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Liebe Leser 

(eb) Wenn Sie di ese Zeilen lesen, 
sind die dumpfen SchIage der Pau· 
ken und die schragen Tóne der Po­
saunen und Trompeten bereits ver­
stummt. Auch die lndianer und 
Cowboys mit ihren Chapslipistolen, 
die Clowns mit dem Gummiham­
mer, die Feen, Gespenster und son­
stigen «schrócklichen» Gestalten ha­
ben nach ihrem Einsatz auf EIsaus 
Strassen für dieses]ahr ihre Gewandli 
wieder verstaut. AIIfaIlige hartnak­
kige Konfettiresten kónnten hinge­
gen zur Zeit noch hie und da auf· 
tauchen. Keine Panik, diese sind nicht 
in der Lage, sich selber zu vermeh­
fen ! 

Fasnachtskultur in der Gemeinde hat 
dank ein paar «Angefressenen» schon 
wieder Tradition. Die Chnópflibüetzer 
organisieren ei ne Kinderfasnacht und 
der «Elsauer-Schnõrri» versucht, den 
Emst der Lage zu relativieren. Ei­
gentlich schade, dass die Organisa­
toren des letzt jahrigen Maskenbal­
les auf ei ne Fortsetzung verzichte­
ten. Ein dreifaches «EIsau-Ohjaa, 
Ohjee, Ohjaa!» ware ihnen sicher 
gewesen. 

Hoffen wir! Wer weiss, wenn auch 
die nachstjahrige Gemeinderechnung 
nochmals wider Erwarten besser ab­
sch li esst aÍs budgetiert, ob da nicht 
ein Sponsorbeitrag für die Elsauer 
Fasnachtskultur in Form einer De· 
fizitgarantie drinliegen würde. Da· 
für ein maximales «EIsau-Ohjaa, 
Ohjaa,Ohjaa»! 

lhre ez-Redaktion 

NB: Reklamationen betreffend EIsauer 
Sehnorri sind an die Sehnorri-Redakti­
on ZlI riel7ten. Wir sind l1L/r fiir die 
seriosen Saehen zustiindig. 

In letzter Minute: 

Am Sonntag, 28. Februar, fand 
in der a!ten Kaseme der Win­
terthurer GuggenbaIl statt. Die 
Elsauer Chnópflibüetzer haben 
an der Maskenpramierung den 
ersten Preis in der Kategorie Grup· 
pe gewonnen. Wir gratulieren 
ganz herzlich! 



Aktuell 

Strom ist das halbe "'eben - auc;h für Elsau,---

Die Schweizer machen Ernst mit Stromsparen: Der Stromverbrauch pro Kopf hat im letzten Jahr um nur gerade ein Zehntel 
(0,2 %) des langjiihrigen Mittels (2 %) zugenommen. Diese - fiir einmal positive - Strom-Schlagzeile hebt sich wohltuend ab 
von den Meldungen über massive Strompreiserhbhungen, die uns in nachster Zeit ins Haus stehen soI/en. Die Kontroverse um 
die Strompreiserhbhung in der Stadt Winterthur hat uns bewogen, Ihnen einmal die Energielieferanten in der Gemeinde Elsau 
naher vorzuste/len. 

(mk) Kbnnten Sie sieh ein Leben ohne 
Strom in unserer Gesellsehaft vor­
stellen? Wohl kaum, hat sieh doeh 
die «saubere Energie» in den letzten 
J ahren zu einem unverziehtbaren Gut 
in unserem Alltag gemausert. Ob Lieht 
oder Heizung, Wasehmasehine oder 
Bügeleisen, Computer oder Bohrma­
sehine, in Beruf und Freizeit stünde 
die Welt oft still ohne Elektrizitat. 
Das belegen aueh die Zahlen über 
den Stromverbraueh: rund 53 Milli­
arden Kilowattstunden wurden in der 
Sehweiz letztesJahr verbraueht. Etwa 
60 % davon wurden in Wasser-, ca. 
40 % in Kernkraftwerken produziert. 

Die Stromversorgung der Gemeinde 
EIsau wird dureh drei Gesellsehaften 
siehergestellt: das Elektrizitatswerk Ra­
tersehen, die Elektrizitatsgenossen­
sehaft Rümikon und die Elektrizitats­
werke des Kantons Zürieh (EKZ). Die 
Gebietsverteilung ist zwisehen die­
sen Gesellsehaften vertraglieh gere­
gelt. Falls Ihnen «Ihr" Stromlieferant 
a150 zu teuer ist, k6nnen sie nicht 
einfaeh bei der Konkurrenz einkau­
fen ... 

8ackerei-Konditorei 

Oskar Fritz 

Dickbuch 
Tel. 052/36 17 25 
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EW Ratersehen (EWR) 
Das EW Ratersehen wurde im Jahre 
1908 dureh einheimisehe Handwer­
ker gegründet, die in der Elektrizitat 
eine einfaehe Mbgliehkeit sahen, die 
Motoren in ihren Betrieben in Gang 
zu halten. Die Genossensehaft spiel­
te in der Energieversorgung der Ge­
meinde eine eigentliehe Vorreiterrolle. 
Zweek war von Anbeginn die Ver­
sorgung der Bevblkerung von Rater­
sehen mit mbgliehst preiswerter elek­
triseher Energie. Der Strom wird von 
den EKZ mit einer Spannung von 

Abon nenten: 420 
Stromverkauf 1991/92: 3,1 Mio. kWh 

16'000 Volt eingekauft und in vier 
Trafostationen auf die Gebrauehsspan­
nungen von 220 oder 380 Volt um­
gewandelt. Die überwiegende Men­
ge der Strombezüger sind Haushalte; 
«Gewerbestrom » wird nur sehr we­
nig abgesetzt. Der vom Umsatz her 
kleinste Stromlieferant liegt mit den 
Preisen zwischen seinen beiden Kon­
kurrenten. Im Herbst wird hier im 
Zuge einer generellen Strompreis­
erhbhung aueh die heutige, überholte 
Tarifstruktur geandert. 

Grundgebühr: Fr. 8.- bis Fr. 15.-/Monat 
Haushalttarif: 12,5 Rp./kWh (Einheitstarif Sommer u. Winter) 

11,0 Rp./kWh (Einheitstarif Winter für Elektro­
heizungen) 

Verwaltung: (für Adressanderungen, Neuinstallationen) 
Riedstrasse 5, Te!. 36 18 68 (Montagmorgen) 

Stbrungsdienst: W. Hofmann, Im Zauner 8, Te!. 36 12 86 oder 
G. Hanselmann, EIsauerstr. 7, Te!. 3626 36 

Ableser: Franz Ulmann, untere Seharerstr. 8, Te!. 36 10 10 
Alfred Baumgartner, EIsauerstr. 5, Te!. 36 1266 
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ElektrizWitsgenossensehaft Rümikon (EGR) 
Naehdem die EIsauer an einer Ge- die tiefsten in der Gemeinde, ja bei-
meindeversammlung im Jahre 1910 nahe in der ganzen Sehweiz, wie Pra-
die Stromversorgung auf Gemeinde- sident Edi Gross stolz bemerkt. Wie 
ebene «der allzu grossen Kosten we- sein «Schwesterwerk» kauft au eh das 
gen" abgelehnt hatten, wurde au eh Rümiker EW den Strom von den EKZ 
in Rümikon die Gründung einer Ge- und transformiert ihn in eigenen 
nossensehaft an die Hand genom- . Transformatorenanlagen auf die Ge-
men . Es wurde besehlossen, «bei dem brauehsspannung. 
Bureau der kant. Elektrieitatswerke Ein aktuelles Grossprojekt besteht zur 
Zürieh um weitere Auskunft naeh- Zeit mit der elektrisehen Ersehlies-
zusuehen". Die EG Rümikon hat eben- sung des Gebietes «Tuben tah, beim 
falls das Ziel, den Strombezügern ei- Nagelibaum, deren Ausführung bei 
nen mbgliehst günstigen Tarif zu der EGR liegt. 
gewahren. lhre Preise sind denn aueh 

Abonnenten: 250 
Stromverkauf 1991/92: 3,5 Mio. kWh 
Grundgebühr: Fr. 14.-/Monat 
Haushalttarif: 14,5 Rp./kWh (Hoehtarif) 

7,0 Rp./kWh (Niedertarif) 
Verwaltung: (für Adressanderungen, Neuinstallationen) 

Margrit Sehenk, Channerwisstr. 10, Te!. 36 16 19 
Stbrungsdienst: Ed . Gross, Gerenweg 6, Te!. 36 17 62 oder 

Heinz Sehmid, Im Glaser 8, Te!. 3621 48 
Ableser: Heinz Fiseher, Heinrieh-Bosshard-Str. 18, 

Te!. 36 26 56 

Elektrizitatswerke des Kantons Zürieh (EKZ) 
Dureh ei ne Volksabstimmung wur- beinahe zu 100 % von der NOK (Nord-
den am 15. Marz 1908 die gesetzli- ostsehweizerisehe Kraftwerke) produ-
eh en Grundlagen für den Aufbau ei- ziert, die zu rund 37 % den EKZ und 
nes kantonalen Elektrizitatswerkes ge- dem Kanton Zürieh gehbren. 
sehaffen. Mit Eifer gingen die Strom- Der Kontakt zu den Abonnenten wird 
pioniere ans Werk und bereits aeht über das diehte Filialnetz gepflegt. 
Jahre naeh der Grü ndu ng der EKZ Die Filialen sind Anlaufstellen bei 
bestand im Kanton Zürieh ein fla- Problemen und allgemeinen Fragen 
ehendeekendes Verteilnetz. rund um den Strom, daneben ver-
Die EKZ gehbren dem Kanton ZÜ- .kaufen sie aber auch Elektrogerate 
nch, werden aber wie ein privatwirt- und bieten einen Elektroservice an. 
schaftliehes Unternehmen geführt. 
Der von ihnen verkaufte Strom wird • 

Abonnenten : 
Stromverkauf 1991/92: 
Grundgebühr: 
Haushalttarif: 

Stbrungsdienst: 

Ableserin: 

540 
4,2 Mio. kWh 
Fr. 10.75 bis Fr. 15.-/Monat 
16,9 Rp./kWh (Hoeh tarif) 

7,0 Rp./kWh (Niedertarif) 
EKZ-Kreisbetriebsleitung Weinland, Deisrütistr. 12, 
8472 Ober-Ohringen, Te!. 54 22 22, oder 
EKZ-Filiale Seuzaeh, Strehlgasse 25, 
8472 Seuzaeh, Te!. 53 31 11 
(aueh für Adressanderungen) Ruth Nanni, Diek­
bueherstr. 2, Te!. 36 16 26 

(alle Angabel7 fiir die Gemeinde Elsau) 
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Aktuell 

Zehnder 
GD@O:g+l0@(ill 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der leit: Energie sparen 

mit Wiirmediimmung. Richtig isolieren 

bedingt bauphysikalische Kennt­

nisse, sonst gibt's base Überroschungen! 

lehnder isoliert und garontiert. 

Zehnder Holz+Bou AG 
Zimmerei • S[hreinerei • Renovotionen 

Holzmorkt • Werterholtung 
8409 Winterthur-Hegi 

Tel. 052 2424521. Fox 052 242 30 28 

Umbauten + Neubauten Kunststoffarbeiten 
Renovationen Plattenarbeiten 

F. TASSt 
Baugeschãft • 8409 Winterthur-Hegi 

Telefon 052 1 27 35 89 Reismühleweg 67 

Neue Telefonnummer ab 15. Marz: 24235 89 
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Gen1einde 
Verhandlungen des Gemeinderates 

Rechnung 1992 
Nacl1 einer Reil!e gllter Recl1nungsab­
schliisse war 1991 erstmals die Ver­
scl1lec/!terung der (inanliellen Sitllati­
on spiirbar. Entscl!eidend war die Re­
zession in der Wirtscha(t, dazu kamen 
massive Reduktionen bei den Staatsbei-

Voransehlag 1992 

Aufwand 
869'000.-
683'000.-

0.-
404'100.-
506'300.-
426'500.-
482'000.-
914'100.-

62'000.-
2'244'600.-

6'591'600.-

6'591'600.-

Ertrag 
119'500.-
173'000.-

0.-
81'000.-
67'000.-
198'00.-

219.-
744'700.-
39'100.-

4'058'700.-

5'700'00.-

891'600.-

6'591'600.-

triigen. Ein gliinlendes Ergebnis (iir 1992 
war daher nicht Z/l erwartel1. Im Var­
anschlag rechnete man in der Lallfen­
den Rec/1I7l1ng mit ei/lem AllfWo/ldiiber­
scl1uss VO/l Fr. 891 '000.- (= El1tnol1me 
allS dem Eigenkapital), wobei allerdings 
h. 700'000.- als lusiitllicl1e Abscl1rei-

Bezeiehnung 
Behorden und Verwaltung 
Reehtssehutz und Sieherheit 
Bildung 
Kultur und Freizeit 
Gesundheit 
Sozi"le Woh lfahrt 
Verkehr 
Umwelt und Raumordnung 
Volkswirtsehaft 
Finanzen und Steuern 

Total ohne Kapitalveranderung 

Ergebnis 
Aufwandüberse huss 

Gesamttotal 

Zu den einzelnen Aufgabenbereiehen ist folgendes anlOmerken: 

Behorden und Verwaltung 
Netto ist das Ergebn is leieht besser 
a ls budgetiert, die Abweiehung be­
tragt weniger als 1 %. 

Reehtssehutz und Sieherheit 
Sowoh l bei der Feuerwehr wie beim 
Zivilsehutz ist der Aufwand massiv 
geringer als im Voransehlag, wobei 
bei fast allen Konti Einsparungen zu 
verzeichnen sind. 

Kultur und Freizeit 
Leieht geringer ist das Ausgabento­
tai bei der Kulturf6rderung (Gemei n­
debibliothek, Unterhalt Mehrzweek­
halle ete.), ahn lieh ist die Situation 
bei den 6ffentliehen Anlagen (Bru n­
nen, Rabatten und derg!.). 
Etwa Fr. 18'000.- günstiger ist das 
Ergebnis bei der Sporta nlage; die Sa­
nierung des Trainingsplatzes ist dureh 
Versieherungsleistungen deutlieh gün­
stiger ausllefall en. Das gute Ergebnis 
beim Freibad ist lOr Hauptsaehe ein 
Verdienst der son nigen Sommermo­
nate. 

Gesundheitswesen 
Um 3 % versehleehtert hat sieh das 
Ergebnis beim Gesundheitswesen. Zur 
Besorgnis Anlass gibt die Kostenent-

6 

wieklung bei den Spita lem. Zum Glüek 
konnte dank In tervention der Ge­
meinden (vorübergehend) die Beitrags­
steigerung an das Kantonsspital ge­
bremst werden, hoher ausgefallen ist 
dafür der Defizitbeitrag an das Kran­
kenheim Eulaehta!. Zugenommen 
haben Umsatz und Netto-Kosten bei 
der ambulanten Krankenpflege und 
der Hauspflege. 

Soziale Wohlfahrt 
Eine steigende Tendenz ist bei der 
sozialen Wohlfahrt festlOstellen, aueh 
wenn das Gesamtergebnis etwas gün­
st iger ausgefa llen ist als budgetiert. 
Verantwortlieh dafür sind niedrige­
re Beitrage bei den ErganlOngslei­
stungen lOr AHV, vor allem jedoeh 
Rüekerstattungen von bereits im 
Vorjahr erbraehten Leistungen in der 
Asylan ten- Fürsorge. 

Verkehr 
Die Ausgaben für Gemeindestrassen 
und -fusswege entspreehen fast ge­
nau dem Budget, um fast Fr. 40'000.­
verbessert wurde das Ergebnis beim 
lOm letztenm al naeh alter Ordnung 
ausgeriehteten Beitrag an den Stras­
senunterhalt. Der Beitrag an den Ver­
kehrsverbund betrug Fr. 175'711.-. 

bungel1 budgetiert waren. Der tatsiich­
licl1e Aufwandiiberschllss betriigt Fr. 
455'091.50, was doch eine spiirbare 
Verbesserung darstellt. 

Gegliedert /lac/! den Allfgabenbereic/!en 
der Po/itischen Gemeinde priisentiert sich 
die Laufende Rechl1lll1g wie fo/gt: 

Reehnung 1992 

Aufwand 
879'425 .-
603'414 .-

0.-
364'901.85 
525'273.05 
485'353.05 
503'690.75 

1 '012'3 13.45 
69'086.70 

2'320'230.-

6'763'687.85 

6'763'687.85 

Ertrag 
136'895.-
230'361.-

0.-
92'939.50 
72'659.45 

280'877.40 
293'213.10 
855'224.40 

51'611.25 
4'294'815.-

6'308'596.10 

455'091.50 

6'763'687.85 

Umwelt und Raumordnung 
Wei l der Aufwand für die Wasser­
versorgung aus den Gebühren gedeekt 
wird, hat diese Kontengruppe kei­
nen Einfluss auf das Ergebnis. Teu­
rer ausgefallen ist der Unterha lt von 
Kana li sa tionen (San ierung Kanalisa­
tion Wiesenda ngerstrasse), wenigstens 
teilweise kon nte dies durch ei nen 
Mehrertra g be i den Klargeb ühren 
wettgemaeht werden. 

Eine markante Abweiehung gegen­
über dem Budget zeigt sieh bei m Fried­
hof- und Bestattungswese n: Die von 
der Direktion des Innem diktierte 
Aufhebung des Grabunterhaltsfonds 
ergibt sowohl Mehraufwendungen als 
aueh Mehrertrage. 

Volkswirtsehaft 
Defi zitar ist vor allem der Titel «Forst­
wirtschaft»; einerseits hat die Gemein­
de bei der Waldzusammenlegung 
Natursehutzgebiete erhalten, welche 
nieht gerade pflegeleieht sind, lOm 
andem kostet der Unterhalt des aus­
gedehnten Waldstrassennetzes Geld. 

Finanzen und Steuern 
In einer Parteiverlautbarung in der 
ez ist hinter dem budgetierten Grund-
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steuerertrag «ein grosses Fragezeiehen» 
gesetzt worden, das Ergebnis zeigt 
praktiseh Ubereinstimmung mit dem 
Voransehlag. Besser ist das Resultat 
jedoeh bei den ordentliehen Steu­
em, per Saldo sind Mehreinnahmen 
von Fr. 95'000.- lU verzeiehnen. 

Die ordentliehen Absehreibungen sind 
ein Produkt der Investitionsreehnung, 
mit Fr. 280'107 .30 sind sie geringfü­
gig n ied riger als budgetiert. Die lo­

sa tzliehen Absehreibungen von Fr. 
700'000.- sind gemass Voransehlag 
erfolgt. 

I n vestitionsrechnung 
Die Netto-Inves titionen vo n Fr. 
1'530'476.30 sind geringer als bud­
getier t. Vor allem beim Ausbau der 
Klaranlage hat man einen rasehen 
Anfall der Zahlungsverpfliehtungen 
erwartet. 

Eine Gesamtbeurteilung der finanzi­
ell en Situationl11uss aueh das Ergeb­
nis der Sehulgüter einseh liessen. Die 
wiehtigsten Daten sind in der naeh­
stehenden Tabelle lOsammengefasst: 

Politisehe Gemeinde Primarschule Oberstufen­
sehule 

Laufende Reehnung 
- Ausgabenübersehuss 

gemass Budget 89 1'600.- 327'310.- 194'500.-
gemass Reehnung 455'091.- 131'004.45 0.-

- Ertragsübersehuss 
gemass Reehnung 0.- 0.- 298'245.75 

Eigenkapital 
31.12.1991 3'387'679.- 653'612.25 725'318.34 
31.12.1992 2'932'587.50 522'607.80 1'023'564.09 

Verwaltungsvermogen (Absehrei bungsbedarf) 
31.1 2. 1991 1' 105'348 .- . 398'364.- 617'100.-

651'282.90 31.12.1992 1'655'7l7.- 357'021.-

Es ist erlaubt, vo n ei ner leiehten Auf­
hellung der finanziellen Situatio n lO 
spreehen. Noch aber stehen wi r erst 
weit unten am Abhang eines Inve­
stit ionsberges bei der Politisehen 
Gemei nde und der Oberstufensehu­
le. Ob wir diese Hürde meistem ohne 
«armengen6ssig» zu werden, d.h. Steu­
erfussausgleieh beziehen zu müssen, 
ist noeh ungewiss . Dies hangt van 
d iversen Vora ussetlOngen ab. Wah­
rend wir die allgemeine Wirtsehafts­
lage nieht wesentlieh beeinflusse n 
k6nnen', so bietet si eh uns im eige­
nen Wi rkungsbereieh die e hanee, so 
hausha lteriseh als l110glieh mit den 
offentliehen Mitteln umlOgehen . 

Einwohnerbestand am 31.12.92 
Die Za hl der Persanen mit gesetzli­
ehem Wohnsitz in der Gemeinde EIsau 
ist genau gleieh geblieben wie Ende 
1991.2'576 Personen hatten in EIsau 
ihren Wohnsitz, dazu kommen noeh 
18 Asylbewerber. Die Wohnbautatig­
keit war im verflossenen jahr besehei­
den, von den neun fertiggestellten 
Wohneinheiten sind lOdem nieht alle 
bezogen worden. Ertei lt wurden letztes 
jahr Baubewilligungen für 18 Woh­
nungen. 

Arbeltsamt 
.Ein lange Zeit fast vergessener Be­
reieh der offentliehen Verwaltung hat 

Gemeinde 

wieder an Bedeutung gewonnen: das 
Arbeitsal11t. Das ist nieht einfaeh der 
Sehalter, wo man stempelt. Primare 
Aufgabe ist die Vermittlung offener 
Stellen und die entspreehende Bera­
tung der Arbeitslosen . Es ergibt sieh 
daraus ei ne spürbare Mehrbelastung 
der Gemeindeverwa ltung. Die Zahl 
der Arbeitslosen in unserer Gemein­
de ist mit ea. 20 Personen seit lange­
rer Zeit ziemlieh konstant. 50genannte 
Langzeitarbeitslose sind - lOm Glüek 
- eher die Ausnahme. 

Kanallsatlonsunterhalt 
Kanalisationsleitungen haben keinen 
ewigen Bestand, ein besanderes Au­
gen merk ist auf Leckverluste lO riehten. 
Eine wesentliehe Hilfe bei der Uber­
prüfung bietet heute das Kontrollie­
ren mit ein er Fern sehkarnera. Letz­
tes jahr ist mit einem n euartigen 
Verfahren die Kanalisationsleitung in 
der Wiesendangerstrasse san iert wor­
den. Der Kostenaufwand für diese 
Arbeit betrug Fr. 110'489.20. 

Anschlussgebühren 
Bei Neubauten oder grõsseren Ul11-
bauten sind Ansehlussgebühren für 
Wasser und Ka nalisation lO bezah­
len . Die Bereehnung erfolgt auf Grund 
der Gebaudesehatzung. Nieht selten 
passiert dies erst e inige Zeit naeh 
Bauvollendung. Die Zahlungspflieht 
wird jedoeh bereits durch den Lei­
tungsansehluss ausge16st. In Zukunft 
wi rd daher spatestens im Zeitpunkt 
des Ansehlusses ein Teilbetrag der 
Anseh lussgebühr von ea. 75 % ver­
reehnet werden. 

Ziviler Gemeindeführungsstab 
AIs Mitgli eder des zivilen Gemein­
deführungsstabes sind Heinrich Weiss 
und RI/do/f Hiestand lOrüekgetre­
ten. AIs Naehfolger wurden Wa/ter 
Bel/t/er, il11 Heidenbühl 5, und Bm-
110 Bochsler, Auwiesenstrasse 12, ge­
wahlt. 

josef Winteler 

lomm.f Elektro- und Telefonanlagen Reparaturservice lo ....... r 

Jakob Sommer 8354 Dickbuch SE 
Elektro - Anlogen Eidg. dipl. Elektroinstallateur Telefon 052/36 21 02 
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Gemeinde 

SPITEX 

Hauspflege/Haushilfe 
Im vergan genen Jahr hatten unsere 
Helferinnen 
- in der Haupflege 

9 Einsãtze mit 313 Std. 
- in der Haushilfe 

21 Einsatze mit 2414 Std. 

Gegenüber dem Vorjahr verzeiehne­
ten wir wiederum eine Zunahme der 
totaI geleisteten Stunden. 

Al/eh in unserem Dorf nimmt der Be­
volkerungsanteil der betagten Mensehen 
Ul. Das durehsc/mittliehe Eintrittsalter 
in ein Alters- oder Pflegeheim liegt hell­
te bei 83 fahren. 

Im vergangenen Sommer besuehten 
unsere Helferinnen einen Weiterb il ­
dungskurs über Polyarthritis . 

Dank ilner Weiterbildung kon nen un­
sere Helferinnen in der hausliehen Kran­
kenpflege einfaehere Arbeiten überneh­
men und damit die Krankenpflege ent­
lasten. 

So lange wie mbglieh im eigenen Dorf 
bleiben, das ist wohl der Wunseh 
der meisten a!ter werdenden Men­
sehen. Ihr Beziehungsnetz wird dün­
ner, Mobilitat und Aktivitat werden 
mit zunehmendem AIter einge­
sehrankt. Die vertraute Umgebung, 
vertraute Menschen gewi nnen an 
Bedeutung. 
Wo eine Mutter ihren Haushalt vor­
übergehend nieht mehr selbstandig 
führen kano, übernimn1t die Haus­
helferin - naeh sorgfaltiger Abspra­
ehe mit der Familie - einen Teil der 
Betreuung, Pflege und Begleitung. 

Hier erfüllt die spitalexterne Gesund­
heits- und Krankenpflege in Ergan­
zung zur Angehbrigen- und Naeh­
barsehaftshilfe ei ne zentrale Aufga­
be. Wahrung und Fbrderung der Selb­
standigkeit, kbrperliehes, soziales und 
geistiges Wohlbefinden der zu Pfle­
genden sind die liele jeder Helferin. 

DlIreh die Mithilfe und Solidaritat 
der ganzen Bevblkerung kann ein 
tragfahiger Spitex-Dienst und dadureh 
letztlieh .oine erhbhte Lebensquali­
tat für uns alle erreieht werden. 

8 

Hauspflegekommission 
H. laugg 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vennittlerin , 
Madeleine Weiss , im Glaser S, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreichbar 

in der leit von 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kiiser organisiert. , 

Riehten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jeweils zwisehen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 361811 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankenschwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, k6nnen 
Sie Ihre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurückrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
d iensttuenden Sehwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. naeh Abspraehe. 

Zivilstands­
nachrichten 

(bis Ende Januar 1993) 

Geburten 
14.12.1992 
Carneiro da Silva Igar Daniel, Soh n 
des Baptista da Silva Fernando und 
der da Silva Carneiro Maria da Con­
eeiçao 

08.01.1993 
Zehnder Anna Katharina, Toehter 
des lehnder Markus und der lehn­
der, geb. Styger, Gabriela 

Heiraten 
07.01.1993 
Schneider Eugen Christaph, von 
Winterthur und Steekborn TG und 
Sommer, geb. Kleiner, Marianna, von 
EIsau 

1l.0l.1993 
Hungerbühler Andreas, von SOlnmeri 
TG und Hefenhofen TG und Malina 
Melina Ramina, von Wigoltingen TG 

Todesfalle 
13.12.1992 
Würgler Reta, geb. 1965, Oberhof­
strasse 3 

Aufhebung von Grãbern 
auf dem Friedhof 

Zufolge der gesetzliehen Ruhefrist und zufolge neuer 
Beanspruehung müssen die naehstehend genannten Griiber 

abgeriiumt werden: 

Graber Nr. 68 bis 110 (1959 bis 1964) im alten Teil des 
Waldfriedhofes. 

Die Angehõrigen werden gebeten, Grabsteine und 
Pflanzen bis zum 31. Mai 1993 zu entfernen. 

Naeh Ablauf djeser Frist wird die Riiumung dureh den 
Friedhofgiirtner veranlasst, wobei über noeh vorhandene 

Grabsteine, Pflanzen ete. frei verfügt wird. 

Der Gemeinderat Elsau 
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Gemeinde 

Gleiche Haltestellen, dichterer Takt - bald kommt das Postauto 

Am 2. Navember des velgangenen fahres hat der Ziireher Verkehrsrat deflnitiv 
griines Licht gegeben für die Buslinie Schlatt-Elsall-Winterthur. Über die wichtig­
sten iinderungen für die Benützer haben wir bereits in der Oktober-Ausgabe 
ausführlieh beriehtet. Mittlerweile sind nlln al/eh die Standarte der Haltestellen 
bekannt. 

;Lr=1U //"'~ ===d 

" \. 

(mk) Ab dem 23. Mai werden die 
Beziehungen zwisehen den Gemein­
den EIsau und Sehlatt noeh etwas 
enger: 13 Mal verbindet das Post­
auto die Gemeinden taglieh. Viel­
leieht ein Anlass, die Naehbarsehaft 
neu zu entdecken? 

Die jetzigen Bushaltestellen beim 
Sannebrett (1), beim Sportplatz (2), 
bei der Milehhütte EIsau (3) und beim 
Oberstufensehulhaus (4) bleiben be­
stehen. Die Haltestelle an der Pesta­
lozzistrasse (5) wird in Fahrtriehtung 
Sehlatt weiterhin bedient, in Rieh­
tung Winterthur halt der von Sehlatt 
herkommende Sus allerdings am Ende 
des Raterseher Viadukts. In Tollhau­
sen wird die Haltestelle etwa in der 
Dorfmitte liegen. 

• 

Kommt es in Elsau zu Um- oder Auszonungen von 8auland? 

Am 1. September 1991 ha ben die Stimmbiilgerinnen IInd Stimmbürger des Kan­
tans Zürich die Revision des kantonalen Planlll1gs- /.Ind Baugesetzes mit dClltli­
chem Meiu angenommcn. Als wichtigste Anderungcn Sil1d darin Liberalisíerungcn 
in bezug allf die Ballvorschriften sowie ein Zuriickdelegiercn VOI1 Befugníssen an 
die Gemeinde vorgcschcn. 
Schlagwürter wic «Verdichtetes Bauen» oder «sparsamcr Umgang mit kostbarem 
Ballland>; préigtcn den Abstiml11ungskampf Das l1eue Gesetz trat a11l 1. Februar 
1992 in Kraft. Daeh wo stehen wir hellte, ein fahI spiiter? Welehe A lIswirkllngen 
sind in 'lII1Serer Gemeinde ZIl erwarten? 

(IIZ) AIs Folge des neuen Planungs­
und Saugesetzes muss die Ball- und 
lonenordnung überarbeitet werden. 
Unsere Behbrde entsehloss sieh , da­
bei nieht im AlIeingang vorzugehen, 
sondern zusammen mit den benach­
barten Eulaeh-Gemeinden EIgg, Ha­
genbueh , Hofstetten und Seh latt die 
Auswi rkungen zu beraten und zu 
koordinieren. Dabei stellte sieh her­
aus, dass sieh aus Sieht der Gemein­
de keine Korrekturen des lonenplans 
aufdrangen, wohl aber Ànderungen 
bei den Ausnützungsziffern ausge­
arbeitet werden müssen . Die Behbr­
den waren der Ansieht, dass sieh die 
Anpassungen relativ einfaeh und ohne 
gr6ssere Korrekturen vornehmen 1as­
sen werden. 
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Die Gemeinden haben die Reehnung 
'jedoeh ohne den Wirt, resp. das Kan­
tonale Amt für Raumplanung (Teil 
der Baudirektion), gemaeht. Dort 
wurde die Überarbeitung des Kanto­
nalen Gesamtplans in Angriff genom­
men und kürzlieh den Gemeinden 
erste Ideen übennittelt. Allerdings han­
deIt es sieh noeh keinesfal1s um eine 
offizielle Vernehmlassung, denn es 
ist noeh niehts besehlossen . Bei den 
VorsehJagen handelt es sieh nur um 
Absiehtserklarungen, in welehe Rieh­
tung die Ànderungen von Seiten des 
Kantons gehen kbnnten. 

Im neuen Ri ehtplan werden die Bau­
landreserven aufgrund der Gemeinde­
entwieklung der vergangenen Jahre 

hoehgereehnet. Die grossen Entwiek­
lungszeiten in EIsau waren al1erdings 
früh er. In unserer Gemeinde befin­
den sich heute relativ grosse Flaehen 
von eingezonteln Bauland, sowohl 
in der Wohn- wie aueh in der Ge­
werbezone . Was jedoeh nieht heisst, 
dass es aueh kauflieh ist. 

AIs wiehtigste Ànderung resp. Anpas­
sung werden deshalb voraussiehtl ieh 
die als Reserven ausgesehiedenen, noeh 
nieht eingezonten Bauentwieklungs­
gebiete in EIsau nieht mehr in vol­
Iem Ausmass itn neuen, kantonalen­
Siedl ungs- und Landsehaftsplan Ein­
gang finden. 

Die Anpassungsarbeiten sin d also 
sowohl auf Stufe Kanton wie in der 
Gemei nde noch in vol1em Gang. l iel 
des Gemeinderates ist es aber, die 
Revision der lonen- und Bauordnung 
innert Jahresfrist der Bevblkerung zum 
Entseheid vorzulegen. 

• 
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S h . . h111M b·l· e welzerlse e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterthur, Arthur H. Bar 
Technikumstr. 79, Telefon 052 267 91 91 

Gebietsinspektor Jean-Claude Lüthi 
Wingetackerstr. 16 
8523 Hagenbuch 
Telefon 48 27 56 

Lokalagent Ernst Sommer 
Telefon 361615 

Was 
das Rad 

fürs 
Velo ••. " \ 

,V 1\' Ft i ••• ist das 
J 'I / Sparkonto 

für 111 Geld: 
Es bringt Sia vorwarts und sorgt für 
Schwung. Mit welcher übersetzung 
Sie Ihr Sparziel am raschesten 
erreichen, sagen wir Ihnen gerne in 
€inem pers6nlichen Gesprach. 

8352 Rãterschen 
SI. Gallerstrasse 
Te lefon 052361672 
Teletax 052361656 

Wer spart, kommt weiter. 

Sparkasse ~ 
Elsau ;fo' 

~ ~IH=R~E ~SC=HWE~='IZER RE=G=IO~NA~LBAN~=K 

heinz schmid ag 
E/ektra- und Te/etanan/agen 

8400 Winterthur, Wildbachstrasse 12 
Te/etan Geschiitt 052 29 36 36 
Te/etan Privat 052 3621 48 

Malergeschãft Fritz Grãmiger 

im Geren 12, T elefon 052 36 28 38 
8352 Rümikon/Ráterschen Privat 052 61 17 85 

Ausführung samtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

M. Wagner AG 
Schreinerei 
Im Halbiacker/Rümikon 
8352 Ri:iterschen 
Telefon 052/3623 36 

Die Schreinerei in ihrer Nahe für: 
• siimtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tietbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 0521361258 • 8352 Raterschen 
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Gesundheitskommission 

Hackseldienst in unserer 
Gemeinde 

Liebe EIsauerinnen 
Liebe EIsauer 

1993 wird in unserer Gemeinde den 
Einwohnern wiederum ein Hãcksel­
dienst angeboten. Wie in den vor­
angegangenen]ahren, werden erneut 
drei Frühjahrs- und vier Herbsttou­
ren durehgeführt. Damit si eh die in­
teressierten Bevõlkerungskreise ent­
sprechend vorbereiten kdnnen, wer­
den hier alle sieben Haekseldaten 
bekanntgegeben. 

Es sind dies die Montage: 
8. Miirz 
S. April 
3. Mai 
6. September 
4 . 0ktober 
8. November 
6. Dezember 

Wir bitten alle lnteressenten, sieh 
diese Daten zu merken. Sowohl für 
die Frühjahrs- als aueh für die Herbst-

touren wird je ein Flugblatt in die 
Haushaltungen verteilt. Weitere Ex­
emplare, um sich anzumelden, sind 
allenfalls auf der Gemeindeverwal­
tung erhaltlieh, wo aueh weitere 
Auskünfte über den gemeindeeige­

.. n en Haekseldienst erfragt werden 
kõnnen. 

Denken Sie bitte daran, dass uns die 
Natur die Mühen im Zusammenhang 
mit dem Kompostieren im eigenen 
Hausgarten mehrfaeh danken wird. 

Ihre Gesundheitsbehõrde 

Die nachsten 
Altpa piersamml ungen 

werden am 
Samstag, 13. Marz 

durch den FussbaUclub und 
am Samstag, 15. Mai 
durch den Turnverein 

durchgeführt. 

Die neue Klaranlage - quo vadis? 

Am 10. September 1992 fand an der Riimikerstrasse der mediengerecht inszenierte 
ers te Spatenstich Zll 11I1Serer neuen Kliiranlage statt. Seither ist es stiJI gewordel1 um 
das grdsste kommul1ale 8auvorhaben. 

(uz) Wer am Areal vorbeifa hrt, sieht 
allerdings deutliehe Spuren emsigen 
Treibens . Nieht nur die alles überra­
gende Bautafel zeugt von Arbeiten. 
Die Bauarbeiten sehreiten zügig und 
planmiissig voran. 

Die physisehen Bauarbeiten sind also 
in vo llem Gang - die Kosten auch. 
Die Entwieklung der Baukosten dürfte 
ein grõsseres Publikum ebenfalls in­
teressieren. Wie unser Gemeindeschrei­
ber, fosef Winteler, gegenüber der 
ez versicherte, ist ein strenges Ko­
stenmanagement von Sei te n der Be­
hõrden siehergestellt. Dabei kommt 
die rezessive Auftragsentwieklung des 
Baugewerbes natürlieh entgegen. Die 
bis Ende November 92 vergebenen 
Arbeiten konnten auf jeden Fali deut-
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lieh unter dem Kostenvoransehlag 
eingekauft werden: 

Offert-Summe vergebene Arbei ten 
Fr. 4'454'000.-
Kostenvoranseh lag dieser Arbei ten 
Fr. 4'742'000.-
(inkl. eingerechneter Teuerung 
Fr. 4'958'000.-) 

Dies ergibt also eine Einsparung von 
6 % gegenüber dem Kostenvoran­
sehlag, resp. von teuerungsindex-be­
reinigten 10 % . 

Im Hinblick auf die Gemeindereeh­
nung kann man nur sagen, weiter 
so! 

• 

Gerneinde 

~~~~~~~~~-~----------~ , 

164,45 Aren Kulturland 
in der «Weierwis» 

an der Wiesendangerstrasse 

per I. 1. 1994 

Anfragen sind bis 31. Marz 1993 
schriftlich bei der Gemeinde­

verwaltung einzureichen. 

Der Gemeinderat 
\ \ 

~--------------------~ 

mw®~~~~oo 
@~~~oo@~~[Fi]' 

Empfiehlt sich für 
siimtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Te!. 361578 
8352 EI sau-Riiterschen 

'Re s ta ura I1t 

fSlCbJltQ,~ 
8~~2 'Riit,cr)-\cl"pcQ 
'F.h.",",n.! ,·. ~::: 1"d. Cl,,:::/ ~~!!-I 70 
'R. 1.11)(,.) H _ ' fiC'>MM 

Wir empfehlen 

unsere 

vegetarischen 

Spezialitãten 

im Mãrz! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Schulen 

Primarschule 

Mit dem Forster im Wald: 
Die Klasse 6a der Primarschule Elsau 
Im Rahmen des Realienunterrichtes, ader wie es neu heissen würde «Mensch und 
Umwelt», haben wir, die Klasse 6a der Primarschule E/sau, mit dem F6rster, H errn 
Weilenmann, einen Ul7terrichtsnachmittag im Wald erlebt. Die Erkenntnisse al/S 
dieser Lektion haben wir in Gruppenarbeiten zl/sammengefasst. 

Realienunterricht im Wald: Klasse 6a 

Schichten des Waldes 

Boden 
Im Boden kann viel Wasser gespei ­
ehert werden. Das heisst, er reguliert 
den Wasserhaushalt des Wa ldes . Die 
Wurzeln der Baume, Straucher und 
Krauter halten den Boden zusam men. 
Im Boden wohnen viele kleine Tie­
re, die ihre Hóh len in den Humus 
graben. Einige Bewohner des Bodens 
si nd Am eisen, andere Insekten, Wür­
mee und verschiedene Microorganis­
men (z.B. Bakterien) und Pi lze. 

Krautsehieht 
Die Krautsehieht dient zum gróssten 
Teil als Nahrung für di e Tiere. Sie ist 
aueh Sehutz und Lebensraum für 
Kleint iere. Es find en sieh aueh Heil­
krauter wie der Waldmeister oder die 
rfefferminze. 

Strauehsehicht 
Dieser mittelhohe Lebensraum sehützt 
Rehe, Vógel, Hasen usw. Von den 
Strauehern ernahren sieh d ie Wald­
tiere, wenn die Krautschicht im Winter 
versehwunden ist . 

Baumsehicht 
Der Baum ist die Behausung von Vogel 
und Eiehhórnehen. Diese Sehieh t 
en thalt Nahrung in Form von Nüs­
sen, Zapfen, Eieheln, Knospen und 
Rinde. Baume spielen eine entsehei-
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dende Rolle im Wasserhaushalt des 
Waldes.Waldti eren bieten sie Sehutz. 

Die Tiere 
- produzieren Kohlendioxyd (CO,), 

welehes die grünen Pfla n zen zum 
Leben brauehen. 

- düngen den Boden mi t ihrem Kat. 
- schaden d elTI Wald n ur, wen n er 

krank ist (Borkenkafer) oder, wen n 
sie keine natürliehen Feinde mehr 
haben u nd sieh zu sehr vermeh­
ren (Re he) . 

- im Boden wa ndeln totes Pflanzen­
material in neuen Humus um. 

Das Holz 

Stammholz 
Der gu te Teil des Holzes geht in die 
Sagereien zur Herstellung von Bret­
tern und Balken. Diese werden aber 
vor der Weiterverarbeitung noeh ge­
lagert, um sie zu troeknen . Aus Bret­
tern werden z.B. Móbel hergestellt 
oder zu Balken neu zusammengeleimt, 
welehe dan n für den Hauserbau ver­
wendet werden. 
Altes Holz wird als Brennholz ver­
wendet. 

Industrieholz 
Dünne Stamme dienen als lndustrie­
holz. Produkte wie Spa nplatten ade r 
aueh Papier sind di e haufigsten Ver­
wendungszweeke. 

Brennholz 
Áste und die "Abfall e» aus den Sage­
reien werden als Brennholz verwen­
det. Unser Sehu lhaus Süd wird zum 
Beispiel mit einer modernen Holz­
sehnitzelheizung betrieben. 

Der Wald als Freizeitort 
Viele Leute erholen sieh im Wald. 
Die Baume dampfen den Uirm, pro­
duzieren Sauerstoff, sehützen vor Regen 
und wirken beru higend auf den Men­
sehen. 
Für Kinder ist der Wald Ort der Frei­
zeit: Pfadi, Cevi usw. tummeln sieh 
dort. 
Doeh Jeider ist unser Wald dureh 
Umweltversehmutzung stark gefahrdet. 
j eder muss dem Wai d Sorge tragen, 
denn er soll aueh in Zukunft für alle 
Mensehen Erholung bieten kónnen. 

Der Wald als 
Landschaftsschützer 
Der Wald sehützt vor Erosion, in­
d em d ie Wurzel n den Boden zusam­
men ha lten, so dass er bei starken 
Regenfallen nieht weggesehwemmt 
wi rd. 
Der Boden wirkt wie ein Schwamm , 
der das Wasser aufsaugt und so aueh 
Übersehwemmungen verhi ndert. In 
Troekenzeiten ist de r Wa ldboden in 
den u nteren Sehieh ten im mer noeh 
genügend feueht, um die Baume m it 
Wasser versorgen zu kbnnen , wel­
ehe dann wiederum d iese Feuehtig­
keit an die Luft abgeben. 
So reguliert d er Wald unseren Was­
serhau shalt und das Kli ma auf na­
türliehe Weise. 
In Berggebieten sehützt d er Bann­
wald vor Lawinen. 

Das Okosystem Wald 

Wir mbchten unserem Fbrster fü r die 
lehrreieh e Exkursion danken und 
grüssen alle, die den Wald lieben . 

Die Klasse 6a von R. Hameeher 
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Primarschul-Skilager 1993 
Bis am Mittwoeh , 27. januar 1993, 
bestanden bereeh tigte Zweifel, das 
Skilager wegen Sehneemangels dureh ­
führen zu kónnen. Zum Glüek kommt 
alles anders und zweitens als man 
denkt - endlieh fiel aueh in Obert­
sehappina Sehnee. Der Startsehuss war 
gefallen. 
Am Montagmorgen um 8 Uh r ver­
sammelte sieh eine fróh li ehe Sehar 
Kinder am Bahnhof Ratersehen. Eine 
letzte Ermah n u ng und ein Küssehen 
von Mama. Der Zug kommt, einstei­
gen, winken und los ging die Reise 
in ei ne sonnige und wundersch6ne 
Woehe. Mit dem Zug fuh ren wir bis 
Thusis. Von dort führte n uns zwei 
Postautos bis naeh Tsehappina. W ie 
immer herrseht am Ankunftsort ein 
reges Dureheinander. Skis, Seh uhe und 
Rueksaeke warten auf ihre Besitzer. 
Kudi bietet uns mit sein em Taxidienst 
wertvolle Hilfe an. Er transportiert 
Sehuhe, Saeke, Tasehen, ein ige Ruek­
saeke und sonst Liegengebli ebenes 
bis vors Haus. Die erste Skiliftfahrt 
mit Rueksaek ist aueh überstanden 
und sehon bald sind alle im Piz Be­
verin, unserem tollen Ferienhaus, 
angekommen. Zimmer beziehen l ein 
kurzer Aufenthalt im Haus und sehon 
stehen wir alle auf unseren Brettern. 
Die Gruppen wurden zuvor bestiInmt, 
so dass n un jeder von uns Leitern 
sein e Sehafehen bereits kennt - los 
geht das Vergnügen und dieses Ver­
gnügen begleitet un s für die naeh­
sten fünf Tage. 
Wir fu h ren ausgiebig Ski und es maehte 
unheimlieh Spass. Am spateren Naeh­
mittag, so zwischen halb vier und 
vier waren alle wieder im Haus. Ei­
nige Unermüdliehe weehsel ten ihre 
Ski- umgehend in Seh littsehuhe (wel-

Skilager 1993, Obertschapp il1a 
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ehe uns das Wi rteehepaar Beni und 
Useh i zur Verfügung stellte) und legten 
gleieh ein heisses Mateh aufs Eis. 
Wieder andere rutsehten auf Gum­
misehlauehen den Hang h inunter. 
Einmal organisierte Roni einen Schan­
zensprung-Wettbewerb, an dem sieh 
zahlreiehe Springerinnen und Springer 
beteiligten. Bravo! Am jóggelikasten 
und beim Tischtennis war aueh stet s 
Hoehbetrieb. Im Haus lief aueh die 
Stereoan lage heiss; einige Musikfreaks 
hórten sieh ihre CDs wieder und immer 
wieder an und naehdem uns Kiithi 
Egli am ersten Abend in die Kunst 
des Handstriekens eingeführt 'hatte, 
braeh aueh d iese Besehaftigung wie 
ein Fieber aus . Wir hatten jetzt alle 
unser Lagerzeichen l ein gestricktes 
Band m it Glóekehen oder Federn 
verziert - m ega stark! 
Im diesjaQrigen Skilager wurde ers t­
mais ein Snowboard-Kurs angeboten. 
Frau Huber führte diesen Kurs mit 
sehr viel Einsatz und Enthusiasmus. 
Einige verspürten sieher ein Erfo lgs­
erlebnis, andere eher ihre blauen Flek­
ke n; aber Spass haben sieher a!le ge­
habt. 
Als unvergesslieh bleibt un s die Fak­
keJabfahrt vom Donnerstag in Erin­
nerung. Bei hellem Mondsehein und 
Sternenhimmel, begleitet vom Ski­
liftpersonal mit ausgerüstetem Funk­
gerat, fuhren wir al/e, das heisst 62 
Kind er und 13 Leiter (in kI. unserer 
ursprünglichen drei Anfanger!) mit 
dem Skilift bis zuoberst. Dort zü n ­
deten wir unsere Faekeln an und fuhren 
dan n langsaJl11 wie ein grosser leuch­
tender Tatzelwurm, den Berg hinun­
ter. Vor dem Haus empfing uns Beni 
mit einem heissen Punseh - so blieb 
uns noch etwas Zei t, das wunder­
sehóne Erlebn is zu verarbeiten. 

Schulen 

Weltneuheit 
mit Surround­
Sound. 
Beosystem 
AV9000. 

Dietiker & Humbel 
Video - TV - HiFi 

Obertor 37 8400 Winterthur 052-21 25558 
Service·Center und Laden. Halbiacker 5a, 8352 Rümlkon 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstrukt ionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Te!. 052 ! 361414 
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Schulen 

[n summa: Es war ein herrliches La­
ger ohne UnfaU und Prob[eme. Das 
Essen war gut und reichlich. Die Ver­
antwortung für ein solch es Gelingen 
tragen aber nicht nur das schane 
Wetter (welches sowieso schon bald 
Bestandteil des Vertrages ist) und die 
lieben Kinder, sondern auch die Haupt­
leiterinnen Frau Huber und Frau 
Kindhauser, sowie das ganze aufge-

stellte Leiterteam. Jede und jeder hat 
mit ihrem/seinem Einsatz und Per­
sanlichkeit dazu beigetragen, dass wir 
ei ne toUe Woche er1eben konnten 
und ich hoffe sehr, dass die überaU 
ge1tenden Sparmassnah men nie ei­
nen Grund geben werden, das Skila­
ger EIsau in Frage zu steUen. 

Silvia Weibel 

Miidchel1: 1. Ral1g Martina Keller, Kl1abel1: 1. Ral1g Patrick Klliui 

Fotos: Martil1a KelIer 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
• • 
• • 
• Kapitel- und Synodendaten 1993: • 
• • 
• • 
• Kapitel: Samstag, 13. M6rz 1993, 26. Juni 1993, • 
• • 
• 18. September 1993 und 13. November 1993 • 
• • 
• Synode: Montag, 28. Juni 1993 • 
• • 
• • 
• Primarschulpflege Elsau • 

• 

Oberslufenschule 

Renovation und Umbau 
Schulanlage Ebnet 
Die Oberstufensehulpf1ege dankt al­
len Stimmbürgerinnen und Stimm­
bürgern, die ihre Stimme für die so 
natige Renovation des Oberstufen­
sehulhauses "Ebneb gegeben haben. 
Die Baukommission wird alles dar­
ansetzen, die Arbeiten kostengünstig, 
aber qualitativ hoehstehend dureh­
zuziehen. 
Sie hat an bereits ea. 20 Sitzungen 
die Renovation geplant und in drei 
Tranehen eingeteilt. Um die teuren 
Sehu lpaviUons-Kosten zu umgehen, 
ist die erste Bauphase wahrend den 
Sommerferien 1993 geplant. AlIer­
dings benatigen die Handwerker seehs 
Woehen, um die Arbeiten zu er1edi­
gen. 
Aus diesem Grund hat die Sehulpf1ege 
ei ne auswartige (erste) Sehu lwoehe 
naeh den Ferien bewiUigt. [n dieser 
Projektwoche «unterwegs» haben die 
Lehrer versehiedene Gruppen mit ver­
schiedenen Zielen (Velofahren, Mit 
dem Kanu auf den Bodensee, Berg­
steigen, Der Weg des Rheins, Musi­
kalische Menus, Sportlager) zusam­
mengesteUt, wobei jeder Sehüler sei­
ne Wahl treffen konnte. 
[n der ersten Bauphase werden die 
Klassenzimmer renoviert: Neue Fen­
ster und neue Wandsehranke wer­
den eingebaut und die Pultdaeher 
neu isoliert. 

Skilager 1993 
Aueh dieses Jahr konnten wieder zwei 
Ski lager angeboten werden. Es nah­
men ea. 60 Sehüler llnd fünf Lehrer 
daran teil. 
Trotz den vorerst prekaren Sehnee­
verhaltnissen konnten bei de Lager 
plangemass durehgeführt werden und 
waren glüeklieherweise aueh unfaU­
frei. AlIen Leiterinnen und Leitern 
sei herzlieh gedankt für die geleiste­
te «Ferienarbeih! 

Die Oberstufensehulpf1 ege 

Von Seiten ein iger Lagerteilnehmer 
tant dies so: 

Ski[ager F[umserberge 
Am Montagmorgen, den 1. Februar 
93, um 8 Uhr trafen sieh 26 Schüler 
und vier Lehrer auf dem Sehulhaus­
platz Ebnet, um mit dem ear in das 
Skigebiet Flumserberge zu fahren. AIs 
W iI dort angekommen waren, bezo­
gen wir das Ferienhaus. Das alte Haus 
hatte dringend eine Renovation na­
tig, denn die Balkone durften wir 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • wegen Absturzgefahr nicht betreten. 
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Das Essen war massig, denn z.B. ZU 

den Spaghetti gab es nur Tomaten­
püree. 
Aber wir liessen uns von dem nicht 
irritieren. Das Skilager war gut orga­
nisiert von den Lehrern und Schü­
lern. Wir spielten eine Wochenolym­
piade. Das Ganze sah so aus: 
Anfangs Woche verlosten wir die 
Mannschaften, aUe Lehrer und Schüler 
wurden in fünf Gruppen eingeteilt. 
Wir gaben den fünf Gruppen Na­
men: Italien, Luxemburg, Osterreich, 
Deutschland und Frankreich. 
[n diesen Gruppen wurden, über die 
ganze Woche verteilt , Disziplinen 
ausgetragen: Zum Beispiel Pfeilwer­
fen, Schneeskulpturen bauen, Hin­
dernislauf, Wettnageln, O-no, Tschau­
Sepp-Ausscheidung, Zielwerfen mit 
SchneebaUen und Disziplinen auf Ski, 
wie z.B . Synchronfahren. 
Am Schlussabend war die Rangver­
kündigun g. Es gab (als Preise) Twix, 
Minikalender, Farbstiftetui. Die «Fran­
zosen» und «Italiener» hatten zusam­
men den ersten Platz. 

es dunkel und wir maehten eine Fak­
kelabfahrt zu unserer Hütte, wo Frau 
Schwa/'z ein leekeres Dessertbuffet 
vorbereitet hatte. 
Der Sehlussabend, weleher von der 
Klasse 1H organisiert wurde, kam bei 
den Sehülern gut an. Die Stimmung 

. war gut, bis die Lehrer uns ins Bett 
sehiekten. AIs Gutenaeht-Gesehieh­
te hatten die. Leiter eine Sehnitzel­
bank über die Lagerwoehe vorgetra­
gen. 
Am naehsten Morgen paekten alle 
ihre Sachen zusammen und warte­
ten, bis der ear kam. Zum Glüek 
hatte sieh wahrend der ganzen Wo­
ehe niemand verletzt. Zum guten Klima 
im Lager trug natürlieh aueh das 
herrliehe Wetter bei. Um zwalf Uhr 
kamen ane glüeklieh und heiJ zu Hause 
an. 
Es war ein lassiges Lager! 

Jürg Langhard und 
Martin Hüsser, Klasse 1H 

Unter der Woche gab es auch Abend- Skilager Grinde[wald 
programme, die von den Schülern Am 30. Januar standen aUe am Bahn-
und Lehrern organisiert wurden. Ein hof Raterschen und warteten auf den 
Abendprogramm wurde von der Klasse Zug .und auf Nicole. Dann endlich 
1G organisiert. Sie machte ei nen ori- kam der Zug, der uns nach [nter[a-
gineUen Quizabend. Die 2.- und 3.- ken brachte . Dort nahmen wir das 
Klassler orga nisi erten ei n en Spiel- Bahn lein und fuhren naeh Grindel-
abend. wald. 
Verblüffend waren aueh die Seh nee- Dort angekommen, ging es los auf 
verhaltnisse; es hatte «keine» grü- die Piste. Als Hen Gerth mit seiner 
nen Fleeken auf der Piste. Gruppe unten ankam, sabot ierte 
Beim Skifahren waren wir in drei Al1nelllarie glei eh das erste Ma l den 
Gruppen eingeteilt. Es hatte «extrem Skilift. 
gute», «sehr gute» und «gute» Ski- AlIe(s) npch ganz, begaben wir uns 
fahrer. Jeden Tag wurden die Leiter in s Bieler Ferienheim. Das Abend-
geweehse1t. programm von Willi setzte uns ganz 
Ein grosser Vortei l war aueh, dass es sehan zu. 
unmittelbar neben dem Haus eine Mit etwa zwei Stunden Sehlaf ver-
Eisbahn mit Banden und Eishoekeyto- unsieherten wir die Sk.ipiste am zweiten 

Schulen 

wen es waI. Von da an verpasste Yves 
jeden Abend das Dessert. 
Am Donnerstag fuhr Fe/ix seine Ski­
er kaputt. lso riss am Snowboard die 
Kante aus. Der Abend entspraeh ganz 
Susannes Gesehmaek: Es wurde ge­
flirtet, getanzt und getusehelt. 
[n der Naeht auf Freitag gab es im 
Snowboardzimmer arge Probleme. 
Plide führte die ganze Naeht Selbst­
gespraehe (das war zwar normal, doeh 
langsam hing es aUen zum Hals raus) . 
Letzter Tag auf der Piste: Die Skilift­
mãnner kannten Annemarie bereits 
namentlieh, alle Ski fahrer kannten 
unsere Snowboarder. 
Nun endlieh kam der ersehnte Sehluss­
abend: Juheee!! 
Unsere selbstgebastelten Heissluftbal­
lone f10gen wie niehts ([nsiderwitz!!). 
«Mister Lovennanh, so lautete un­
ser Abendsong. AlIes war super, ab­
gesehen vom Dessert. 
Naeh einer stürmisehen Naeht gab 
es ein paar neue Parehen: A.St. und 
R.Z., N.Sp. und T.B. (Namen wurden 
von der Redaktion geandert) . Aber 
es gab aueh Entausehungen: R.S., B.H. 
und M.v.W. fanden ihre Partner nieht. 
Am Samstagmorgen standen aUe friseh 
und munter am Bahnhof Grindel­
wa ld. 
Auf der Rüekreise wurde noeh ein 
bissehen herumgeblõdelt und gefum­
melt. Doeh wir waren halt sehr müde 
(ein Wunder, dass Yves seine sei de­
nen Unteihosen nieht anzog!). 
Endlieh in Ratersehen angekommen, 
wurden W iI von unseren Mamis, Pa­
pis, Brüderchen, Schwestercheo, Omas, 
Opas} Hundeo} Katzeo, Bekannteo, 
Verwandten, Freundinnen und Freun­
den abgeholt. 
Dieses Skilager war wieder einmal eeht 
GE[L! 

ren hatte; regelmassig naeh dem Ski- Tag (gaU Roggi). P.S. Reklamationen bitte an Herrn 
fahren trafen wir uns zum Eislaufen Am Mittwoehnaehmittag stressten die Gerth (36 17 78). Er wird diese sehr 
und Hoekeyspielen. einen ins Hallenbad oder ins Restau- gerne entgegennehmen! 
Am Mittwochabend fuhren wir in rant. Doeh die Mehrheit hing im Lobe bitte an die Beriehterstatter (Su-
die Prodkammhütte und assen ['on- . Ferienheim herum. AIs am Abend das sanne Wa lser, Yves AUemann, Fran-
due. Naeh dem seh r guten Essen war Telefon klingelte, wussten alle, für eiseo eabarrubia, Sand ra Rast) 

~---------------~---------------~ -----------------------------~ 

Skilager 1993, Flul11serbelge 
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Kirchen 

Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Son n tags 11.00 Uh r 
Singsaal Oberstufensehulh aus 

Sonntag, 2. Mai 
Kein Gottesdienst, Sehu lferien 

Besondere Gottesdlenste 
Weisser Son ntag, 18. April 
Erstkommun ion m it der Musik 
Riekenbaeh 
Beginn 10.30 Uhr 

Dlve rses 
Freitag, 2. Apri! 
Genera lversammlung 
Katholiken 

Frauengruppe 

20.00 Uhr 
der EIsauer 

Einmal im Manat, an einem Mitt­
woehvormittag von 8.00 bis 11.00 
Uh r, treffen sieh striekfreudige Frau­
en im Kirehgemeindehaus. Wir strieken 
weiterh in für Bedürftige. 
Es sind alle he rzlieh wi ll kommen, 
d ie sieh für ei ne sinnvolle Gruppe n­
arbe it interess ieren. 
Niiehst e Treffen : 
10. Miirz, 14. Apri!, 12. Mai, 9. luni 

Wir sind aue h dankba r für Striek ma­
terial, Leintüeher oder gestriekte Platzli 
(Rippen 15 x 15 em) für Woll dek­
ken . 
Wei tere Auskunft ertei lt 
Gabi Gassl1er, Te!. 36 14 79. 

Vom Erlbs der am Bazar verkauften 
St rieksaehen konn ten wir Fr. 300.­
der Basler Mission übergeben, Fr. 550.­
(ink!. Erlbs Kireh enkaffee) überw ie­
sen wir Frau Vogel in juliaea. 

Ei n ige Pullover, Deeken, Soe ke n und 
Finkli übergaben wir den Sammlun­
gen für Mostar/ Herzegowina sowie 
Rumanien . 

Sa mmlung Mostar/ He rzegow ina 
vom 2. b is 7. Dezem ber 1992 
In einer vorbildüehen Aktion hat ElI1l1li 
Sefluppisser hi lfsbereite EIsauerinnen 
u nd Elsa uer zusammen getrom melt, 
um innert kürzester leit mbgliehst 
viele Kleider- und Geldspenden für 
die Obdaeh- und Heimatlosen in 
Mostar w sammeln. 

Es wurden 300 Bana nensehaehteln 
mit Kleidern gefüll t, und m it den 
gespendeten Fr. 2000.- wurden 

25 kg 
160 kg 
100 kg 
384 kg 
222 kg 
10 Pk. 
90 St. 

Koehsalz 
Meh i 
lueker 
Reis 
Teigwaren 
Sultaninen 
Seifen 

gekauft, was rund 60 Ban anenseh aeh ­
tein ergab. 

Für d ie Lagerung und Verpaekungs­
arbeit stell te Emmi Sehuppisser ih re 
Woh nung w r Verfügung. Fü r ihren 
Einsatz und ihre In itiative da n ken 
wir ihr an dieser Stelle ganz herz­
li eh. 

Franziska Rein h ard 

lei tungsarti kel 
aus dem Landboten -

KUHN AG 
Ankaufvon: Ver kauf von: 

Warme Kleider und 
Lebensmittel etwas verspiitet 
In Mostar angekommen. 
Der erste Lastwagen mit warmen 
Kleidern und Lebensmitteln aus 
Winterth ur fü r Kriegsfl üeh t1 inge in 
Mostar, Herzegowina, ist am 27 . 
Dezember erfolgreieh dort an ge­
kommen . lwar ha be das seh leeh­
te Wetter d ie Reise etwas verzQ­
gert, erkla rte Boza Bogojevie, ei­
ner der In itianten der Hi lfsak ti on 
«Not im Winter». Die Leute hat­
ten d ie Hilfsgüter aber aueh ein 
paa r Tage spater n oeh dringend 
bra uehen kbn nen u nd sieh seh r 
über die Hilfe aus der femen Sehweiz 
gefreut. Die Ende November ge­
startete Akt ion ist in W interthur 
auf grosses Ee ho gestossen , inn er­
halb von dre i Woehen kamen ge­
nügen d Kleider und Lebensmittel 
für meh rere Lastwagenladungen ZlI­

sammen . Soba ld das Wetter bes­
sert, soll laut Bogojevie denn aueh 
ein zweiter Lastwagen starten; die 
Kosten für diesen Transport über­
nimmt d ie Stadt. Diesmal soll der 
Lastwagen jedoeh neben Lebens­
mitteln und Kleidem au eh 300 Fen­
ster und Türen sowie Plastikfolien 
mitführen. «Es ist zurzeit ungewõhn­
lich ka lt in Mostar», erk lart Baga· 
jevie. Die Leute versuehten des­
halb, die Lücken in ihren zerstbr· 
ten Hausern zu schliessen. Da die 
Aktion «Nat im Winter» noch nicht 
genügend Plast ikfo lien hat, sind 
di e Initianten für weitere Spenden 
dankbar. Sollte also jemand noeh 
Plastikfolie zu versehenken haben 
oder sie ve rbill igt ve rkaufen ko n· 
nen, kann er sieh bei Boza Bogo­
jevie melden (Telefon 28 48 16); 
we itere Geldspenden kbnnen auf 
das Postkonto 84-50653-4 ei nge­
za h lt werden. 

• Unfall Lastwagen I Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 
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• Baumaschinen • Lastwagen-Oecasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Te I. 052 28 13 21 , Fax 05 2 2854 88 
Offnungszeiten: Mo. - 00.7.15 - 12.00 I 13.30 - 17. 15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 

eJsilller zytig Nr. 70 I M<irz 93 

• 

Kirchen 

Evang.-ref. Kirchgemeinde Elsau die ausgeh a n gten Plaka te. Die Kü­
eh enmannseh aft ist dan kbar, wenn 
Sie sieh bis zum Mittwoch-Mittag an ­
melden bei: pfarramt 

Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus, 

Gottesdienste 
in der Kireh e 

l ugendgottesdienste 
in d er Kireh e 

Te!. 36 11 71 

9.30 Uhr 

10.30 Uhr 

Bitte Aussehreibungen im Ki rch en ­
boten beaeh ten! 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 28. Marz 
Fam iliengottesd ienst mit Abendmahl 
Mitwi rkung der Kinder d es 3. -Klass­
Un terri ehtes und der Son n tagsseh ü­
ler 

Fre itag, 9. Apri! 
Abendmahlsgottesdienst am Karfreitag 

Sonntag, 11. Ap r il 
Abendmahlsgottesdienst a m Oster­
sonntag 

Tau fsonntage 
14. Ma rz, 18. April, 16. Ma i, 6. j un i 

Abholdienst für den 
Gottesdienst 
Gehbe hi n d e rte Ge m ei ndeg li ede r 
werden gern e w m Gottesdi enst a b­
geh o lt . 
Anmeldung a m Sa mstag an M ariall­
n e Eggenberger (Te!. 36 14 37) 

Kinderhütedienst 
Klein ki nder we rde n gerne wa h ren d 
des Gottesdienstes im Kirch gemein­
dehaus betreut. Wir bi tten um An­
m eld u ng am Sa m stag an Mariann e 
Egge nberger (Te!. 36 143 7) 

Sonntagsschule 
9.30 u nd 10.30 Uh r 

im Kirehgem eindehaus 
Bitte Aussehreibu ng im Ki reh enbo­
ten beaeh ten! 

Brot-für-alle 
Wa rum b ieten wir m o n at li ch e inen 
Suppen zmittag an? Wir fi nden, ein­
mal im Monat sollten wi r daran den­
ken , dass auf unserer We lt viele Men­
seh en leben , d ie sieh nieht satt es­
sen kbn n en . Kbn nten wir d eshalb 
n ieht an einem Tag im Mon at we­
nigstens a uf u nse r sonst so re iehhal­
tiges Mittagessen verziehte n und nu r 
m it Su ppe vorlieb nehm en ? Das so 
eingespa rte Geld kbn n ten wi r d en 
hungernden Mitmensehen zukommen 
lassen . 
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All e, die bis jetzt an u nsern Suppen ­
tagen te ilgenom m en h aben , h aben 
das gem einsam e Essen sehr gesehatzt. 
Die beiden Suppenteams freuen si eh 

Sus; Harsefl Te!. 36 14 71 oder 
lnge Stiidler Te!. 36 26 73 

. jedes mal, wenn sie sehen , wie ange· 
regt und frõ hli eh sieh di e Gaste un­
terh a lten . 

Sollten Sie d ie Anmeldun g ein ma l 
vergessen , sind Sie trotzd em h erz­
lieh willko mmen. 

Neben den eigent1ieh en Suppenta­
gen versuehen wir, abweehslungsweise 
aueh einfaehe Mittagessen in Form 
von Teigwaren , Risotto, oder in der 
warmen j a h reszeit aueh e inmal ein 
Bireh ermüesli an zubieten. Wir sind 
Ihnen dankbar, wenn sie uns dar­
über Ihre Meinung kun d tu n. 

Die nachsten Suppenzmlttage 
finden statt: 
Donnerstag, 25. Marz 
Ch ash brnli mit Opfelmues 

Do nne rstag, 22 . Apri! 
Hafersuppe 

Ob wi r Sie beim n aeh sten Mal aueh 
begrüssen kõn nen ? Bitte beaehten Sie 
daw die An gaben a uf der gelben 
Gem eindeseite des Kirehenboten und 

Für die beiden Suppen team s 

nn wurele Ihr 
a.II •• au le ••••• 
Mal. kalk., 
Elektroboiler sollten alle 5-6 Jahre 

entkalkt und kontrolliert werden. 

Zur gleichen Zeit k6nnen wir die 

Magnesiumanoden zum Schutz 
des Boilers ersetzen. 

Rufen Sie uns an: 36 16 32 

H O f e r 
Spenglerei I Sanitãr AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Tel. 052 / 36 16 32 
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Senioren / Pro Senectute 

Senioren/ Pro Senectute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen 
Pfr. R. Fraefe/ Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst: 
A/ice Wa/dvogel 

Mittagstiseh : 
Claudia Zack 

Altersturnen: 
Vreni Erzinger 

Te!. 36 19 73 

Te!. 36 23 3S 

Te!. 3619 61 

Seniorenwanderungen: Te!. 361717 
Rita und Veli Flacher 

Haushi!fedienst: Te!. 362297 
Madeleine Weiss Mo- Sa 7.30-8 .30 

Fahrdienst: 
Vroni Kiiser 

Te!. 361811 
Mo-Fr 7.30-8.30 

jahresversammlung der Ortsvertre­
tung 
Am Mittwoeh, 17. Marz, findet um 
20.00 Uhr im Kirehgemeindehaus die 
jahresversammlung der Ortsvertretung 
«Pra Senectute» Elsau statt. 

Mittagst isch 
Unsere n achsten gemeinsamen Mit­
tagstisehe für altere und jüngere werden 
an folgenden Daten im Kirehgemein­
dehaus durehgeführt: 
Mittwoeh, 10. Marz, 14. Apri!, 12. 
Mai 

Seniorennachmittag 
Die naehsten Senioren naehmittage 
fi nden im Kirehgemeindehaus statt: 
Mi ttwoeh, 24. Marz, 21. Apri! 
(in der Bibli othek!) 

Aussehreibung im Kirehenboten und 
Pfarrblatt «Forum )}, sowie persón li­
ehe Einladung 

Seniorenwanderung 
Die naehsten Seniorenwanderungen 
finden statt: 
Mittwoeh, 7. Apri!, S. Mai 

Aussehreibung im Kirehenboten und 
Pfarrblatt «Forum» 

An meldung an: 
Rita und Ueli Flaeher Te!. 361717 
gemass Angaben im Kirehenboten und 
Forum 

Seniorenausfahrt 
Die Seniorenausfahrt ist auf den 26. 
Mai angesetzt. 

18 

Seniorenwanderung vom 3. Februar 

Frauenfeld - Kartause Ittingen - Wart - Buch - Uerschhau­
sen - Stammheim. 
Da Februar mer als kürzischte Monet kannt, 
iseh ar drum zwüsehed Winter ul1d Früehlig ieklammt? 
Da hiit iir eus zeiget am Wal1dertag 
am Morge el1 bissige Nordwil1d gaht. 
Ohni Chappe, kei Hiindsche, kei Halstuecll 
- mer müessti riieht früüre -
aber als usgstattete Wal1derer tuet meI' l1üt gspüüre. 
Da Murg derna gaht's im Wandersehritt, 
jetzt Frauefiild seho im Rugge liit 
A düsehteri Niibeldeeki verdeekt eus da Himmel, 
meI' spüürt, mer stOl1d im Winter inne. 
Und doch, d'Sehl1eegloggli wie W il1terlil1g bLühjed ja seho 
die zeiged eus, dass der Früehlig wott cho. 
's iseh als ob Vogel scho al1derseht tüend singe 
's iseh wie wann's scho chli als Vorfreud tuet klil1ge. 
Das lahr hat's de Februar gar nid /ieeht, 
sell ar Winter si, oder zum Friiehlig z ieh? 
MiI' Seniore wüssed wo miI' al1e wiil1d 
i Kartuse Ittige, wos Kafi gand. 
Dii gnüsst meI', schliirft en i sich ie 
bis heisst ufbriiehe, meI' müel1d wiiter zieh. 
Da Wag zeigt Stiige uf gage Warth 
dann wiiter über Horbe gaht's 
zum Mittagsziel in Hirsehe z'Bueeh . 
Netti Bediel1ig, 's'Asse guet und au gnueg. 
Uf da Wiig fiir jedes el1 6pfel git, 
das iseh Reklame wo sympatisch iseh. 
Wahred dem d'Wal1derig wiiter gaht, 
bisst jedes a sim 6pfel ab. 
Uf der Strass dur Uersehhuuse iseh meI' eI/ei 
wie versehlafe isch's Dort mer gseht e kei Bei. 
Drum lueget als uf Nussbaume dI/re 
meI' gseht, det sehiint bigoscht scho d'Sunne. 
Au über eus wird Deeki diil1ner, meI' gspührt's guet 
da oberseht Chl10pf va der lacke ehal1n meI' uftue. 
Um die lahreszyt hat d'Sul1ne se/w Chraft, 
will da Februar en Sehwiinker zum Früehlig maeht. 
'5 merkt's jedes bim laufe dur's Stammertal dur 
sogar gseseh se/w offni Feisehter am Huus . 
's Lieeht waehst jetzt va Tag zu Tag, 
Vorfreud z!lln Früeh/ig maeht sieh parat. 
Au die Freud, will am Zyl alli guet aeho sind 
IInd am Bahnhof z'Stamme da Zug eus mitnimmt. 
Er fiiehrt dur li Landsehaft mit Vorfrüehligshuueh, 
voll BLüete isch jede Haselstrllueh, 
au Chiitzli a da WidestOck 
die zeiged ihri wisse Roek. 
Langsam lei t über al/es sieh der Abigschy 
's gaht l1ümme lang, iSe/l au dii Wal1dertag verby. 

Nelly Sigg 
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Sauna Niderwis 

Jahresrückblick 1992 
Nun haben wir bereits das erste jahr 
als Saunabetreuer hinter uns. Da die 
Sauna sehon mehr als zehnjahrig ist, 
mussten verschiedene Sach en ersetzt 
oder revidiert werden . Bei den Du­
sehen wurden die Misehbatterien 
ausgeweehselt, bei den Wand- und 
Bodenplatten mussten die vom Ent­
kalkungsmittel zerfressenen Fugen 
ausgebessert werden. Aueh bei der 
Bodenheizung gaben versehiedene 
Fühler und Relais den Geist auf. 
Auf Wunseh mehrerer Saunabesueher 
wurden zwei Frei!uft-Liegebetten an­
gesehafft. 

Im allgemeinen sind wir m it den Sau­
nagasten gut zureehtgekommen; an 
dieser Stelle móehten wir allen, d ie 
si eh in der Sauna korrekt verha1ten, 
unseren Dank ausspreehen. 
Was uns aber zu denken gibt, ist die 
Tatsache, dass wir lm vergangenen 
jahr über 20 Personen in der Sauna ' 
angetroffen haben, die keinen Ein­
tritt bezahlt hatten, und dass am 27. 
Dezember ein Adventskranz(!) sowie 
die kupferne Aufgusskelle gestohlen 
wurden. 

Damit sieh die Saunafreaks und sol­
ehe, die es noeh werden wollen (neue 
Gesiehter sind herzlieh willkommen) 
ei nen Überbliek über die Besuehsfre­
quenzen maehen kónnen, veróffent­
liehen wir nachfolgend die Besuehs­
zahlen des vergangenen )ahres. 
Móehten Sie noeh mehr Einzelhei­
ten wisseo} oder haben Sie sonst ir­
gend etwas auf dem Herzen, was den 
Saunabetrieb betrifft, so geben wir 
lhnen gerne Auskunft. 

Monika und Walter Braun 
Te!. 36 17 S2 

Preis-Hit! 
14 Toge Süd'Türkei mit Linienflug 
und 4·Stern·Club-Hotel direkt om 
Strond IClS Sport ln terclub mit 
Touchbosis und Surfschule). 

2 WO. ab Fr. 1490.- in kI. HP 
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Natur 

Der Fürster berichtet 

Wahrend sich die Schweizer mit dem 
)a oder Nein zum EWR abqualten und 
zu guter Letzt demokratisch entschie­
den, plagten sich einige EG-Staaten 
um noch gróssere Integration. Was 
bei uns mit einem knappen 51:49 Stim­
men- und einem klaren Standeent­
scheid als gróssere Katastrophe taxiert 
worden ist, wurde in Frankreich (Maa­
stricht-Vertrag) bei einem Mehr von 
einigen hundertstel Prozenten als Sieg 
der Vernunft gefeiert. 
Obschon ich ei ne politische Meinung 
habe und vertrete, kommt mir das 
ganze «Problemisieren» manchmal 
unheimlich banal vor. lm Hintergrund 
sehe ich dann Bilder von unserer Erde, 
vom u nendlich en Weltraum her ge­
sendet: der blaue Planet, der unsere 
Lebensgrundlage bede utet. 
«U nsere Erde sieht wunderbar und 
zerbrech lich aus .. ,»/ so die Worte des 
bisher einzigen Schweizers im AlI. 
Daran knüpfte Claude Nicollier al­
lerdings auch die grosse Sorge eines 
Wissenschaftlers um die lebenswer­
te Zukunft un serer Erde. 
Warum soJJen wir uns die Kbpfe heiss 
reden um die politische Zukunft un ­
seres Landes oder auch Kontinentes, 
wenn WiI nicht sicherstellen kónnen, 
dass diese Zukunft erlebenswert ist? 
SoJJten sich die Szenarien um den 
Treibhauseffekt bewahrheiten und 
darob die Na hrungsgrundlagen zu­
grundegehen , werden pol itische Ver­
trage wenig nüt~en. Die Urinstin kte, 
der Trieb zum Uberleben, wird sich 
in uns Menschen durchsetzen - Krieg 
um Nahrungsmittel wird unausweich­
Iich . 

Was ktinnen wir tun? 
Die Gemeinde EIsau beabsichtigt, den 
Werkhof an der Auwiesenstrasse um­
und auszubauen. Die Gemeindever­
sam mlung vom 4. )uni 1991 hat dem 
Projektierungskredit von Fr. 105'000.­
zugestimmt. Dabei wurde m it gros­
sem Meiu ein An trag aus Wa ld besi t­
zerkreisen gutgeheissen. 
1115 Pflicl7tenl7e(t des Plal1ul1gsbeau(tragtel1 
wird geschriebel1: 
1. Im lll1d am Bau ist, soweít Síf111Voll, 
mdglichst viel Holz zu verwel1del1. Bei 
Unterschieden i11l Preis ader im KOI1-
zept sind Varial1tel1 ZU plal1el1. 
2. Für die'Energievers01gung ist in min­
destens einer Variante eine Holz5chnit­
zelfeuerung vorz/.lsehen, die auch den 
Wohnblock Auwiesel1strasse ul1d evt!. 
die Alterswol7l1l1l1gel1 belierert. 

Diese Planung ist nun fortgeschrit­
ten. Wie weit, weiss der Gemei nde­
rat. 
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Holzel1e'gie hat viele Gesicl7ter. Die Arbeitsil1tensivste diir(te das Biirdeli seil1. 

So sieht das Rohmaterial riir die Prod/lktiol1 VOI7 Holzscl7riitzell7 aus. 

Für mich ist dies ein Bei trag, den die 
Stimmbürger und Steuerzahler der 
Gemeinde EIsau leisten kbn n ten, um 
unserer Umwel t und damit jedem 
für sich, einen wertvollen Dienst zu 
erweisen. Die Arbeit der Lu ft h ygie­
nekommission, einst VQm Gemein­
derat ins Leben geru fen, hat aufge­
zeigt, dass die Belastung der Luft durch 
fossile Brennstoffe in Elsau betrachtlich 
ist. 
Für mich als Fórster ist die Verwirk­
Iichung dieser Schnitzelfeuerung ein 
erklartes Ziel. Bei meiner taglichen 
Arbeit in der Natur stosse ich imlner 
wieder auf Spuren von Luftverschmut­
zung, aber auch auf Mógli chkeiten, 
d ie Waldarbei t wen iger belastend zu 
gesta1ten, ware der Absatz von Holz­
schni tzeln sichergestellt. 

Warum Holzenergie? 
Im Zusammenhang m it dem Wald­
sterben habe ich bereits einiges über 
Holzenergie geschrieben. Sie als auf­
merksame Leserinnen und Leser ha­
ben darum bereits ein aufgeschlos­
senes Wissen . 
Bereits zu Anfang des ) ahres waren 
die Zeitungen voll von Katastrophen­
meldungen: 

«Tanker vor den Shetland-Inse ln 
auf Grund gelaufen.» 
Zuerst verhinderten Atlantikstürme 
ein Abpumpen des geladenen Roh-
61s, dan n «Iein igten» die tosenden 
Stürme mit ihrer Gewalt die Küste. 
Das OI aber verschmutzt riesige Tei­
le der kargen und empfindlichen 
Landsch aft der reizvo!len Inselwelt. 
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«Estland von seiner schwersten 01-
katastrophe bedroht.» 
So der Titel im Landboten nur weni­
ge Tage spater. Allerdings sind es dies­
mal «nur» 1500 Tonnen. 

«Brennender Tanker bedroht das 
Meer zwischen Sumatra und Ma­
lakka.» 
Diesmal sind es 255 '000 Tonnen oder 
fast 300 Millionen Uter RohbJ. Mensch­
liches Versagen , lautet der Bescheid 
d er Un tersuchungsbehbrde. 

«30'000 Liter Dieselól ausgeflossen.» 
Im Tessin ist ein Lastwagenfahrer am 
Steuer eingeschlafen und mit seinem 
Zisternenwagen von der Autobahn 
abgekommen. 

AJJe diese Meldungen sin d nur aus 
dem Monat )anuar 1993! Es braucht 
nicht immer t in Tanker au f einem 
Weltmeer zu sein, ga nz in unserer 
Nahe geschehen immer w ieder Vor­
fa!le, d eren Folgen d ie Natur «auszu­
baden» hat. Menschlich es oder tech­
nisches Versagen, heisst es jeweils. 
Und da hinter der Technik immer 
auch wieder Menschen zu finden sin d, 
hat der Mensch auch 99 % aller Un­
glü cksfalle zu verantworten . 
Die Folgen spüren die Lebewesen vor 
Ort: Das OI erstickt sie, ob im Was­
ser oder zu Land. Die Folgen spüren 
aber mit der Ze it aJle Lebewesen, so 
auch wir. Die Dampfe weiten sich in 
der Atmosphare aus und gelangen 
verdünnt, aber auch vermischt, in 
die hinterste Ecke der Welt. 
Vo!' diesem Hintergrund mag es pa­
radox ersche in en} im SOffimer auf 
eine Büchse Ibsungsmittelhaltige Farbe 
zu verzichten} wa hrenddessen irgend­
wo im Rest der Welt einige MiJlio­
nen Uter verdu nsten. Trotzdem kann 
es der Beitrag eines Einzelnen sein, 
die Gnindstoffe für die Bildung von 
Ozon mógJichst unter Verschluss zu 
lassen. 

Senioren/Pro Senectute 

So móchte ich die Schnitzelheizung 
im erweiterten Werkgebaude betrach­
ten - als Beitrag einer einzelnen Ge­
meinde, die Gesamtbelastung der 
Umwe1t durch eine Energiezentrale 
entsprechend der modernen Tech­
nik mógJichst tief zu halten. 

. Stellen Sie sich doch nach den oben 
zi tierten schrecklichen Nach richten 
einmal vaf, was passiert, wenn ein 
Fuder Holz umkippt: Mit ein wenig 
Glück hat der Fahrer nochmals die­
selbe Arbeit, wie zuvor. Ausser eini­
gen Flüchen und Schweisstropfen 
dürfte nichts SchJimmes geschehen 
sein. ' 

Das traurige Ende einer 
Waldhütte 
Am Abend des 2. Februars brannte 
die offen e Waldhütte an d er Etzberg­
strasse, im Staatswald oberhalb d er 
Firma Naegeli-Form, bis auf ein schwar­
zes Gerippe nieder. Da Brandstiftung, 
vorsatzJich oder fahrlassig, angenom-

Die Überrestel1 der Waldhiitte 

Inen werden muss, ist eine Strafan­
zeige eingereicht worden. Da diese 
Hütte seit langerem durch das Forst­
personal des Staatswaldes nicht mehr 
benótigt worden ist, wird auf einen 
Wiederaufbau verzichtet. 
Dies ist sicher ein Verlust für die 
Bevólkerung, namentJich Vereine oder 
)ugendorganisationen, weJche in der 
«Naegelihütte» ab und zu Sommer­
nachtsfeste durchführten. 

Privatwaldkurs 
Der Kurs «Wertastung und Motorsa­
genunterhalt» war ein Erfolg. Die grosse 
TeiJnehmerzahl dankte die Vorberei­
tungsarbeiten . lch hoffe, dass d ieser 
Kurs Wellen in den Privatwald hin­
aus tragt und mit anderen Themen 
«Nachbeben" erlebt. Ein Dankeschbn 
den TeiJnehmern, wie auch den Hel­
ferinnen und Helfern. 

Ihr Fbrster 
Ruedi Wei lenmann, Dattnau 

• Ma/en • Tapezieren • Fassaden • Teppiche 

Malergeschãft HA7T 
Erich Hatt, Gotthelfstrasse 10, 8352 E!sau-Raterschen, Te!. 052/362231, Nate! 077/71 04 74 
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Natur 

Privatwaldkorporation Elsau und Umgebung 

Am 23. !anuar fiihrte die Privatwaldkorporation eil1enl7albtiigigel1 Kurs fiir "Weltastlll1g 
lInd Motorsagenul1terhalt» durch. Es kOI1f1ten sich Qucl1 Teilnehmer anmelde,!, 
welche nicht Korporationsmitglieder sil1d. Es is t er(reulich, dass fiin(undzwanZlg 
Personen am Kurs teilnahmen. 

Es wurden drei Gruppen gebildet, 
we lehe abweehse lnd ie an einem 
Posten arbeiteten. l uerst galt es, an 
der mitgebraehten Motorsage ei nen 
Tages- und ein en Woehenparkdienst 
durehzuführen. Man eher staunte dabei, 
was für Sehmutz da zum Vorsehein 
kam, wenn man einmal die Verscha­
lungste ile entfernte . Sehmutz aueh 
dort, WQ e r gar nicht sein ctürfte, 
namlieh a m Luftfilter. Daher d er Ra t 
des Kurs leiters, naeh iedem Arbeits­
tag, also naeh zi rka fünf Litern Treib­
stoffverbra ueh , den Luftfilter grob zu 
reinigen. 

Beim zweiten Posten konnten die 
Tei lnehmer selbe r die versehiedenen 
Werkze uge ausprobieren, mittel s 
welehen die Wertastung erfolgen kann. 
Der Forster hatte vorher die soge­
nannten «Zukunftsbaume», welchen 
die Pflege zuteil werden soll te, mit 
einem farbigen Band bezeiehnet. Um 
bis auf eine H6he vQn fund vier Metern 
alle Áste abzusage n, benotigt man 
Werkze ug mit eine m langen Stiel, 
doeh aueh das reieht nieht ganz. Also 
muss man ei ne Leiter zu Hilfe n eh­
men oder mit de r Steigvorriehtung 
am Stamm hoe hklettern. Dass bei­
des nieht ga nz ungefahrlieh ist, wurde 
bald iedem Teilneh mer kiar. Es gilt 
al so, mit Um sieht zu Werke zu ge­
h en. Doeh wen n das Werk beendet 
ist und di e a usgewahlten Baume, 

welehe sieh in der Regel in einem 
Abstand vo n fünf bis zehn Metern 
voneinander befinden, so herausge­
putzt daste hen, dann erfü ll t dies den 
Wa ldbesitze r mit Freude und Stolz 
über sein en gepfl egten Wald. 

Am letzten Posten erorterte dann 
Forster Ruedi Weilenmann aueh noeh 
die finan zielle n Aspekte der Wald­
pflege. Wenn man bedenkt, d ass ein 
seho ner Baum hundert bis hundert­
v ie rzig Jahre alt werden kann, dann 
ist e inle uehtend, dass ieder Franken, 
we leher zu Beginn des Baumwaehs­
tums in den Baum investier t wird, 
im Laufe dieser langen leit zu einer 
betrãehtli ehe n Summe heranwaehst, 
reehn et man den l ins und l inses­
zins wahrend dieser langen leit. Wenn 
dan n ein sehoner Baum bei der Holz­
ernte ein en rechten Batzen bringt, 
so ist da s iede nfalls nur zum kleinen 
Teil unser eigen es Verdienst, sondern 
jenes un sere r Vater, Grossvater und 
Urgrossvater. Deshalb müssen aueh 
w ir unS bemü hen , den Wa ld in Ord­
nung zu halten, damit unsere Naeh­
komm en a ueh wieder daran Fre ude 
haben ko nne n und aueh sie derei n st 
die Früehte der Arbeit ihrer Vorfah ­
fen ernte n kõnneo. 

l um Abseh luss dieses interessanten 
Vormittags gab es in der nahen Wald­
hütte ein e h e isse Suppe und Sehüb-

c·· _ ____ ..I 

Mit (acl7rniil7l1ischen 1l1struktionen konnte die mitgebracl7te Siige unterhalten und 
wieder auf Vorrlermann gebracht werden. Eil1e gut gewartete Siige hat eine liingere 
Lebensdauer. 
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lig, sa mt Getrank. Das gemütlieh e 
l usammensitzen naeh getaner Arbeit 
gehort halt einfaeh aueh dazu und 
wird bei d er Privatwaldkorporat ion 
sehr gepflegt. Ein he rzliehes Danke­
sehon verdi en en die Organisatoren 
und die drei lnstruktoren Ruedi Wei­
lenmann, Ruedi Rykenmann und Beat 
Riget und natürlieh die drei Frauen, 
Heidi, Trudi und Ros, welehe die 
ga n ze Gese llsehaft mustergültig ver­
pfl egten und aueh m it Kaffee und 
Kuehe n versorgten. 

Hans Nüssli 

Mit den verschiedensten Werkzeugen /I/1(i 

Hil(sm itteln w/lrden an ausgewiihlten 
Biiumen die diirren Aste vorsichtig ent­
(emt. So kal/n das wertvollste, niil71lich 
astfreie, Halz Ireranwncllsen. 

Milclrzeutrale Elsa" 
Walter Riiegg 

8352 Elsall-Riiterscl.en 
052/362829 

Milch- und 
Kãsespezialitãten 
Kãseplatten 
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Post von der Post 

Personelles 
Ab Frühiahr wird uns Maya Niinni 
für seehs Monate fe hlen . Sie absol­
viert in Kanada einen Intensiv-Spraeh­
kurs. 

Im Herbst wird uns dann aueh Mar­
gtU Mathis «untreu». Sie darf sich 
auf den dritten Lebensabsehnilt freuen 
llnd tritt in den wohlverdienten Ru­
hestand. 

AIs neuen Mitarbeiter h eissen wir Rolf 
HO(II/ann h erzlieh will kommen. Er 
wi rd uns ab 1. April zur Verfügung 
stehen, so dass unser Team dann wieder 
komplett ist. Rolf Hofmann ist mit 
unserer Gemeinde bestens vertraut, 
wohnt er doeh sehon einige Jahre 
mit sei n er Familie in Rate rsch en . Er 
hat ein e vielseitige PIT-Aus- und 
Weiterbildung hinter sieh. l ur leit 
arbeitet er noeh auf der Wi n terthu­
rer Hauptpost. Obwohl er sieh in 
verschieden en Bereich en zuerst n och 
einarbeiten muss, sind wir froh, in 
ihm e i n e gu te Kraft gewon n en zu 
ha ben. 

Hanspeter Sta heli 

Neues von der SBB 

SBB-Linie Elgg- Raterschen: 
Busersatzdienst 
Die SBB emeuern vom 22. Februar 
bis zum 22. Mai die Geleise zwiseh en 
EIgg und Ratersehen. Damit die Fahr-

. planstabi litat gewahrleistet wird, ver­
kehren die Regionalzüge Wil-Win­
terthur (und umgekehrt) ohne Ha lt 
in Ratersehen und Sehottikon. AIs 
Ersatz verkehren Busse ab EIgg und 
Winterthur GrÜze. Die Abfahr tsorte 
sind in EIgg, Ratersehen und Win­
terthur Grüze der Bahnhofplatz, in 
Sehottikon die signalisierte Haltestelle 
a n der SI. Gallerstrasse. Die Ansehlüsse 
a n di e Regional züge in EIgg und 
Win terthur Grüze werden sieh erge­
ste ll t. 

Neben dem Gleisumbau werden in 
Seh ottiko n d ie Perrons erneuert und 
der Bahnübergang sa niert sowie auf 
de r ganzen Streeke Entwasserungs­
und Kabelarbeiten ausgeführt. Wei l 
di e finan ziell en Mittel für die peri-

Gemeinde 

odisehen Un terha ltsarbe iten b e ­
sehrãnkt und aueh nieht mehr ver­
antwortbar sind und die Belastung 
der Geleise stark zugenommen h at, 
werden die Stahl- dureh Betonsehwel­
len und starkere Sehien en ersetzt. Die 
Baua rbeiten werden sowohl am Tag 
als a ueh in der Naeht ausgeführt; 
zum Einsatz kommen zusatz li e h 
modern e Umbauzüge. Die SBB ver­
suchen , so wen ig Uirm w ie mbgl ich 
zu verursachen. 

Die letzte Gleiserneuerung hatte 1959 
stattgefünden, das Naehbargleis wurde 
bere its im letzten Jahr emeuert (die 
ez berieh tete darüber) . Die SBB reeh­
n en mit Kosten von rund 6, l Mio. 
Franken. 

lnformationen über den Busersatz­
di enst sind an allen Bahnhofen zwi­
seh en Wi l und W interthur erhã lt­
li eh. 

SBB-Kreisdirektion III 

Neu in Rümikon Neu in Rümikon Neu in Rümikon Neu in Rümikon Neu in Rümfkon Neu in Rümikon 

RGS Getrankemarkt (beim Salon Uschi) 

H. Fischer Rümikon 

Erõffnungsfeier am Samstag, 13. Mãrz 1993, ab 9 Uhr 

Wettbewerb, Überraschungen, Gratis-Bier oder -Getrãnk, Musikalische Einlagen, 
Super-Spezialpreise für Getrãnkeabholer, zu jedem Harass Bier 1 Bierglas gratis 

Sie finden bei uns: HaldenglJt, Calanda, Clausthaler 
Rhãzünser, Rivella, Sprite, Fantar Coca Cola, Orangina, Sinalco, 
Pepita, Michel Fruchtsãfte, Ova Süssmost/Suure Moscht/Apfelsprudel 
und vieles mehr. 

Sollten wir Ihr Lieblingsgetrank nicht am Lager ha ben, bestellen wir es bei unserem 
Lieferanten . 

Offnungszeiten Rampenverkauf: Freitag 16-18.30 Uhr, Samstag 9-14 Uhr 

Telefonnummer für Bestellungen: 36 26 56 (Tonband) 
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Kulturelles 
Heimatschutzkommission 

Auszeichnungen für gute Bauten 
in den Kernzonen 
Die Bauordnung 1981 legt Wert auf 
die sti!gerechte Erha ltung alter Orts­
keme in der Gemeinde. Sie enthalt 
detaillierte Vorschriften über Dach­
form und Dachaufbauten, Fenster­
sprossen und die Verwendung von 
Materialien. Den bauwilligen Grundei­
gentümem steht auch eine Baubera­
tung zur Verfügung. 

Diese Vorschriften sind richtig und 
zweckmassig. Sie allein genügen aber 
nicht. Es braucht Bauherren, welche 
selbst das Verstandnis und die Be­
reitschaft für gute L6sungen mitbrin­
gen, es braucht Architekten, welche 
das notwendige fachliche K6nnen und 
Gestaltungsve rm6ge n besitzen, es 
braucht Handwerker, welche mit dem 
n6tigen handwerklichen Gesch ick und 
Ve rstandni s für eine werkgetre ue 
Ausführung sorgen. Das ist nieht immer 
einfach, das Suchen nach ei ner best­
m6glichen L6sung braucht leit, ko­
stet Anstrengung und olt auch ma­
terielle Mehrleistungen. Für diesen 
zusãtzl ichen Einsatz m6chte die Ge­
meinde danken . Sie kann es nicht 
mit grossen Subventionen tun, wohl 
aber mit einem schlichten Dank und 
einem meIu symbolischen materiel­
len Beitrag. Damit aber soll die er­
braehte Leistung an erkannt werden . 
Die Natur- und Heimatsehutzkom­
mission hat nach eingehender Prü­
fung ei ne Auszeiehnung fol gende r 
Bauten vorgesehlagen: 

Esther Burtscher 
Umbau Liegenschaft Kirchgasse 8, EIsau 

René Nyffenegger 
Umbau Wohnhaus Am Baeh 15, Sehot­
tikon 

Roger Schorno 
Umbau Wohnhaus Am Bach 6, Schot­
tikon 

Ruedi Zehnder 
Umbau Wohnhaus EIsauerstrasse 2a, 
EIsau 

Rosll1arie Steiger-Hoflllann 
Umbau Wohnhaus EIsauerstrasse 2b, 
EIsau 

In einer schlichten Feier hat der Ge­
meinderat am 20. Januar im Gemein­
dehaus diesen HauseigentÜ111ern den 
Dank der Gemeinde abgestattet. Ge­
meindeprãsident Jakob Huber begrüs­
ste die Gaste, Bauvorstand Martin 
Wagller erlauterte die Beurteilungs­
kriterien und Margrith Bischofber-
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Von /inks noeh reehts: l akob HI/ber, Roger Sehorno, René I/nd Céei/e Nyffenegger, 
RI/edl Ze/7I1der, Ester BI/rtseher, Sepp Steiger, MO/grith Bisehofbelger, Martin Wagner. 

Kirehgasse 8, E/saI/ 

Am Baell 1 S, Sehottikon 
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Am Baeh 6, Sehottikon 

EIsauerstrasse 2a, Elsau 

E/sauerstrasse 2b, E/sall • 
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ger als Prasidentin der Natur- und 
Heimatsehutzkommission übergab die 
Preise mit einer Urkunde. 

Bewusst sind Bauten der Gemeinde 
nieht berüeksiehtigt worden; bei der 
6ffentliehen Hand darf eh er als bei 
privaten Bauherren ein entspreehendes 
Engagement vorausgesetzt werden. 
Die Bedeutung wird damit nicht her­
abgemindert - fraglos hat beispiels­
weise die Kirchgasse durch den Bau 
des Kirchgemeindehauses sehr gewon­
nen. 

Nun gibt es durehaus aueh gu te 
modeme Bauten. Für eine gereehte 
Bewertung müsste eine kompetente 
Jury gebi!det werden. Das würde je­
doeh den Gr6ssenverhaltnissen un­
serer Gemeinde nieht m ehr entspre­
ehen. Das Anliegen des Heimatsehutzes 
besteht jedoeh vor allem in der sti!­
gereehten Erhaltung und Erneuerung 
unserer alten Ortsbilder. 

«Wer baut, hat viele Baumeister» sagt 
das Sprichwort. Die kritisehen Be­
trachter weisen meist vor allem dar­
auf hin, was man naeh ihrer Ansieht 
anders und besser hatte maehen 
lnüssen. Dazu kommen, wie bereits 
erwahnt, die reeht za hlreiehen Bau­
vorsehriften. Ein Dank an die Bau­
herren guter Bauten ist daher ver­
dient. 

Josef Winteler 

Pedrett's Skiservice-Zentrum 
Im Halbiacker7, 8352 ROmikon, Te/. 0521361551 

Günstige Auslaufmodelle 
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Kirchenchor 

Katholischer Kirchenchor wurde mit 2300 Konzertbesuchern belohnt 
Der katholische Kirchenchor Rickenbach-Seuzach hat seine kleine TUI/mee 92 mit 
der grossen Messe Solenelle von Charles Gounod erfolgreich abgeschlossen. An den 
vier Auffiihrungsorten wurde das Programm von den rund 200 ausfiihrenden 
Siingerinl1en, Siingem, den Solisten lInd dem Orchester vor insgesamt 2300 Besu­
chern gegeben. 

Durch die sehr unterschi edlichen 
akustischen Verhaltnisse stellten die 
Konzerte grosse Ansprüche an diese 
grosse "Gounod-Gesellschafl». Auf 
einen eher trockenen Stadthaussaal 
folgte beispielsweise die St. Otmars­
kirche in St. Gallen, eine reichlich 
verzierte Gottesstatte mit riesigem Hali. 
Erfreulich ist, dass der Chor von rund 
140 Stimmen (unter anderem auch 
Elsauer Stimmen) im Verlauf der klei­
nen Tournee keinerlei Abn ützungs­
erscheinungen zeigte und bis zum 
Verklingen der letzten Zugabe am 
Schlusskonzert in Wiesendangen mit 
vollem Elan dabei war. 

CD liegt nun vor 
Von dieser grossen romantischen Messe 
hat der Kirchenchar in der St. Mar­
tinskirche in Seuzach ei ne professio­
nelle Tonaufnahme produziert. Nun 

liegen CD und Kassette vor - und 
kan nen sich wirklich haren lassen . 
Die Tontrager mit der Messe, die 50 
Minuten dauert, kan nen über Tel. 
361781 oder 3713 94 bezogen wer­
den. 

Ganz abgeschlossen ist das Gounod­
Programm jedoch nicht. Der Kirchen­
char Rickenbach-Seuzach ist gebeten 
worden, im offiziellen Zyklus der 
Rheinauer Konzerte die Messe in der 
grossen Klosterkirche noch einmal 
aufzuführen. 

Am Sonntag, 29. August, 17.00 Uhr 
ist es soweit. Ein Sonntagsausflug nach 
Rheinau würde sich bestimmt loh­
nen. 

Margrit Liechti 

••••••••••••••••••• 

Kurs für 
Gymnastik, 
Bewegung 
und Tanz 

: Leitung: Esther Bernhard 

• • Ort: Rhythmikraum 
Pesta lozzihaus 

Zeit: Mo 17.30-18.30 Uhr 
Mo 19.30-20.30 Uhr 
Do 8.30-9.30 Uhr 

Beginn: 4. Marz 

Kursgeld: 7 Lektionen Fr. 84.­
(Einführungskurs) 

Anmeld.: Esther Bernhard 
Neuwiesenstr. 81 
8400 Winterthur 
Tel. 213 34 05 
oder 
Regula Bernhard 
Tel.361413 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

TOVOTA Diethelm TOVOTA 
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Garage Nüssli, Schottikon 
Telefon 36 1977 

Unser Starlet «SUPER-STAR» 1300 ccm, 82 PS, 12 V 
für Netto Fr. 14'990.- oder leasing Fr. 9.50 pro Tag 

Sonderausrüstung mit Radio/Tonband, Stossstangen in Wagenfarbe, Alufelgen mit Breitreifen, 
Bodenteppiche, Heckspoiler und poppigem Decorset. 

Aut Wunsch: met. Farbe Fr. 300.-, eI. Schiebedach Fr. 900.-, 5türig Fr. 550.-, Automat (3türigl Fr. 700.-

Unser Programm: An- und Verkauf van Neu- und Gebrauchtwagen, Reparaturen/Service aller Marken, Pneuservice, Batterieservice, 
Autokosmetik (lnnen und Aussen), Carrosserie und Spenglerarbeiten, 24 Stunden Abschleppdienst Tel. 052 / 36 19 77 
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Heizkessels 
Jelzl gen 
Alt gegen neu: 
Der Unterschied ist frappant. 

• ng. 
richlig. 

Neue Heizkessel orbeiten 
übers Jahr mii nur noch 5 bis 
8% Verlusten und einem mini­
malen Ausstoss an Schod­
sloffen. 

• 
ro-

Mit einem neuen Heizkessel sparen Sie Energie. Also Geld. 
Heizen umweltfreundlich und sind sicher, dass Sie nicht eines 
kalten Tages ohne Wãrme sind. 

Sommer Sanitar Heizung 

Peter Sommer 
Der Heizungs-Installateur: 

Oberhof Telefon 
8352 Raterschen 052 36 13 13 Ihr Partner. 
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Ohne Helfer und Gbnner ware auch dieser Anlass kaum 

durchzuführen. Wir danken dem Gewerbeverein für den 

Zvieri und dem Frauenverein für Ihren unermüdlichen 

Einsatz am Buffet recht herzlich. Besten Oank auch an 

Peter Sommer tür die Realisierung unserer Konfetti­

Kanone; sie wird einigen Hausbesitzern an 

der" Umzugsstrecke in 

Erinnerung bleiben. 
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2000 Kilometer im Zeichen von Schwert und 
Kreuz 

Wiihrend seines Studienllrlaubes hat der Schlatter P{aner Theo Biichtold ZlIsam­
men mit seiner Frau eine beschwerliche Pilgerreise nach Santiago de Compostela 
unternommen. In 100 Tagen wanderten die beiden an die Westkiiste Spaniens. 
Nur mit dem Ndtigsten im Gepiick {o lgten sie den Spllren {rommer Wanderer al/S 
dem Mittelalter. Von den mannigfachen Erlebnissen lInd Eindriicken erziihlte 
P{arrer Biichtold an einem Vortragsabend, den der Frauenverein Elsa ll am 23. 
Februar im Kirchgemeindehaus veranstaltete. 

(mk) Der Jakobsweg gründet auf der 
Legende von Jakob, einem )ünger Jesu, 
der na eh der Kreuzigung als Missio­
nar naeh Spanien zog. Als er naeh 
einigen Jahren in seine Heimat zu­
rüekkehrte, Iiess ihn Herodes enthaup­
ten. Seit jener leit gelten Sehwert 
und Kreuz als leiehen )akobs. Seine 
Leiehe wurde auf ein Sehiff gebraeht, 
das, so wurde überliefert, das Mittel­
meer in sieben Tagen durehquerte 
und sehliesslieh an der Westküste 
Spaniens landete. Beim Entladen des 
Sehiffes Hei der Leiehnam ins Was­
ser und war bei der Bergung über 
und über mit Museheln bedeekt. So 
wurde d ie Musehel im Laufe der Jahr­
hunderte zum Symbol aller Pilger. 
Man treffe sie heute sogar in abge­
wandelter Form als leiehen für mo­
derne Pilger an, meinte Baehtold 
sehmunzelnd; an maneher Tankstelle 
steehe einem die umgekehrte )akobs­
musehel weitherum ins Auge ... 

Wahrend der Reformation geriet das 
Pilgerwesen immer mehr in Misskredit, 
da sieh unter dem Mantel des from­
men Wanderers oft aueh Seharlata­
ne und Raufgesellen versteekten. 

Von frohen und naehdenkliehen Er­
eignissen auf dem langen Fussmarseh 
legen die lebendigen Seh ilderungen 
und die stimmungsvollen Bilder Baeh­
tolds beredtes Zeugnis ab. Nie sei es 
wahrend der ganzen drei Monate lang-
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weilig geworden, meint er. Am Ran­
de des Weges hatten sieh immer wieder 
Perlen - mensehliehe und kulturelle 
- zu entdeeken gefunden. So der 
wahrhaft rettende «Engel» im heis­
sen franzõsisehen Spatsommer; ein 
Chauffeur eines Tiefkühlwagens, der 
den durstigen Wanderern eine küh­
le Erfrisehung spendierte - oder die 
Weggefahrten aus aller Herren Lan­
der, die sieh zufallig zu einem feu­
dalen Mah l zusammenfanden; jeder 
steuerte seinen einfachen Proviant 
bei und daraus entstand ein unver­
gessliehes Naehtessen. Doeh aueh 
Unerfreu li ehes erlebt man auf so 
weitem Weg: [n der Lyoner Agglo­
meration fanden die gehetzten Stad­
ter keinen Platz für die Pilger, zu 
unverstandlieh war ihnen der Ge­
danke an eine solch anstrengende 
Wandersehaft. Aueh eine sehmutzi­
ge spanisehe Herberge, deren fi nste­
rer Wirt Annelis Baehtold um den 
ruhigen Sehlaf braehte, bleibt als Fleek 
im Reinheft der Reiseerinnerungen 
zurüek. 

Die Freundliehkeit und Offenheit je­
doeh, mit der die meisten Mensehen 
die Wanderer will kommen hiessen, 
moehte die wenigen sehattigen Mo­
mente vollauf zu kompensieren. «Un­
terwegs fanden wir immer wieder Ruhe 
und leit zur Meditation in den vie­
len Kreuzgangen, die w ir besuchten », 
erklart Baehtold. Überhaupt fanden 

sieh am Weg unzahlige malerisehe 
Kirehen und Kappellen; ei ne Beson- ' 
derheit war da vielleieht ein von «Le 
Corbusier» erbautes Dominikaner­
Kloster in Frankreieh, das neben Pil­
gern aueh viele Arehitekturbegeisterte 
anzieht. Eindrüeklieh seien jedesmal 
aueh die netten Gespraehe gewesen , 
die sieh aus Begegnungen mit Ein­
heimisehen ergeben hatten und ni e 
habe zum Sehluss die Aufforderung 
gefehlt: "Priez pour nous à Compo­
stelle! - Betet für uns in Composte­
la!» 

Man fühlt sieh bei den Erzah lungen 
Baehtolds in eine andere Welt ver­
setzt; in eine Zeit ohne Hast und 
Oberflaehliehkeit, in der der Menseh 
im Einklang mit der Natur lebt. Kom­
munikationsmittel sin d in dieser Welt 
nicht modernste Gerate, nein, der 
Sehafhirte am Wegrand vermittelt die 
neuesten Naehriehten von anderen 
Wanderern, die dureh kleine Begeg­
nungen unterwegs sehon beinahe zu 
Vertrauten geworden sind. Dazu passen 
die praehtigen Landsehaftsbilder, zum 
Beispiel aus der Aubrae-Hoehebene 
im franzosischen Zentralmassiv; ei­
ner Prarielandsehaft mitten in Euro­
pa. Der Erzah ler vermag das Publi­
kum ganz in seinen Bann zu ziehen 
und gegen Ende des Vortrages hõrt 
man aus maneher Eeke im Publiku m 
leise die Frage: «Mõgted mer das aeht 
au?». 

• 
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Elternbildung 

Leider ist das Thema für einen Kurs­
abend in Elsau noeh nieht definitiv 
beka nnt, weshalb wir Ihnen zur Zeit 
nur jene Angebote vorstellen, die im 
)ugendsekretariat Winterthur-Land 
stattHnden . 
Für weitere Auskü nfte sind wir ger­
ne bereit. 

Erziehungsgesprach 
Für alle, die sieh mit ihrer Aufgabe 
als Eltern auseinandersetzen wollen. 
5. April 1993 
Die MuUer- und Vaterrolle im Wan­
del 
3. Mai 1993 
Kinder undJugendliehe lernenVer­
antwortung zu übernehmen (Amt­
li, Tasehengeld) 
8. )uni 1993 
Gemeinsame Freizeitgestaltung und 
Hobbies mit Kindern und Jugend­
liehen 
Ort: 

lei t : 
Kosten : 
Leitung: 

)ugendsekretariat, Win­
terthur 
20-22 Ulu 
gra tis 
Christina Diday und 
Peter Angst 

Anmeldung: bis 14 Tage vor dem 
jeweil igen Gespraehs­
abend 

Das Zerbrechen einer 
gemeinsam geschaffenen Welt 
Gespraehsgruppe für Frauen und 
Manner wa hrend und naeh der Tren­
nung und Seheidung. 
«Man kann sagen, der Wert der Ehe 
Ii egt aueh in der Mõgli ehkeit, die 
Beziehung dllreh Seheidung zu be­
enden. Der klare Seh lussstrieh kann 
hilfreich sei n, um aus dem dauern­
den Hi n un d Her von Hoffen und 
Bangeo, Warten und Verzweifeln, 
Binden und Auflõsen, herauszukom­
men ... » Qürg Wi lli) 
Den direkt Betroffenen mõehten wir 
helfen, diese sehwierige Kr isenzeit zu 
überwinden und En tseheidllngen zu 
e rl eiehtern. 
Ort: 

Datum: 
Zei t: 
Kosten: 
Leitung: 

)ugendsekretariat, Win­
terthur 
10. / 24. Mai / 14. )uni 
20-22 Uhr 
Fr. 20.-
Christina Diday und 
Peter Angst 

An meldung: bis 1. Mai 

HIV-infizierte Kinder unter uns 
Ist unsere Unsieherheit bereehtigt? 
Wie gehen wir damit um ? Wie ver­
halten wir uns gegenüber betroffe­
nen Kindern und deren Familien? 
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Dieser [nformations- und Diskussions­
abend soll uns Sieherh eit im Um­
gang mit Betroffenen vermitteln. 
Ort: )ugendsekretariat, Win-

terthur 
Datum: 11. Mai 
leit: 20-22 Uhr 
Kosten: gratis 
Leiter: Dr. med. Hun ziker 
Anmeldung: bis 1. Mai 

Soziale Aspekte des 
kleinkindlichen Verhaltens 
Was will ein Kieinkind z.B. mit Krat­
zen, Beissen und Sehlagen ausdrük­
ken? Lernt es dieses Verhaltetl dureh 
Beobaehten oder dureh die Erfahrung, 
starker zu sein als andere? Ist es ein 
Ausdruek von Hilflosigkeit, Wut oder 
Aggression? 
Dies und mehr soll in diesem Kurs 
gemeinsam e rarbeitet werd en. 
Ort: )ugendsekretariat, Win­

Datum: 
Kosten 

terthur 
8. / 15. / 22. / 29. Sept. 
Fr. 30.-

Leitung: Brigitte Saurenmann 
Anmeldung: bis 1. September 

Pubertat - ei ne schwierige Zeit 
tür Mütter und Vater 
«Kinder kommen dureh eueh, doeh 
nicht von euch; und sind sie auch 
bei eueh, so gehõren sie eueh doeh 
nieh t. Ihr se id die Bogen, von denen 
eure Kinder als lebende Pfei le en t­
sandt werden. » (aus «Der Prophet», 
Ka li Gibran) 
Verlangt die Natur uns Mensehen 
etwas ab, das wir eigen tlieh gar nieht 
mõehten? Was ist Pubertat überhaupt? 
Oft brauehen wir Eltern in d ieser leit 
«Nerven wie Drahtseile». Wie und 
wa nn sollen wir loslassen? Wer lõst 
sieh von wem ab? Ablõsen gar als 
Chanee? 
Als betroffene Eltern wollen wir uns 
im Gesprae h miteinander m it die­
sen Fragen auseinandersetzen. 
Ort: )ugendsekretariat, Win­

terthur 

Kulturelles 

Datum: 13. September 
leit: 20-22 Uhr 
Kosten: gratis 
Leitung: Peter Angst 
Anmeldung: bis 1. September 

Diagnose: Legasthenie 
Wir bieten diesen Kurs erneut an, 
weil die Naehfrage im letzten Jahr 
50 gross war. 
- Was ist eine Legasthenie, wo Iie­

gen die Ursaehen und wie ka nn 
geholfen werden? 

- Was bedeutet sie für das betroffe­
ne Kind und sei ne Familie? Wie 
sind diese von dem Unverstandnis 
und den Vorwürfen der Umgebung 
betroffen? 

Auf Wunseh besteht die Mõgliehkeit, 
ei nen wei teren Abend zu gestalten, 
an welehem Probleme von Betroffe­
nen im Mittelpunkt stehen. 
Ort: )ugendsekretariat, Win-

terth ur 
Datum: 26. Oktober 
leit: 20-22 Uhr 
Kosten: gratis 
Leitung: Dorothee Angst 
Anmeldung: bis 15. Oktober 

Mutter-Kind-Ferien 
Das )ugendsekretariat Winterthur-Land 
wird aueh im ) ahr 1993 Ferien fü r 
Mütter mit Kleinkindern o rga ni sie­
ren. Diese Woehe soH Gelegenh eit 
biete n zum Ausspan n en , Sp ie len , 
Wandern', einander Kennenlernen ... 
Für gena ue Informationen beaehten 
sie bitte d ie Aussehreibung oder wen­
den sie sieh ans )ugendsekretariat 
Winterthur-La nd, Abteilung Kon takt­
stell e für Kleinkindfragen. 

Auskün fte und An meldungen : 
)ugendsekretariat Winterthur-Land 
Franziska Guntern 
Hermann-Gõtz-Strasse 26 
8400 Win terth u r 
Telefon 052/212 15 21 

Tãglich frische 
Berliner und Zigerchrapfen 

von Ihrer 

Biickerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Riiterschen 
Te!. 052/36 11 66 

Wir freuen uns auf Ihre Bestellung. 
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Bibliothek 

lahresbericht 1992 
Der Rückblick auf das vergangene 
Bibliotheksjahr zeigt ein erfreuliches 
Ergebnis: 

Aktivitaten, VeranstaItungen 
50 Bibliothekarinnen aus dem Be­
zi rk Winterthur-Land trafen sich in 
unserer Bibliothek zur alljahrlichen 
Tagung. Renate Nagel, Gründerin des 
Buchverlages Nagel & Kimche, be­
richtet über ihr seit 1983 erfolgrei­
ches Unternehmen. 
Anlasslich des Schweizer Bibliothek­
tages haben die Bibliothek, der Frau­
enverein und die Naturschutzgrup­
pe zu einem Diavortrag eingeladen. 
Der bekannte Zoologe und Tierfoto­
graf Felix Labhard stellte die Schbn­
heiten und die Eigenarten verschie­
dener Tiere auf eindrückliche Weise 
in Bildern vor. 
Unsere Lesee feierten mit uns den 
ersten Geburtstag der neuen Biblia­
thek bei Kaffee und Kuchen. 
Der traditianelle Herbst-Fraue-Zmorge 
fand dieses ]ahr mit Heidy Rath (Ma­
deratarin, Radio DRS) statt. An lie­
bevoll gedeckten Tischen - bei ei­
nem gemütlichen Zmorge - lausch­
ten unsere Gaste den Ausführungen 
von Heidy Roth und waren alle sehr 
begeistert von dieser aussergewbhn­
lichen Persbn lichkeit. 
Frau Ebnether vam Kindergarten Ra­
terschen besuchte uns regelmassig mit 
ihren Kindern. 
Unsere Marli tante, Trudi Gross, be­
geisterte ab Oktober einmal im Mo­
nat ei ne grosse Schar von kleinen 
Zuhõrern mit ihren spannenden 
Geschichten. 
Der Apéro unserer ]ungbürgerfeier land 
in der Bibliothek ebenlalls einen lest­
lichen Rahmen. 

Tagungen und Kurse 
Im Sammer falgten wir einer Einla­
dung der Bezirkskommission in das 
Eisenwerk Frauenfeld (Lesung Beat 
Brechbühl). 

Unsere beiden neuen Mitarbeiterin­
nen, T. Strahm und M. Clivio, be­
suchten den Einführungskurs in die 
Bibliotheksarbeit in Wiesendangen; 
Ruth Seherrer und Diet1inde Brun­
ner den Kurs für Musikklassifikation 
in Zürich. 

Personelles 
Unsere langjahrige Bibliatheksleite­
rin, Vreni Hablützel, verliess uns leider 
Ende Mai. !hre Arbeit und ihr va r­
bildlicher Einsatz wurden bereits in 
der ez gewürdigt. Die Leitung über­
nahmen Ruth Scherrer und Dietlin­
de Brunner. Neu in unserem Tea m 
ist M. Clivio, die sieh bereits sehr 
gut eingearbeitet hat. 
Wir mõchten unseren Mitarbeiterin­
nen lür ihren engagierten Einsatz 
danken. Herzlichen Dank auch un­
serer Kommissionsprasidentin, Mar­
grith Bisehofberger, die immer ein 
offenes Ohr hat lür die Anliegen der 
Bibliothek und sich bemüht, diese 
dem Gemeinderat schmackhalt zu 
machen. Auch dem Gemeinderat sei 
an dieser Stelle gedankt für seine 
Unterstützung der Bibliothek! 

Zum Schluss noch einige Zahlen 
Bücherbestand Ende 1992 
Sachbücher 
Belletrist ik 
]ugend- und Kinderbücher 

1'458 
1'568 
1'967 

CDs 
Zeitschrilten 

Total 

Büeherausleihen 

Sachbücher 
Belletristik 
]ugendbücher 
Kinderbücher 
CDs 
Zeitschriften 

Tatal 

Anzahl Besucher 

1991 

1'214 
1'564 
1'841 
2'249 

570 
97 

7'535 

2'687 

198 
13 

5'204 

1992 

1'256 
1'888 
2'073 
2'336 

804 
151 

8'508 

3'334 

Dietlinde Brunner 

Innenausbau, r.;:;;!~~~~~~IPJl.:Jn Küchen, 
Fensler Türen ~ ~. Schriinke, 

Design' o ' ~~~~~,,~~~ ~ Miibel 

~ ~ SI. Goll",trosse, 8352 Rat"schen, Tel. 052/36 11 60, fo< 052/36 24 03 ~Çii 
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Nicht verpassen! 
Donnerstag, 11. Marz, 20 Uhr 

Singsaal Schulhaus Ebnet, Elsau 

Fredy Lienhard liest Fredy 
Lienhard 

Man kennt ihn vor allem als Kaba­
rettexter und Kabarettisten. Er schrieb 
seinerzeit ganze «Rotstift»-Program­
me und Texte für alle Grbssen des 
Schweizer Kabaretts (Ruedi Walter, 
Margrit Rainer, Stephanie Glaser, Ines 
Torelli, Ursu la Schaeppi, Walter Ro­
derer u.a. ). Vor 1968 war er auch für 
Kabarettsendungen im Radio tatig. 
Mit seinen beiden Einmannprogram­
men "Cheibe fiin empfunde ... » und 
«Spott-au-feu » gastierte er auf zahl­
reichen Bühnen im In- und Ausland 
(<<Es eifachs Schlüsselbrattlh, «Sport 
anl Knochenende >), «The Yodel») und 
profilierte sich unter anderem als 
Parodist (prominen ter Zeitungen). 
Dass er aueh Texte für die "Schliere­
Iner Chind», fürs Trio Eugster «<Ga nz 
de Bappe», «Tbrf's es bitzeli mee sii?» 
u.a. ) und für Kliby und Caro lin e 
schrieb, ist weniger bekannt. 
Von einer andern Seite zeigt er sich, 
wenn er aus seinem kürzlich ersch ie­
nenen Büchlein «Fredy Lienhard -
Heiteres )} liest, das eine Auswah l von 
Versen enthiilt , d ie sei nerzeit im 
«Nebelspaltef», in der «Weltwoche» 
und anderen Zeitungen erschienen 
sind. Dass er dabei seine Lesung mit 
ein paar kabarettistischen Einlagen 
auflackert - das Büchlein enthalt au eh 
ein paar der bekanntesten Kabarett­
texte - versteht sich. 

Der Frauenverein und die Biblia­
thekskom mission Ireuen sich auf 

!hren Besuch! 

Eintritt frei . 

Freiwilliger Beitrag zugunsten 
«Denk an mich » 

Aktion Ferien behinderter Kinder 
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Kulturelles 

Gschichte und Marii i de Bibliothek 

Das nachste und letzte Mal in diesem Winterhalbjahr 
erzahlt Trudi Gross-Hofmann Geschichten und Marchen, 

am 17_ Marz, 16.00-16.45 Uhr 

in der Bibljothek_ 

Alle Kinder ab vier Jahren sind herzlich eingeladen! 

Ludothek 

Ludothekjahr 1992 
Wir haben es geschafft, die Ludo­
thek in EIsau ist zehn Jahre alt. Wir 
Ludothekfrauen sind schon ein biss­
chen stolz daraul. 

Wahrend des letzten ]ahres sind die 
Dienste dieser Institution auch wie­
der rege benutzt worden. Nicht nur 
der «Game Boy" hat den Weg in 
manche Stube gefunden, auch Wür­
felspiele wa ren wieder recht haufig 
gefragt. 
Wir freuen uns, dass schon sehr vie­
le Familien den neu eingelü hrten 
]ahresbeitrag bezahlt haben. Es mo­
tiviert uns wieder neu, für Sie zu ar­
beiten und immer wieder Ausscha u 
zu halten naeh geeigneten Spielen 
und Spielzeug. 
Apropas neue Spiele. Kennen Sie ei­
nes, welches Sie in der Ludo gerne 
ausleihen würden? Wir sind immer 
gerne bereit, Wünsche ZLL erfüllen. 

Ausleihstatistik für das ]ahr 1992 
Familienspiele 401 
Puzzles 68 
Bauen und Konstruieren 487 
Geduldspiele 27 
Lernspiele 11 7 
Instrumen te" 11 
Bastelwerkzeug 17 
Elektronische Spiele 248 
Spiele im Freien 126 
Spiel- und Bastelbücher 48 

Total 1550 
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Total vorhandene Spiele 652 
Spiel- und Bastelbücher 25 

Ofinungstage 76 

f\usgeliehene Spiele pro 
Offnungstag 20 

Offnungszeiten: 
Mantag und Donnerstag 
15.00-17.00 Uhr 

Telefon: 36 24 32 

Spielnachmittag im 
KirchgemeindehaU5 
Zum letzten Mal haben Sie Gelegen­
heit, unter Anleitung alte und neue 
Spiele kennenzulernen. Vielleicht 
haben Sie oder Ihre Kinder keinen 
Mitspieler zu Hause, an diesem Nach­
mittag fande sich sicher ein Spiel­
partner. 
Schaut doch ei nmal herein im Kirch­
gemeindehaus! 
Spielnachmittag: 
10. Marz, 13.30-16.00 
im Kirchgemeindehaus. 

Für die Ludothek 
R. Rutishauser 

Sonnenanlagen für Warmwasser 
und Heizung I"'-I>('c; 
zB. Typ SOLAR PLUS \11 '" 

• bester Wirkungsgrad (lTR) 
• CH-Produkt 
• Verlangen Sie Unterlagen, Referenzliste oder 

eine Offerte. 

• Besichtigen Sie unsere Ausstellung ade r eine 
unserer Anlagen. 

Auf Sonnenenergienutzung mehr als 1 O-jahrige Erfahrung 

Fritz Schuppisser Sonnenenergie 
Sanitar Heizung 

Elsauerstrasse 41 CH-8352 Raterschen Te!. 052 36 26 89 
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Wereine 
Gemischter Chor 

Liebe EIsauerinnen und EIsauer 
Sehon sind wir alle wieder mitten 
im 1993. Sieher haben Sie sieh zu 
Beginn des neuen Jahres Vorsatze 
gell1aeht, etwas Neues zu maehen. 
Wie wa re es mit Singen? Sicher erin­
nern Sie si eh an die Sehulzeit oder 
spatere gesangliehe Tatigkeit. War­
um nicht wieder einsteigen? Wir vom 
Gell1isehten Chor würden uns alle 
sein freuen, wenn Sie zu uns kom­
men würden. Alle sind herzlieh ein­
geladen und willkomll1en. 
Gesang verbindet und maeht froh! 

Kennen Sie den Gemisehten Chor 
EIsau? 
1992 feierten wir das 100jahrige Ju­
bilaum mit einer Fahnenweihe. 
Wir sind ein Verein mit 32 aktiven 
Sangerinnen und Sangern aller Be­
rufsriehtungen und führen ein reges 
Verei nsleben. 

Wir singen: 
- bei Sangertreffen 
- bei Konzerten 
- beim offenen Singen in EIsau 
- in Pflege- und Altersheimen 

Wir bereiehern: 
- die 1. Augustfeier 
- Jubilaen oder An lasse anderer 

Vereine 
- Gottesd ienste beider Konfessio­

nen 

Jedes zweite Jahr führen wir eine 
Abendunterha1tung dureh. Die naehste 
im Frühling 1994. 

Wir unternehmen auch ei n- oder 
zweitiigige Vereinsausflüge und Rei­
sen mit unseren Angehorigen. Wir 
üben und pflegen den Gesang. 

Dazu treffen wir uns jeden Diens­
tagabend von 20.15-21.45 Uhr im 
Si ngsaal des Sehulhauses Ebnet. Un­
ser Chor steht unter der Leitung von 
Vrefli Ki:igi. 
"Chomed Sie doeh aueh eho singe». 

Naehstes Datum 
- 19./20. Juni, Teilnahme am 

Bezirksgesangsfest in Hegi 

Kontaktadresse: 
Heiflz Liischer, Gotthelfstr. 8, Tel. 
362563 

Sie ist unkompliziert. Sie ist vielseitig. Sie ist transparent. Und Sle 

ist absolut neu: BOX, die Haushaltversicherung der «Winterthur». 

winterthur 
J-I aupLagcnLuJ' E. ls'lu 

El"lls1 Bii"lschi Tel. 362 1 81 Hauptagenlur Elsau 
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Harmonika-Club 

Ski- und Schlittelweekend vom 9./10. Januar in Bergün 
Das Woe/lenende beginnt se/lOn am Freitagabend miI einel11 Telefonalarm. Al/e 
Mitreisenden sol/en das Halbtax -Abo l11itnelllnen, sofem vorhal1del1. Irgel1dwo ist 
ein Kl1otel1 il1 der Leitul1g. fedenfal/s sil1d ein paar sehon eine Viertelstul1de friiher 
beim Ebl1et. VOI11 Halbtax wissel1 sie l1iehts . Viel/eieht wiire es sil1nvol/, eil1l11al 
einel1 Probealarm durellzugebel1? 

AIso am Samstagmorgen fahrt der Car 
Punkl sieben Ulu los in diehlem Nebel. 
Trolz Glatteis im Züreher Oberland 
erreiehen wir Bergün in Rekordzeit. 
Naeh dem Hudelwetter der lelzlen 
Tage iSI es eine Wonne, das Postkar­
tenweller zu erleben. MiI dem er­
sten Naehmittagszug fahren wir wieder 
einmal Riehtung Preda. ZUIl1 wieviellen 
Ma l si nd wir eigentlieh in Bergün?­
Hier leilt sieh der Club in drei Teile: 
Wirtsehaft - Sehlitteln - Spazieren. 
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leh gehore zur Sehlittelgruppe. Mit 
gemisehten Gefühlen wende ieh mieh 
der Sehlittelbahn zu. Ist sie wohl noeh 
eisiger gewarden seit den Festtagen? 
In Bergün haben wir verseb iedene 
Meinungen gehort. Vors iehtig und 
langsam meistern mein Mann und 
ieh die ersten Kurven. Naehher geht 
es reeht gut. Wir si nd zwar die letz­
ten am Ziel, doeh wir haben den 
Plauseh gehabt und gehen noehmals 
zum Bahnhof für eine weitere Fahrt. 

Vereine 

AIs wir erneul vom Bahnhof Preda 
zu r Sehlittelbahn gehen, stosst die 
Gruppe "Wirtsehaft» ebenfalls zu uns. 
Doeh jetzt ist die Sehliltelbahn sehon 
wieder ziemlieh hart geworden, weil 
die Sonne bereits hinter den Bergen 
versehwunden ist. Aber wir kommen 
alle hei I in Bergün an. 

Unser Prasident und Marklls R. kom­
men mit dem Vier-Uhr-Zug an (kei­
ne 5-Tage-Woehe in der Sehule). Bis 
Markus merkt, dass er aueh ausstei­
gen sollte, weil niemand mehr von 
uns im Zug sitzt, ist es sehon zu spat. 
Was tun? Er mietet sieh in Preda 
einen Sehlitten und kommt so aueh 
wieder naeh Bergün zurüek. Unter­
wegs trifft er sogar noeh ein paar 
Naehzügler der Wirtsehaftsgruppe . 

Um 18.30 Uhr ist Treffpunkt bei der 
Talstation der Sesselbahn. Dureh 
dunkle Kalle mit einer Extrafahrt vor­
und rückwarts erre ichen wir das Ski­
gebiet Darlux. Im Restaurant La Dia­
la werden wir erwartet. Das ist herr­
lieh; das ganze Restaurant haben wir 
für uns allein. Bei einem feinen Ka­
sefondue mit Bündner Bergkase und 
einem Riesenstüek Sehwarzwaldertorte 
geniessen wir den Abe nd. Unsere 
Musiker Alois, Peter lIf1d Rolf so r­
gen für gemütliehe Stimmung. 

Ganz herzli ehen Dank an das Team 
von La Diala und an Peter für die 
gu te Idee und Organisation. Beim 
Mondsehein bestaunen wir wahrend 
der Talfahrt die herrliehe Bergwelt. 
Aueh hier herzliehen Dank an das 
Sesselbahnpersonal, das für uns eine 
Sondersehieht eingelegt hat. 

Naeh einer mehr oder weniger lan­
gen Naeht erwaehen wir erneut an 
einem strah lend sehonen Tag. Die 
Skifahrer geniessen den Pulversehnee 
auf Darlux, einige sorgen für etwas 
Umsatz im Restaurant La Dia la und 
andere geniessen den Sonnensehein 
bei m Spazieren oder Sehneestamp­
fen. 

So geht der sonnige Tag vorbei und 
sehon heisst es wieder Absehied neh­
men bis zum naehsten Mal. Naeh 
einem guten Naehtessen in Mols er­
reiehen wi r alle woh lbehalten EIsau. 
Herzliehen Dank aueh an Chauffeur 
Bruno für die gute Fahrt und an 
Giaflni, der das ganze Weekend ar­
ga n isiert hat. 

Vreni Neumann 
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Vereine 

Ausscheidung zum «Coupe Suisse 
de l'Accordéon» in Elsau 
(ge) Die Sehaffung eines Wettspiels 
und die dam it verbundene Auftritts­
mogliehkeit für die Akkordeonsoli­
sten in allen Sehwierigkeitsgraden war 
der Leitgedanke zur Organisation des 
«Coupe $uisse de l 'AccordéoD». 

Neben den vielen AnUissen, an wel­
ehen das Akkordeon als Volksmu­
sik- und Unterhaltungsmusikinstru­
ment prasentiert wi rd, besteht so die 
Mogliehkeit, die konzertante Musik 
einem interessierten Publikum na­
herzubringen. 

Sehr oft stehen die auftretenden So­
listinnen und Soli sten noeh in der 
Ausbildung bei einem Akkordeonleh­
rer. Ein Auftritt vor Publikum und 
einer Faeh-]ury wird den Weg zum 
Mus ikanten unterstützen und die 
Spielsieherheit verstarken. 

Am 18. April führen Erika Wirth 
und der Hannonika-Clllb E/sall in 
den Raumli ehkeiten der Primar- und 
Oberstufensehule die Ausseheidung 
für d ie [\egion l ürieh /Sehaffhausen 
dureh. Uber 100 junge Akkordeon-

Turnverein 

Ein grosses Amt für unseren 
Oberturner 

Mit Stolz dürfen wir mitteilen, dass 
unser Oberturner René Koblet das 
Amt des teehnisehen Leiters des ENV 
(Eidgenossiseher Nationalturnverband) 
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spielerinnen und -spieler werden sieh 
in EIsau für das Finale zu qualifizie­
fen versuchen. 

Die Organisatoren dieses Anlasses 
würden sieh freuen, wenn nebst den 
Teilnehmern und ihrem Anhang aueh 
interessierte Akkordeonfreunde aus 
EIsau den jungen Musikanten bei ihren 
Vortragen zuhoren würden. 

Generalversammlung 1993 

Den Harmonika-Club EIsau ladt 
all seine Ehren-, Frei- und Passiv­
mitglieder zur Generalversamm­
lung ein. 

Sie findet am 12. Marz im Re­
staurant Son ne um 20.00 Uhr 
staU. 

• 

übergeben worden ist. René Koblet 
ist somit an der Spitze aller Sehwei­
zer Nationalturner. 
Der ENV arbeitet eng zusammen mit 
dem STV (Sehweizeri seher Turnver­
band), dem obersten Verband der 
Sehweizer Turner. In diesem Verband 
hat unser Oberturner zudem Einsitz 
in der teehnisehen Abteilung T1. 
Ein grosses Amt also, verbunden mit 

BRUGG 
SCHREINEREI 

E5teinmog 
A. Greutmann 

Bildhauerei + Steinhandel 

• Grabmaler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Art 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Raterschen 
Telefon 052/362639 

Braut- und 
Partykleider 

Bõrse 

St. Ga/lerstrasse 82 
8400 Winterthur 
Tel. 052 / 283237 

Qffnungszeiten: 
Mo· Fr. 13.30· 18.00 Uhr 
Do. · 21.00 Uhr 
Sa. 13.30· 16.00 Uhr 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abenduerkauf) 

viel Arbeit und uneigennütziger In­
itiative. 
Der Turnverein Ratersehen gratuliert 
René Koblet zu sei nem neuen Amt 
ga nz herzlieh und wünseht ihm für 
die l ukunft alles Gu te. 

Vorstand TVR 

NN 
ELGG 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen Telefon 052 482041 
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EI Volero 

Chlausabend vom 4. Dez. 92 
Um sieben Uhr trafen wir uns beim 
Parkplatz vom Sehulhaus Ebnet. AIs 
wir alle mit unseren Regenschirmen 
ausgerüstet waren, führte uns Susi 
mit ei nem Umweg dureh den Wald 
ins Kirehgemeindehaus. In dieser lei t 
maehte Andi noeh die letzten Sa­
ehen für den Abend bereit. 
Im Kirehgemeindehaus angekommen 
mussten wir zuerst unsere Finken, 
die Andi ei ngesammelt hatte, von 
den anderen heraussuehen. Dann 
musste jeder ei ne oder zwei Jasskar­
ten, die wi r für Spiele brauehten, 
nehmen und am Pulli festmaehen. 
Unsere Prasidentin, Bea, hielt noeh 
eine kleine Rede, bevor wir mit dem 
Essen anfi ngen. Es gab zwei Fleiseh­
platten und ein feines Dessert. 
Den Rest des Abends verbraehten wir 
mit lustigen Spielen, bis es ans Auf­
raumen ging. 

Brigitte 

EI/si Doris il1 vol/er Aktiol1! 
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Vereine 

Meisterschaft Saison 92/93 
Die Vorrunde haben wir mit dem 
guten 2. Rang beendet. 1993 fing 
für uns nieht gerade gut an, da wir 
die ersten zwei Spiele der Rüekrunde 
verloren. 

Vorrunde: 21.9.-31.12.92 
EI Volero Neue Sektion 1:2 
EI Volero Kaufleute 2 :0 
EI Volero Wila 2:1 
EI Volero Wiesendangen 2:1 
EI Volero DR Toss 2 2:0 
EI Volero DTV Seen 2:0 
EI Volero Goldenberg 1:2 

Rangliste der 4. Liga naeh der Vor· 
runde 
1. DTV Goldenberg 
2. EI Volero, Ratersehen 
3. Volley Wila 2 
4. Neue Sektion 
S. DTV Seen 
6. FR Wiesendangen 
7. DTV Kaufleute 2 

14 Pkt. 
10 Pkt. 

8 Pkt. + S 
8 Pkt. + 2 
8 Pkt. + 1 

Wer bin ieh acht? 8. DR Toss 2 

6 Pkt. 
2 Pkt. 
O Pkt. 

. Wer giinl1t wohl? 

Rüekrunde: 1.1.-31.5.93 
EI Volero DTV See n 1:2 
EI Volero Wila 1:2 
EI Volero DR Toss 2 2:0 
EI Volero Kaufleute 2:0 

Wenn wir aufsteigen wollen, müs­
sen wir die restliehen drei Spiele noeh 
gewin nen und das wird sehr sehwer. 

Andrea 

ANDRÊ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 EIsau ZH 
Telefon 052/36 16 92 
Telefax 052/36 1604 

Wiirmetechnische Anlagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

H** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
**** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Saniüir- und Klimaanlagen. 
**** Technisches Büro. 
HU Mit uns klappt's auf dem Bau. 

37 



Vereine 

FC Rãterschen 

Junioren 
Obwohl seither sehon wieder einige 
Woehen vergangen si nd, mi:ichte ieh 
an dieser Stelle doeh noeh ein paar 
Worte über unseren junioren-Chlaus­
naehmittag verlieren. 
Insbesondere mi:iehte ieh mieh noeh­
ma is bei Hans und Gisela Plattner 
ganz herzlieh bedanken: Sie stellten 
uns die Halle Süd zur Ve rfügung, so 
dass wir in einem ersten Teil einen 
Spieleparcours durehfüh ren konnten. 
Da gab es Spiele, wo sportliehes Ta­
len t gefragt war, Gesehiekliehkeit, 
Denkvermbgen, «Riechsino) : kurzuITI, 
jeder junior konnte seine Starken unter 
Beweis stell en. Der zweite Teil fand 
in der «Hohli» sta tt, di e uns verdan­
kenswerterweise schon seitjahren von 
Doris und Erwin Wa ldvogel jewe il s 
für den junioren-Chlausnaehmittag 
zur Verfügung gestellt wird. Hier wurde 
gegessen und getrunken, bis der Sa ­
mieh laus und der Sehmutzli ihre 
Aufwartung maehten. 

Noch ein Hinweis: 
Am Ostermontag, 12. April, führen 
wir t in B-junioren-Turnier durch, an 
dem neben Mannseha ften aus der 
Region unser deutseher Partnerelub 
TB Holzheim beteiligt ist. Wir wer-

Sauna Aeheloos Rosa Buchmann 
Martin Salzmann Goiffeur-Salon 
8405 Wlnterthur 8542 Wiesendangen 

Baccara-8ar Kuhn AG 
Video-Diseothek Autoverwertung 
8400 Winterthur 8409 Winterthur 

Erwin Buchenhorner Urs Sehõnbâehler AG 
Valser-Depositãr Schreinerei 
8558 Raperswilen 8352 Rãtersehen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Sehnasberg 8404 Oberwinterthur 

Elsener & Go Naegeli Form AG 
Citroen Garage Das T reppenhaus 
8352 Rãtersehen 8405 Winterthur 
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den aueh eine klei ne Festwirtsehaft 
führen. 

Supporter Gewerbering 
Am 28. Marz findet das e!Ste Heim­
spiel unseres FCs innerhalb der Rück­
runde statt. 

leh bin sieher, dass sieh alle beteilig­
ten junioren über ein paar Zusehau­
er freuen würden - also, wenn Sie 
über Ostern nieht wegfahren, wie war's 
mit einem Spaziergang zur «Nider­
wis» (bei troekenen Bodenverhaltnis­
sen) oder zum «Heidenbühh (bei 
nassen Bodenverhaltnissen)? 

Es würde uns freuen, zu Beginn des 
Spieles mi:igliehst viele Supporter zum 
Apéro begrüssen zu dürfen. Wir tref­
fen uns um 14.00 Uhr. 

Nicht vergessen: 

Miehi Beuseh 
juniorenobmann 

Grümpelturnier 11.-13. Juni 
Bitte hal tet Eueh di ese Daten frei! 
Weitere Informationen folgen. 

FCR-Chlallsabel1d il1 der Halle «5iid" 

suppOrte,. 
Ge~erberilJ 

. IQ 
~. 

Il. E'saU 
àterscbe• 

Hanspeter Ribi 

Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
5ervice-Arbeiten 

8352 Rãterschen 
Rümikers trasse 14 
Te lelon 052 3626 66 

ELEKTRO 
HOFMANN 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

Elektro GOBO AG Coiffeur JeanneUe 
Im Halbiaeker 9 Jeannette Sommer 
8352 Rümikon 83520bersehotlikon 

Zehnder AG Sehõnbâehler Druek 
Holz + Bau Sehulhaus Sehotlikon 
8409 Winterthur - Hegi 8352 Seho!tikon 

Esther Sehmid Hans Steiger 
Restaurant Frohsinn Getrãnkehandel 
8352 Elsau 8418 Sehlatl 

Peeo T ours AG Coiffeursalon Uschi 
S!.Gallerstrasse H. Bosshardstrasse 
8352 Rãterschen 8352 Rümikon 
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Senioren des FCR am 
Silvesterlauf 
Am Sonntag, 20. Dezember 1992, fand 
in Zürieh wieder einmal der tradi­
tioneIle Silvesterlauf statt. 
Dass die Sen ioren des FCR polyspor­
tiv verlangt si nd, beweist die Tatsa­
ehe, dass fünf von ihnen diese Stra­
pazen auf sieh nehmen wollten. 
Rechtzeitig besa mmelten wir un s am 
Bahnhof Ratersehen; wir, das heisst 
Hennes, Kurt, Werner, Hase und der 
Sehreibende. In der Person von Nosi 
hatten wir sogar einen Betreuer und 
Fotografen dabei. 
Naeh der Bahnfahrt zum Austra­
gungsort, dem Staunen der Landpo­
meranzen über die Grossstadt und 
dem Umziehen ging die erste Grup­
pe an den Start. Wir alteren, d.h. 
Werni, Hennes und ieh, hatten 6,8 
km zu absolvieren. Kurt und Hase 
mussten soga r über die voIle Dista nz 
von 9,1 km gehen. 
Zeiten und Range sollen hier nieht 
erwahnt werden; Hauptsache, wir 
hatten ei nen Sieg über un s se lber 
errungen. 
Die ansehliessenden Festivitaten im 
«Alten Rigb) in Winterthur und bei 
Hennes zu Hause rundeten den Abend 
so riehtig ab. 
Danke, Ni:is i, für die optimale Be­
treuung und die guten Fotos. 

Hier noeh die Teilnehmer: 
l 209 Hans Sehmid (Hennes) 
I 410 Werni Sehmid (Kra he) 
l 218 René Gerth 
K 262 Hansueli Frei (Ha se) 
K 508 Kurt Buehmann 

René Gerth 

Fotos: Amold 5chl1l id (Nos i) 
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Vereine 
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Grümpelturnier FC Rãterschen 

Freitag, 11. Juni bis Sonntag 13. Juni 
Sportplatz Heidenbühl 

Freitagabend Musik und Tanz mit dem Duo Dominos 

Festwirtschaft • Bar 
Eintritt Fr. 5.-

Achtung: Am Freitagabend haben Vereinsmitglieder in 
Gruppen ab sechs Personen freien Eintritt! 

Samstag, 12. Juni Grümpelturnier 

Ab 20 Uhr Musik und Tanz mit den Silver-Dreams 

Festwirtschaft • Bar • Cüplibar • Grosse Tombola 
Eintritt: Fr. 9.-

Sonntag, 13. Juni Grümpelturnier 

Ab 11 Uhr Frühschoppenkonzert mit dem Musikverein Elgg. 
In der Festhütte werden Menus serviert. 
Gegen Abend Nietenverlosung. 
Die Preise werden nur an Anwesende abgegeben. 

Abends Ausklang SILVER DREAMS 
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Chemi 

Wir beraten Sie bei: 
Buehhaltungen mit allen Neben­
abreehnungen und Absehluss, 
Steuern, Revisionen, Gesehafts­
gründungen ete. 

Gratis Orientierungsgespraeh 

Telefon 052 36 21 92 
Hermann - Hesse - Strasse 10 

8352 Ratersehen 

Reinigung 

Óffnungszeiten: Doris Waldvogel, St. Gallerstrasse 
Vis-à-vis Sparkasse Elsau Dienstag und Freitag 

10.00-11.00 und 17.00-18.00 Uhr 8352 Raterschen 
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Das Raept der Matu,. 
... in's Haus geliefert durch 

E. Buchenhomer 

-".- 054 6320 16 

ICD©®DO 

8400 Winterthur, Gãrtnerstr. 17, 052 /212 64 30 

Beratung 
Verkauf 
Service 
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Naturschutzgruppe Elsau 

Ratsel: Kennst Du mich? 
1. Nur offizieJlen, deutschen Namen 

angeben: 
A:? B:? e : ? 

2. D: künstliches Nest von A,B oder 
e (Name oder/und Buchstabe) 
E: künstliches Nest von A,B oder 
e (Nam e oder/und Buchstabe) 

3. Neststandort im Innern von Ge­
bauden / aussen an Gebauden / 
an Kiesgrubenwanden 
A:? B:? e : ? 

4. Vorkommen in Elsau: 
verbreitet oder nicht vorkommend 
A:? B:? e : ? 

5. Rückkehr aus Afrika: Marz / Apri l 
/ Mai 
Nur einen Monat angeben! (Haupt­
monat) 
A:? B:? e:? 

Uisung einsenden bis Montag 15. 
Marz an : 
Naturschutzgruppe Elsau, earl Spit­
telerstrasse 10, 8352 Elsau. 

Bei der Beantwortung Fragenummer 
und Buchstabe (A, B oder C) ange­
ben. 
Wer iede Frage richtig beantwortet, 
nimmt an ei ner Verlosung teil. 

Preis: Altstadt-Gutschein 
N icht teilnahmeberechtigt: 
Mitglieder des Vorstandes. 

Uisung von ez 69, Dezember 92: 
1. Erdkrõte 
2. «Erachrott» 
3. kommt bei uns vor 
4. ist giftig 
5. nützlich 
6. Amphibien 
7. Lai ch des Tieres: a 

Richtige Lõsungen : 5 

Gewinnerin : (durch Losentscheid) 
Dunielu Fraefel 

Hans KeJlermüJler 
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Restaurant 

ILIMI 
8352 RÍJmikon 

Vereine 

B 

, 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: ~ KJassisch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse l 
8405 Winterthur-Seen 
Telefon 052/29 33 88 
Privat 052/36 24 15 

- Fussref1ex 

e I 
'1" 

Samstag ab 13.30 Uhr und 

Sonntag ganztags Ruhetag 

Dorli und Noldi Ritter Te!. 3621 77 

Preishit im Miirz: 
Kalbsnierli mit Rõst: Fr. 16.50 

• Div. à la carte-Gerichte 

.. Preiswerte Tagesmenue 

• Heimeliges Sãli tür Familienanlãsse 

• Schóne Hotelzimmer 

- Sport 

- Tei1 

- Cellulitis 

Aut Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi. 
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Vereine 

Frauenverein Elsau 

Jahresprogramm 1993/94 
Mi. 10. Marz 
Orangenverkauf des Frauenvereins 
EIsau 

Do. 11. Marz 
Singsaal Oberstufenschulhaus Ebnet, 
20 Uhr 
Ein Abend mit Fredy Lienhard 

*** Frauezmorge, BibLiothek, 8.30 Uhr 
Infos zum Nottelefon für verge­
waltigte Frauen 

Sommerferien: 17. Juli-21. August 
Achtung, letzter Freitag in den Som· 
merferien: 

Fr. 20. August 
Veloausflu g mit den Kindern 

im September 
Frauenverein sreise, Besichtigung Ra­
vensburger Spielverlag 

Herbstferien: 9.-23. Oktober 

Schweizerisches Rotes Kreuz 

Baby-Sitting Kurs 

, . 
. ' . :1' 
• FJ . "/ , / 

MO.-Fr. L-S . November 
Kerzenziehe n 

*.* Vorl esemorgen: Bibliothek und 
Frauenverein 

Mi. 24 . November 
Adventskranzen: für Anfanger und 
Fortgeschrittene. Wir sind für Sie da. 

*.* Adventsnachmittag in Zell 

Weihnachtsferien: 24. Dez.-2.Jan. 94 

*** Stadttheater Winterthur 

Sportferien: 29. Jan.-12. Febr. 94 

*** 

*** 

**. 

Mithilfe des Frauenvereins EIsau 
bei der Chnõpflibüetzerfasnacht 

Generalversammlung Frauenver­
ein EIsa u 

Orangenverkauf 

*** = noch kein festes Datum 

Für Oberstufenschül er (S Doppellek­
tionen) 

Wann: 

Zeit: 
Wo: 

Dienstag, 11., 18., 25, 
Ma i, 1. , 8, juni. 
16,30-18,30 Uhr 
im Zeichnungssaal, 
Schulhaus Ebnet 

Kursleiterin: Frau Hauptli , Winterthur 
Kosten: Fr. 70,-, am 1. Kurstag 

mitnehmen 

Schreibzeug mitnehmen 

Anmeldun gen bis S, April an: 
Mari an ne Weniger, St. Gallerstr. 84, 
Raterschen 

Na me: ____ ----------------________________________________ __ 

Vorname: ___________________________ _ jahrgang: ______ _ 
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Orangen-, Grapefruits- und 
Zitronenverkauf 1993 
Auch dieses ]ahr führen wir wieder 
den bereits traditionellen Früchtever­
kauf durch, dessen Erlõs vollumfang. 
lich der $chweizerischen Landwirt· 
schaftlichen Schule «Nachlat jehu­
da » zukommt. Profitieren auch Sie 
von den frisch en Früchten direkt ab 
Importlager, die kühl gelagert min­
destens vi er Wochen haltbar sind, 

Früchteverkauf: 
Mittwoch , 10, Marz, 16 bis 18 Uhr 
bei Fam, Bischofberger, Carl Spitteler­
strasse 7 

Jaffa·Orangen: 
Karton ca, 14 kg netto 
Netz zu 8 Stück 

Jaffa-Grapefruits, gelb: 
Karton ca, 14 kg netto 
Netz zu 3 Stück 

]affa-Grapefruits, rot: 
Karto n ca, 14 kg netto 
Netz zu 3 Stück 

Zitronen: 
Karton ca , 5 kg netto 
Stück 

Fe. 32,­
Fr. 4,-

Fr. 32.­
Fe. 2,80 

Fr. 38,­
Fr. 3,60 

Fr. 15,­
Fr. -,60 

Bürgerliche Miibel, 
Klei na ntiq LI itiiten , 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
tür Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Montag geschlossen 

Dienstag bis Freitag 14.00·18.00 Uhr 
Samstag 9.00·16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Te!. 052/4810 88 
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Vereine 

FrOhlingsrezept 

Spinat·Champignon·Gratin 
400 g Tiefkühl-Blattspinat 
250 g Champignons 
l kleine Zwiebel 
1 EL Butter 
y, di Weisswein 
2 EL Rahm 

Salz, sch warzer Pfeffer 
1 Eigelb 
1 di Rahm 
2 EL Mascarpone 
80 g geriebener Sbrinz 

1. Den Spinat antauen lassen 
2, Die Champignons scheibeln 
3, Die Zwiebel hacken und in der 

Butter glasig dünsten , Die Cham· 
pignons beifügen und kraftig mit· 
dünsten, Mit dem Weisswein ab· 
lõschen, Zur Halfte einkochen las· 
sen. 

4, Den Rahm beigeben, kurz aufko­
chen, Würzen, 

S, Den Spinat in ei ne Form geben, 
Die Champignon·Sauce darüber ver­
teil en, 

6, Eigelb, Rahm, Mascarpone und die 
Halfte des Sbrinz mischen und wür­
zen, Über den Gratin verteilen, Mit 
dem restlichen Kase bestreuen, 

7, Den Gratin im auf 200 Grad vor· 
ge heizten Ofen auf der un tersten 
Rille wahrend ca, 35 Minuten bak· 
ken, 

En Guete! 

'sWunderchischtli 
gfüllt vo Mitglieder 

vom Fraueverein Elsau 

Gebrauchte Teeblatter 
Diese Teeblatter sollte man nicht 
fortwerfen. Man karID damit nam­
lich selu gut die Zimmerpflan­
zen düngen, 

Planzenschtidlinge 
Einige Pflanzenschadlinge las­
sen sich mit Zigarettenasche ver­
treiben, die man auf die Blu­
menerde streu!. 

Russflecken 
Russflecken auf hellem Teppich 
kann !TIan wirksam mit Rasier­
schaum beseitigen: Etwas Schaum 
aufsprühen, einwirken lassen und 
dan n mit einem Tuch vorsich­
tig abreiben, 

Rostflecken 
Rostflecken betrauftelt man mit 

verdünnter Zitrone, reibt sie ein 
und entfernt sie Init einem spi­
ritusgetrankten Wattebausch , 
Auf keitletl Fali Seife verwen­
den, 

Lederabsatze 
Lederabsatze von neuen Schu­
hen ha lten viel langer, wenn 
man sie var dem ersten Tragen 
mit Klarlack lackiert, 

Nasseránder 
N;isserander an Lederschuhen 
kann man mit Milch und Essig 
wegreiben , 

Schuhcreme 
Schuhcreme kann man entfer­
nen, wenn man die Stelle mit 
Glyzerin einweicht und an­
schliessend heiss wasch!. 

Carrosserie Eulachtal 
Roland Nüssli 

Ihr Partner 
für alle Carrosseriearbeiten: 

• prompt • zuverlãssig 
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Vereine 

Samariterverein Rãterschen und Umgebung Dieser Vortragsabend klarte uns vor 
allem über den seelisehen Sehmerz 
der Kranken auf, über das Denken 
und Handeln der Betroffenen. Herr 
Pfarrer Sehwitter hat un s in sehr of­
fen er und persbnlieher Art auf die 
Problematik de r Aids-Kranken auf­
merksam gemaeht. Vielleicht hilft uns 
dies, ahnlieh offen und hilfreieh mit 
Betroffenen umzuge he n. 

Chlausabend elnmal anders 
Dem übliehen Ch lausabend im Re­
staurant wurde der Kampl angesagt. 
Die neue Prasidentin, Vreni Isliker, 
wollte es wissen . De r Vorstand un­
terstützte sie; aus dem Chlausabend 
wurde ein Raclette-Abend. Der ge­
mütliehe Abend bei Raclette à disere­
tian, sowie mit dive rsen Spielen hat 
bestimmt gefallen, hat es doeh vie­
len Mitgliedern ein «Oankesch6n» 
entloekt. Dieses positive Eeho freut 
un s und spornt an, in diesem Sinne 
weiterzumachen .. 

Der Samiehlaus und der Sehmutzli 
haben aueh nieht gefehlt. Sie wus­
ste n viel Gutes zu beri ehten, aber 
aueh Rügen wurden erteilt. Einige 
Sa mariterinnen hatten a n d en Ubun­
gen nieht aufgepasst und das Ver­
langte nieht riehtig gemaeht. An die­
sem Abend durfte n sie nun das Ge­
lern te vorführen. Einige haben zu­
viel gefehlt und anderen ist wieder 
ein anderer «Lapsus» passiert (z.B. 
na sse Hose auf der Reise) . So ist es 
ebe n, der Chlaus sehaut genau und 
sehreibt sieh aueh das Nega tive aul 
(a m Ii ebsten!!). Keiner soll si eh be­
troflen Whlen. Man weiss es ja, der 
Chlaus ist immer im rieh tigen oder 
ctümmsten Moment dabei. Nun h eisst 
es sehon wieder aufpassen. Er und 
se in Ge hilfe spitzen besti mmt sehon 
wieder die Ohren. 

Januar-Übung; Vortrag über Aids 
von pfarrer Schwitter vom 
Aidspfarramt Zürlch 
Der Vortrag war bffentlieh. Trotzdem 
fanden nur wen ige Niehtmitglieder 
den Weg ins Sehulhaus Ebnet. Pfar­
rer Sehwitter, jugendlieh und aufge­
sehlossen, erzahlt uns in sehr offe­
n er und mensehlie her Art von sei­
ner Arbeit, sein en Erfahrungen mit 
Aids-Patienten und deren Angehbri­
ge n und Freunde n. Er begleitet die 
Aids-Kranken und die Angehbrigen 
in di eser schweren Zeit bis zu ihrem 
Tode ... und die Angehbrigen oft aueh 
danaeh . Mit einigen konkreten Bei­
spielen vermittelte er uns Einsieht 
in se ine Arbeit und die Problematik. 

Warum gibt es ein Aids-Pfarramt -
warum wer<len Aid s-Pati enten spezi­
ell betreut? 
Aids-Patienten geniessen in der Re­
gel nieht das gleiehe Mitleid, die Für­
sorge und das Ve rstandnis wie ande­
re Sehwerkranke. Man weist ihnen 
die Sehu ld zu, es handelt sieh um 
ein Tabu (<<Aids bekommt man nieht 
- Aids holt man si eh»), um etwas, 
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worüber man nicht geme sprieht; etwas 
persbnliehes, intimes. Trotzdem, diese 
Krankheit kbnnte unte r gewissen 
Umstanden aueh uns zum Verhang­
nis werden. Pfarrer Sehwitter spraeh 
von den Sehieksalen der Betroflenen, 
von der Angst vor dem Ungewissen , 
vom Schmerz, vam Ausgestossensein, 
von der eigenen Sehuldzuweisung ... 
und vom Tode - Warum gerade ieh? 

~/WIESER 
~~~ __ ~ __ J/ Innenausbau 

8352 Ricketwil-Wi nterthur, Telefon 

Erika Sehbnenberger 

052 / 28 t 225 

Ihre Sehreinerei mit kompetenter und pers6nlieher Beratung tür: 

- Saubere, komplette Sehreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

- Einbausehranke 
- M6bel naeh Mass 

Haustüren 
- Tater- und Isolationsarbeiten 

- Prompten Reparatu rservice 

• Hydrokulturen 

• Zimmerbrunnen 

• Innenbegrünungen 

• Pflanzenservice 

Susanne 8ader 
Tobelweg 8 
8352 Elsau 

Tel. 052/36 22 39 

Offnungszeiten: 
Di. - Fr. 13 - 18 Uhr 
Samstag 13 - 16 Uhr 

Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 282368 
Der zuverlassige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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)UVEL 

Die JUVEL, welehe seit einem Jahr 
besteht, kann auf ein sehr erfolgrei­
ehes erstes Vereinsjahr zurüekblieken . 
Vom Drogeninformationsabend über 
die Proj ektwoehe (Kurswoehen) bis 
zum eigentli ehen Hbhepunkt, dem 
Züri-West Konzert in der Mehrzweek­
halle, verlief alles reibungslos. Im 
Namen des Vorsta ndes mbehte ieh 
m ieh bei allen Mitgliedern herzlieh 
bedanken. 

Natürlieh geht es aueh dieses Jahr 
weiter. An der letzten Vereinsversamm­
lung stellten wir unser Jahresprogramm 
1993/94 auf. Es sieht etwa so aus: 

12. Marz 

20. Mai 
21. Mai 
Juli 
Sept. 

Kegeln (nur Wr Aktiv­
mitglieder) 
Auffahrtsbumme l 
Cabaret Edi und Butseh 
1. Elsauer Open-Air Kino 
gemeinsames Zelt­
weekend 

Sept. Kurswoehen 
Jan/ Feb 94 Konzert 

Im Laufe dieses Jahres, wolle n wir 
aueh noeh ei nen Vortrag bzw. e inen 
Infoabend über Reehtsradikalismus 
arganisieren. 

Bei den Mitgliedern der JUVEL durf­
ten wir an der letzten Sitzung zwei 
ne ue Mitglieder begrüssen. Zum ei­
nen ist di es Patrik Debrunner, 
Pfaditruppleiter Klingsor, EIsau. Aueh 
Marklls Kleeb wollen wir ganz h erz­
lieh begrüssen. Er ist unser Draht zur 
ez. 

AIso, bis vielleieht sehon bald! Aueh 
Du bist herzlieh bei unseren Anlas­
sen w illkommen! 

Mase Arnet, Aktuar 
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)ugend-Club 

JCE-News 
Beim Jugend-Club hat si eh einiges 
geandert. In Saehen Aktivmitgli eder 
vor allem. Ausgetreten sind Michael 
Oblist, Lilly Rietschin, Silllon Walser 

. und Roger 11Il1inger. leh mbehte diesen 
vier Teammitgliedern ganz herzlieh 
danken. Neu kbnnen wir daWr Pas­
cal Boselli, René Ballmgartner IInd 
Andreas Naefbegrüssen. lm Namen 
des Teams mbehte ieh Eueh ganz 
herzlieh begrüssen. 
Jetzt aber zu einem Anlass, weleher 
sieher jedem Teilnehmer sehr viel 
Spass gemaeht hatte. 

1. Jugend-Club-Skiweekend 
Vom 22. bis 24. Januar führte unser 
Verein e in Sk iweekend in «Ade lbo­
da» (Lank dank) dureh. AIs w ir am 
Freitagabend pünktlieh abluhren, hat­
ten wir die Hoffnung auf ein biss­
eh en Sehnee noeh nieht aufgegeben. 
Die Fahrt naeh Adelboden war lu­
stig. Wir fuhren an einem sehr spe­
ziell en Flughafen vorbei. Stephan 
hbrte, dass darauf sagar Panzer lan­
den würden ... Die Fahrt von Spiez 
naeh Adelboden war dan n aueh nieht 
ganz ungefahrlieh!!! Als w ir a uf der 
kurvenreiehe n Strasse fuhren, kam 
in einer Reehtskurve plbtzli eh eine 
Mauer auf uns zu. Unsere Fahrerin 
hatte das Auto aber sel1f sehnell wieder 
im Griff. Wir si nd ih r seh r dankbar. 
Endlieh angekommen, verunstalte­
ten wir un se r Ferienhaus. Naeildem 
wir etwas getrunken hatten, war das 
Dorf an der Reihe. Wir wollten uns 
das Darf mal genauer ansehen. Wir 
waren kaum ei n paar Sehritte gegan­
gen, kam en die ersten sehlimmen 
Klange, wie: «C hómmer nod s'Auto 
ga hola, mir st inkts, eso wi it go lau­
fe ». Nein, wir sind wirklich ei n Ju­
gend-Club. Dass diese armen Gesehbp-

Jugend 
fe uns nieht wegstarben, holten wir 
die Autos und fuhren 500 m weiter. 
Jetzt wollten wir aber wirklieh Adel­
boden kennen lernen. Wir standen 
vor einer Bar. Als wir endlieh drin 
waren, mussten wir uns durch die 
überfü llte Bar kampfen (sie war leer). 
Der Serviee war wirklieh ausgezeieh­
net. Naeh ein er hal ben Stunde kam 
die Serviertoehter, um die Bestellung 
aufzunehmen . Als sie dann naeh ei­
ner dreivier tel Stunde die Getranke 
endlieh braehte, bekamen wir noeh 
ei ne Belohnung! Salzstengeli! Der 
Kampl darum konnte beginnen. In 
der Hitze des Gefeehts, fielen sehr 
seharle Drohungen, wie Thomas 
meinte: «Eis ruhig ader ich hau Dir 
eis as Bei ane". AIs dieses lastige Zeug 
verschlungen wa r, dachten wir ans 
Zahlen. Nu n war noeh eine sehr gu te 
Disco angesagt. Auf Thomas' Wunseh 
braehte dann der DJ endlieh mal die 
heissbegehrte Teehnomusik. Es wa r 
wirklieh verwunderlieh, wie die Ju­
gendliehen tanzen konnten. Endlieh 
konnten wir naeh Hause gehen. Die 
meisten jassten dann noch bis in die 
frühen Morgenstunden. 
NUIl, wir waren schliesslich in ei­
nem Skiweekend. AIso mussten w ir 
sehon sehr früh aufstehen. Nicole !lnd 
Miigi hatten unser Chaas aufgeraumt 
und weekten uns sehr zartlieh mit 
einem Waseh lappen. Naeh dem Früh­
stüek, es wa r in der Zwisehenzeit 11 
Uh r, gingen wir dann aul Sehneesu­
ehe . Siehe da, Petrus meinte es gut 
mit uns. Weit, weit oben, nach hals­
breeheriseher Seilbahnlahrt hatte es 
sehr viel Sehnee. Das Skigebiet war 
riesengross. Es hatte sehr viele Ski­
lifte und -pi sten. Aber die h eutige 
Jugend ist ja se l1f beseheiden. Naeh 
dem Ersten Mal Runterfahren gin­
gen wir Mittagessen. Ja es war ja sehon 
halb eins, und wir wollten doeh un­
seren Rhythmus niehtdureheinander 

Nacheme Spaziergang 
an chlina Trunk und a feini 

Spiis im Frohsinn 

Esther Schmid und Fritz Kaufmann 
mit Personal Annemarie und Jane 

l' ::~'!~;r(~:: :'J 
Elsau Tel. 36 11 22 
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Jugend 
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bringen. Naeh langerer Diskussion 
über unseren )ugend-Club, wollten 
sieh die·<1nen noehmals versuehen. 
Sie wollten den andern beibringen, 
dass die Verhaltnisse gut sind. Es nützte 
aber nieht viel. Talabfahrt kennen 
die Berner wohl nieht so ganz. Nein, 
das Skigebiet war wirklieh sehr hoeh 
oben. 
Aber der Chauffeur der Seilbahn meinte 
es nieht so gut mit Steph an und Mase, 
und liess die beiden oben stehen. 
Wir fanden dan n h e raus, dass der 
Ármste sonst noeh arbeitslos gewor­
den ware. Nun ging es zurüek ins 
Haus. Thomas, welcher sieh zu Hau­
se von der letzten Naeht erholen 
musste} erzahlte dann von seinem 
Bummel in Adelboden. Natürlieh 
braehte er uns noeh eine Ferienlek­
türe mit. Bravo Thomas! 
Spater trafen dann aueh noeh Rolf 
und Baumi ein. Sie konnten (woll ­
ten, durften, mussten oder sollten?), 
erst am Samstag kommen. Rolf koehte 
dann Spaghetti. Das heisst er ver­
suehte es sehr lange. Naeh langer 
Zeit konnten wir essen (übrigen s: Nieh t 
Rolf, sondern der Herd wa r kaputt). 
Die Essgewohnheiten kamen bei die­
sem Essen zum Vorschein . Der eine 
meinte, er esse Kuchen. Er schnitt 
vom Spaghettihaufen stüekweise run­
ter. Der andere ass noeh komiseher. 
Eine Lage Spaghetti, die Sauee wur­
de weggelassen. Auf die Spaghetti kam 
dann d er Salat und Kase. )edem das 
Sei ne. Naeh ein em lustigen Abend­
mit vielen attraktiven Kartentr icks 
und -spielen waren die meisten selu 
müde. 
Naeh den Frühstüek am andern Mor­
gen (noeh viel früher), ging's wieder 
ins Top-Skigebiet. Heute war es son­
nig und windig (das Zweite überrag­
te). Drei unseres Teams verbraeh ten 
den Naehmittag in der Beiz. Es war 
se hr gemütlieh. Der Kellner war sehr 
witzig und das Essen wa r Spitze. Diese 
drei kamen noch ZlI spat unten an. 
Naeh übliehem Hausputz, hiess es 
dann wieder Absehied nehmen und 
si eh das Gefluehe der Fahrer anzu­
hóren. Zu Hause angekommen, konnte 
man die einen gar nicht meiu brau­
ehen. Meiner Meinung naeh hat es 
sieh wirklieh gelohnt, naeh Adelbo­
den zu fahren. Aueh wenn nur seh r 
wenig Sehnee lag und das Wetter 
aueh nieht gerade sehon wa r, hat­
ten wir es sehr lustig. Ein grosses 
Dankesehon an Stepllan HallSelmanu 
für die Organisa tian 

Mase Arnet 
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Trupp Habsburg 

TRUPP 
HA85BUR6 

~ 

~<\R.MEYERI 
spritzwerk 8404 Winterthur 

Friischenweidstrasse 4 
ab 15. Miirz 1993: 
Telefon 052/233 38 28 

Elternabend der Meitlipfadi 

Hai zame! 
5amtliche Unfallreparaturen . Carrosseriearbeiten 

Ich hoffe, all i h eged sehoni Sportfe­
rie gha! Ihr müend ja fit sii , dann es 
stah t oppis Grosses vor d e Tüü r: 

United eolors of ESCHENBERG 

Büro; 052 / 36 I 6 3 I 
Service: 077/71 81 32 
8352 R~terschen 

Da Eltereabig va da Meitli pfadi, wo 
natürlieh all i ganz herzlieh iglade sind. 
Und zwar iseh da am 27. Marz, z'EIsau. 
Wann sieh oppert würd für d'Pfadi 
interessiere, soll sie/er doeh eifaeh 
eho luege! 

(sei," 1975" vorrnals AII-Round-ServiceJ 

Ás iseh wiehtig, dass Ihr vom Trupp 
Habsburg regelmasig a d'Probe ehom­
medi 
Dann moeh t ieh no oppis anders 
akündige: 
So-La 93 in Trans, vom l4. bis 20. 
August. 

- Sonnenstoren 

- Larnellenstoren 

- Rolladen 

- .Ja'ousieladen 

- Windschutzvvande D'Ama ldi ge ehO mm ed so glii wie 
moglieh . Tüend Eu das Datum seho 
mal marke, as W.1f tatal lãssigl wãnn 
mogliehseht vi ll dabii wared! 

- Reparaturen und NeulTlontagen aller Mar'<en 

AIso, mir gsehnd eus und maeheds 
guet bis dann! 
Mit villne Pfadigrüess 

Zingara 

REISEBÜRO PECO TOURS AG 
Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe ... 

8352 Raterschen 
st. Gallerstrasse 96 
(beim Bahnhofl 
Telefon 052 36 21 22 

8472 Seuzach 
Stationsstrasse 50 
(vis à vis Bahnhofl 
Telefon 052 531727 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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8953 Dietikon I . Moosmottstrasse 2 . Postfaeh 880 . Fax OI 7420809 

An meine gesehãtlte Kundsehaft 

RALPH 
BACH 
MANN 
HAUSTECHNIK 

Zwar werde ich - wie 

Sie vermutlich schon 

wissen - im FrOhjahr 

dieses Jahres mei n Ge­

sehaft naeh Dietikon 

verlegen - der Neubau 

sehreitet lugig voran. 

Aber der grosse Ertolg 

in der Region hat mieh 

dazu bewogen, in Elsau 

ei nen Stützpunkt einzu­

richten, um Sie weiterh in 

sehnell und kompetent 

bedlenen lU kon nen. 

Daher finden Sie mich -

wenn's (nieht) brennt -

in Elsau neu an c;ler Berg­

haldenstrasse 5 oder 

Sie erreichen mich, wie 

gehabt, uber die Teleton­

nummer 052 362708. 

leh bitte Sie um Kenntnis­

nahme dieser Mutation, 

danke fur Ihre Aufmerk­

samkeit und verbleibe 

Beratung, Projektierung, 

Plonung und AusfOhrung 
von Heizungs-, LOftungs-, 

Klimo- & Sanitóronlagen 
mit 24-Stunden-$ervice 

Telefon OI 7420808 

SP Riiterschen 

Sparen, Sparen, müssen wir 
wirklich überall sparen? 
Allüberall hórt und liest man, es müsse 
nun endlieh riehtig gespart werden. 
Es gelte, den Gürtel enger zu sehnal­
len_ Ist das wirklieh überall das Re­
zept? 

Wie ist es bei den Privathaushal­
ten? 
Bei den meisten Arbeitnehmern ist 
das Ei nkommen im laufenden )ahr 
real niedriger als 1992, wei! auf den 
meisten Lóhnen nieht der volle bzw. 
überhaupt kein Teuerungsausgleieh 
gewahrt wurde. Den kleineren Ein­
künften stehen hóhere Ausgaben 
gegenüber, denn Fernsehen wird teurer, 
die Krankenkassenpramien steigen, 
sogar das Briefesehreiben kostet mehr. 
Für viele unter uns ist zudem die 
Zukunft ungewiss: Werde aueh ieh 
demnaehst arbeitslos? Es ist also kiar, 
dass man sparen muss. 

Soll aueh die óffentliche Hand, also 
Bund, Kantone und Gemeinden spa­
ren? 
Wenn man in die beiden letzten 
Nummern der ez schaut, so ist die 
Antwort ganz kiar: ja. Die Redaktion 
meint, wenn ich das richtig verstan­
den habe, man kbnne beim Staatsper­
sonal grosse Einsparungen machen. 
- Offensiehtlieh arbeitet unsere Re­
daktion nieht beim Kanton, sonst 
hatte sie wohl diesen nieht gerade 
solidarisehen Gedanken kaum geaus­
sert. 

fosef Winteler gibt in der Dezem­
ber-Nummer zu bedenken «Spare in 
der Zeit, so hast Du in der Not". Das 
ist für die bffentliehe Hand nieht 
móglich, da sie naeh Gesetz keine 
Reserven anlegen dari. Das seheint 
ei ne dumme Vorschrift. Sie muss mit 
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der für 1997 vorgesehenen Gesetzes­
revision geandert werden. 

Ferner wird von unserem Gemein­
desehreiber postuliert, man kónne 
nieht mehr ausgeben als einnehmen. 
Hier seheiden sieh nun die Geister 
ganz kiar. Zunaehst einmal: Die Ein­
nahmen haben sieh naeh den Auf­
gaben zu richten. Wir bestimmen, 
was nbtig ist in unseren Gemeinde­
gütern, danaeh wird gesehaut, was 
dazu für Mittel nótig sind und wie 
die Saehe allenfaUs zeitlieh gestaf­
fe lt wird. 

Noeh viel wiehtiger ist aber die For­
derung: Die óffentliehe Hand hat in 
wirtsehaftlieh sehleehten Zeiten ganz 
kIar mehr auszugeben als einzuneh­
men! EIsau liegt diesbezüglieh mit 
der Sehulhausrenovation und mit der 
Erweiterung der Klaranlage vbllig rieh­
tig. - Bekanntlieh kbnnte noeh et­
was mehr getan werden. Die bffent­
liehe Hand hat heute die Aufgabe, 
die Wirtsehaft wieder anzukurbeln 
und dan n ZurüekhaItung zu üben, 
wenn die Wirtsehaft lauft; das ist 
das .bekannte antizyklisehe Verhal­
ten . - Auf den Einwand, dass es ganz 
gut ist, wenn in unseren westlich en 
Landern die Wirtsehaft sehrumpft, 
kann hier nur soweit eingegangen 
werden, dass ieh es für nieht riehtig 
halte, wenn unter einer schlechten 
Situation nur die ei nen zu leiden 
haben, wahrend die andern bei vol­
len Tellern die Sprüehe klopfen. 

Unsere Gemeinde verhalt sich, es sei 
noch einmal lobend erwahn t, anti­
zykl iseh . Sie wi rd in den naehsten 
Jahren hohe Sehulden maehen. 

Das Gemeindegesetz sehreibt in Pa­
ragraph 137 vor, dass jahrlieh zehn 
Prozent der Sehulden abzusehreiben 
sind . Die jahrliehen Absehreibungen 

lIR.1IU ffi ID m ~ m ffi JIB:, ffi lIR. 
IDO IRIlfM ][''lIrZ~ 

PARTY-SERVICE 

*** Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 
Telefon (052) 25 88 14 

Parteien 

kann man mit Steuern oder Entnah­
me aus dem Eigenkapital tatigen; ja, 
ja, wenn man solehes hat. - Das Ei­
genkapital des politisehen Gutes reieht, 
etwas salopp gesagt, noeh gerade so 
bis zu den Wahlen vom naehsten 
)ahr. 

Was ist zu tun, wenn wir dem Steu­
erfussausgleieh, der für viele Elsauer 
wie ein rotes Tuch wirkt, auswei­
ehen wollen? 
Wenn unsere Gemeindesteuern nicht 
unertraglieh hoeh werden soUen? 
Ein Vorsehlag: 
Die jahrliehe Absehreibungsquote von 
zehn Prozent ist auf die Halfte zu 
reduzieren_ - Dies kann wie folgt ge­
sehehen: 
In demselben Paragraph 137 des 
Gemeindegesetzes, der die Absehrei ­
bung von zehn Prozent festlegt, steht 
aueh, dass die Direktion des Innern 
abweiehende Regelungen bewiUigen 
kónne_ - Also denn: Das politisehe 
Gemeindegut und die Oberstufensehu­
le müssen (mit der RPK?) bei der 
Direktion des Innern mbgliehst bald 
vorsteUig werden, auf dass der Re­
gierungsrat eine abweiehende Rege­
lung für EIsau bewilIige. - Wenn das 
gel ingt, kónnen wir uns anti zykliseh 
verhalten ohne dass uns die Steuern 
über aUe Kópfe waeh sen_ 

Fazit: Die óffentliehe Hand soll in 
den jetzigen Zeiten nieht sparen -
was ganz kiar nieht heissen soU, dass 
sie verschwenderisch sein soll. 

leh hoffe, dass der Vorsehlag ein Eeho 
findet, dass es einen schbnen Früh­
lingsanfang gibt und dass unsere 
Generalversalnmlung vom 26. Ma.rz 
iIn Sternen an regend sein wird. 

Ruedi Ruehti 
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Parteien 

FDP 

In einem Jahr findet die Wahl der 
Gemeindebehbrden für die Amtsdauer 
1994-1998 statt. Olt bewegen Sach­
abstimmungen wie beispielsweise die 
«Abschaffung der Tierversuche)- die 
Gemüter starker als die Wah len. Es 
darf aber nicht übersehen werden, 
dass der Gang der Gemeindepolitik 
entseheidend von den Frauen und 
Mannern abhangt, welehe wir für vier 
Jahre mit der Gesehaftsleitung be­
auftragen . 

Behbrdenmitglieder sol1ten vor al­
leIn zwei Voraussetzungen mitbrin­
gen: Sie sollten entspreehende Fa­
higkeiten besitzen und sieh dem 
Gemeindewohl verpfliehtet fühlen, 
nieht den Interessen einer bestimm­
ten Gruppe oder gar den eigenen 
Privatinteressen. (Was für Interessen 
vertretet denn Ihe?» haren wi r die 
Gegenfrage . Wir sind keine Arbeit­
geberpa rtei , wíc sind auch keine aU$­

seh liessliehe Arbeitnehmerpartei und 
wic vertreten auch nicht die Interes­
sen ei ner bestimmten Gruppe, wie 
etwa der Bauern oder der Gewerbe­
treibenden. Wir sind die Liberalen, 
das heisst, wir treten ein für die gros­
stmbgliche freiheitliehe Ordnung in 
Staat und Wirtsehaft. Wir stehen zur 
Parole «Mehr Freiheit und Selbstver­
antwortung, weniger Staat». Wir wissen 
aber auch, dass Freiheit Grenzen hat, 
namlieh dort, wo sie mit den Reeh­
ten der Mitmensehen koll idiert. Ein 
soziales Netz ist ebenso notwendig 
wie staatli ehe Sehranken im Interes­
se des Umweltsehutzes. In vielen 
Bereiehen haben jedoeh unnbtige 
Reglementiererei und staatlieher Di­
rigismus überhandgenommen. Sie 
lahmen die private Initiative, die Ei­
genverantwortung und die freie Markt­
wi rtsehaft. Wir betraehten den Men­
sehen als mündiges Wesen, dem man 
nicht aIles vorschreiben muss, was 
für ihn gut oder schadlieh ist. 

Mitbürger, denen diese Ansiehten sym­
pathiseh erseheinen, sind bei uns 
herzlieh willkommen. Und wenn der 
Wille zu einem erhbhten Engagement 
in der Gemeindepolitik vorhanden 
ist, so freut sieh der Prasident über 
eine entspreehende Mitteilung. 

50 

Hanspeter Kindlimann 
Te!. 36 16 27 

~ ;:~~ 18 
.. ú.::::"1 ~ hotstrasse 

UsCn~l'" ~ ~~h~S353EI99 I: S.::::N li ?! 
R I: I ~ "",-" : k = Be anntmachung 

Top-Ferien zu unglaublichen Tiefstpreisen 

Dank Direkt-Ei nkauf und Direkt-Verkauf kon nen wir eigene 
Ferien-Arrangements zu absolut konkurrenzlosen Preisen 
anbieten (und Ihnen erst noch ganz genaue Auskunft über 
das Ferienziel bzw. über die Unterkunft geben). 

Arrangements inkl. Linienflügen , Hotels, Ferienwohnungen 
oder Bungalows nach: 

• Süd-Türkei • Gambia (West-Afrika) 
• Algarve (Portugal) • Insel Gozo (Malta) 
• São Miguel (Azoren) 

Sie sparen hunderte bis tausende Franken, denn wir 
machen pro Familie gleich einen Gruppen-Pauschalpreis! 

Euschen Reisen - die neue, zeitgemêisse Ferienformel! 

Landi Raterschen 
LKG Elsau und Umgebung 

Verwaltung 
8352 Raterschen 
T elefon 36 10 22 

AKTION! 
solange Vorrat 

Harassweise abgeholt 

Rhãzünser Nature 

Allegra ohne Kohlensãure 

Gemischt-Harass 
3 Rhazünser Citro 
3 Rhazünser Orange 
3 Rhazünser Nature 
3 Rhazünser Grape 

100 ei 

100 ei 

100 ei 

Fr. 7.20 

Fr.9.60 

Fr.9.90 

plus Depot 
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Der Tip der Fachfrau: 

Steuern 1993 
AlJe natürliehen und juristisehen 
Personen müssen 1993 eine Steuer­
erklarung einreiehen, mit den Wer­
ten 1991 und 1992. Eventuell ist noeh 
eine Zwisehenerklarung pro 1992 
infolge Erhbhung oder Verminderung 
des Reineinkommens um mehr als 
Fr. 6'000.-, bzw. des Reinvermbgen·s 
um mehr als Fr. 100'000.- zu erstel­
leno Weitere Zwisehenerklarungen sind 
zu erstellen bei Aufnahme bzw. Auf­
ga be der unselbstandigen oder selb­
standigen Erwerbstatigkeit. 
Gab es Erbsehaften, Sehenkungen, 
KapitaIleistungen aus Vorsorge, Sehei­
dungen, Trennungen, Wegfa11 von 
Alimenten oder Tod des Ehepartners 
so sind ebenfa11s zusatzliehe Steuer­
erklarungen auszufü11en. 

Aufzeichnungs- bzw. Buehhaltungs­
pfIicht für aIIe Selbstandigerwer­
benden ab 1.1.1993 
Auf 1.1.1995 tritt ein neues Gesetz · 
über die Direkten Bundessteuern in 
Kraft. Eine der wesentliehen Neue­
rungen besteht dari n, dass alle Selb­
standigerwerbenden wie Bauern, 
ii.rzte, Recl!tsanwiilte, Handwerks­
oder Handelsbetriebe mindestens 
entspreehende Aufzeiehnungen über 
samtliehe Einnahmen und Ausgaben 
und detaillierte lnventare über samt­
liehe Vermbgenswerte, Guthaben und 
Sehulden und mbgliehst ei ne Bueh-

haltung ab 1.1.1993 erstellen müs­
sen. 
Um nur das zu machen, was n6tig 
ist, lahnt es sich, einen Treuhander 
beizuziehen. 

Neues Aktienrecht seit 1. 7.1992 
Sofort sind: 
- die neuen Buehführungsvorsehrif­

ten zu befolgen. (Neugliederung vQn 
Bilanz und Erfolgsreehnung, Vor­
jahresvergleiehszahlen, Anhang, Jah­
resberieht) 

- eine faehlieh qualifizierte Revisions­
ste11e zu bestimmen und in das 
Handelsregister einzutragen. 

In den naehsten 4 Y, Jahren müssen: 
- die Statuten angepasst werden 
- wenn nbtig, das Aktienkapital er-

hbht werden. 

A11 diese Probleme kbnnen Sie mit 
einem Faehmann, der Sie dabei kom­
petent beraten kann, raseh und da­
mit kostensparend Ibsen. Wir offe­
rieren Ihnen ein Gratisorientierungs­
gespraeh, damit Sie feststellen kbn­
nen, úb wir als Ihre Vertrauensper­
son in Frage kommen. 

Eulaeh Treuhand AG 
Hermann-Hesse-Str. 10 
8352 Ratersehen 
Te!. 36 21 92 

Trude Piller 

Einladung 

75 Jahre Kranken­
kasse Helvetia in 
Raterschen 

Vor 75 Jahren, genau am 29. Se p­
tember 1918 wurde die Sektion Ra­
tersehen der Krankenkasse Helvetia 
gegründet. Von 51 Mitgliedern nah­
men damals 30 an der Gründungs­
versammlung teil. Heute, naeh 75 
Jahren, zahlt die Sektion Ratersehen 
fast 600 Mitglieder. 75 ]ahre sind si­
eher ein Grund zum Feiern. 
Der Vorstand hat besehlossen, an der 
]ubilaums-Generalversammlung am 
19. Marz ein kleines Fest für unsere 
jungen und jüngsten Mitglieder zu 
veranstalten. 
Die Veranstaltungen finden bei m und 
im Restaurant Son ne in Raterschen 
stat\. 
Das programm sol1 folgendermassen 
ablaufen: 
17-18 Uhr Kinderballon-WettfIiegen 

im Freien 
18-19 Uhr Vorführungen des Zau­

berers Edi Künzler (be­
kannt vom Altersnaeh­
mittag) 

An den beiden Kinder- und Jugend­
veranstaltungen dürfen auch Kinder 
von Nieh tmitgliedern teilnehmen. 
Ebenfalls im Sonnensaal findet um 
20 Uhr die Jubilaums-Generalver­
sammlung statt. 
Naeh dem Abendessen um ea. 21.30 
Uhr wird ei ne Diasehau gezeigt. 

Der Vorstand 

Autogrammstunde 110.30 bis 12.00 Uhrj mit Urs Freuler, Profi-Radrennfahrer 

bei Salvadori Cicli in Rãterschen anlãsslich der Frühjahresausstellung vom 
Samstag, 27. Mãrz 1993 ab 10.00 bis 16.00 Uhr 

2·RatI F8C~geschlil! 
r.'. 05,2131;2277 
H" "",,,,,,,,,, '6 
.'5:lR',o<$C'"" 
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Weitere Attraktionen: 
• Infostand der Winterthur-Versicherungen mit Schatz-Wettbewerb 

• Vorführungen Karcher Reinigungsgerate 
• Vorstellung der Renngruppe VMC Raterschen 

• Snackbar 
• sowie natürlich alle Neuigkeiten auf dem 2-Rad-Markt zum «Anfassen}) 

Attraktive Ausstellungsrabatte! 

Wir freuen uns aut Ihren Besuch! 

winferfhur 

Hauptagentur EIsau 
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Gewerbe 

Das einheimische Gewerbe stellt sich vor: 

E5teinmog 
Haben Sie gewusst, dass wir in Ul1serer 
Gemeinde eine Bildhauerei haben? 1m 
Gewerbehaus Halbiacker in Riimikon, 
wo sich verschiedenste Berufszweige nie­
dergelassen haben, bef1ndet sich al/eh 
die Arbeitsstiitte von Adrian Gre/ltmann, 
oder eben Steinmog. 

(eh) Sehon in jungen Jahren war für 
den in Wülflingen wohnhaften Ge­
sehaftsmann kIar, dass er einst den 
Beruf des Bildhauers erlernen wür­
de, denn schon Vater und Grossva­
ter übten diese Tatigkeit aus und Adrian 
sollte die Familientradition weiter­
führen. Seine vierjã hrige Lehre ab­
solvierte er bei der Firma Hofmeister 
in Hegi, WQ er danach auch 110ch 
weitere fünf Jahre besehãftigt war. 
Allerdings waI es schon immer sein 
Ziel, sieh selbstãndig zu maehen und 
damit eigene Jdeen und Vorstellun­
gen realisieren zu kónnen . 

Mit der grosszügigen Parterreflãehe 
mit dem entspreehenden Vorplatz und 
einem kleinen Büroraum konnte im 
Halbiaeker die geeignete Lokalitãt 
gefunden werden. Naeh anfangliehen 
Sehwierigkeiten - als Neuling in der 
Branche muss man sich efst einen 
Namen sehaffen, denn in der Regi­
an Winterthur gibt es rund ein Dut­
zend andere Bildhauer - hat sieh Stein­
mog mittlerweile gut eingelebt. 

Jm Atelier von Adrian Greutmann 
werden vor allem Grabsteine herge­
stellt. Er legt dabei viel Wert auf ei­
nen guten Kundenkontakt, damit er 
die Vorstellungen in bezug auf Far­
be, Gesteinsart, Sujet und Sehrift 
mógliehst exakt ermitteln kann. Am 
liebsten hat er es, wenn die Kunden 
bei ihm vorbeikommen, denn an­
hand der grossen Anzahl ausgestell­
ter Grabsteine kónnen erste Entsehei­
dungen getroffen werden. Dies soll 
allerdings nieht heissen, dass alle 
fertigen Steine gleieh aussehen, im 
GegenteiJ, Adrian Greutmann ist stolz 
darauf, dass sieh bei ihm jedes Grab­
mal vom andern unterseheidet. Dank 
seiner Kreativitat wird jeder neue Stein 
ein spezielles Kunstwerk. Anhand einer 
Offerte mit einer Zeiehnung im Mass­
stab 1:10 entseh eidet sieh der Kun­
de zur Auftragserteilung. Bevor die 
Arbeit losgehen kann, werden aller­
dings noeh Bewilligungen benótigt, 
denn es bestehen genaue Vorseh rif-
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ten bezüglieh Grósse, Sujet, Farbe und 
Steinsorte eines Grabsteines. In Win­
terthur muss hiezu die Friedhofskom­
mission, in EIsau die Gemeindekanzlei 
angesehrieben werden. 

Je naeh Herkunftsort, ófters werden 
die bis zu 300 kg sehweren Steine im 
Ausland bestellt, kann es bis zu zwei 
Monaten dauem, bis der Steinbild­
hauer sein Werk beginnen kann. Auf 
dem Reissbrett entsteht eine Zeieh­
nung im Massstab 1:1, die dann auf 
den kalten reehteekigen Steinklotz 
gepaust wird. Das Zusehneiden des 
Steines auf die riehtige Form benó­
tigt ungefãhr zwei Tage, die Gravur 
der Sehriftzüge dauert drei bis fünf 
Stunden und für das Sujet müssen 
etwa sieben bis aeht Stunden aufge-

wendet werden. Adrian Greutmann 
ist einer der wenigen Bildhauer, der 
nebst Gravuren aueh Radierungen 
maeht. Bei dieser Methode wird in 
den Stein geritzt , dadureh kónnen 
aueh sehr kleine Details herausgesehafft 
werd en, und die Sujets auf den Stei­
nen werden zu kleinen Meisterwer­
ken (siehe Bild). Jst ein Stein vollen­
det} so wird er vom Bildhauer zu­
sammen mit dem Ga rtn er im Fried­
hof gesetzt. Die Kosten für ein Grab­
mal belaufen sieh je naeh Steinart 
llnd Sujet auf Fr. 2500.- bis Fr.4000.-. 

Adrian Greutmann freut sich, dass er 
immer hãufiger Steine für den Fried­
hof in EIsau herstellen darI, sein Kun­
denkreis umfasst jedoeh aueh Win­
terthur und geht bis naeh Sehaffhau­
sen. Kürzlieh hatte er soga r eines sei­
ner Werke ins Bündnerland zu lie­
fem. 
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Gewerbe 

Firma-Steckbrief 

Ansehrift: Steinmog 

In der Werkstatt von Steinmog en t­
stehen aber aueh Brunnen, Marmor­
abdeekungen für Cheminées und 
Küehenabdeekungen. Für den Ein­
bau dieser Materialien, genauso wie 
für das Setzen von Marmorbóden, 
einer sehr heiklen Arbeit, kann er 
auf geübte Akkordarbeiter zãhlen, mit 
denen er sich jeweils zu einer Ar­
beitsgemeinsehaft zusammensehliesst. 

A. Greutmann 
Gewerbehaus Eulaeh 
Jm Halbiaeker 7 
8352 Rümikon 

Telefon: 052 / 36 26 39 

Gründung: 1. Juli 1991 

Gesehãftsform: 
Einzelfirma 

Belegsehaft: Einmann-Betrieb 

Tãtigkeitsbereieh: 
• Herstellung und 
Verkauf von Grab­
malen, Cheminées 
und Brunnen 

Eine Auswahl150-300 MillionenJahre 
alter Ammoniten, mit denen der junge 
Unternehmer handelt, prãsentiert sieh 
dem Besucher in seiner Bildhauerei, 
und vielleieht ist er gerade am Bear­
bei te n eines Tuffsteines, die er für 
Hydro-Bader einkauft und prapariert. 
Und sehliesslieh sind Steine nieht das 
einzige Arbeitsmateria l unseres Bild­
hauers: Auch mit Holz weiss er eini­
ges anzufangen. Holzkreuze auf Grab­
statten oder hól zeme Kunstwerke 
anderer Art kónnen bei ihm gerne 
in Auftrag gegeben werden. 

• Einbau von Marmor­
bóden 

• 
• Steinhandel, insbe­
sondere mit Ammo­
niten 

PANNENKURS FÜR FRAUEN 
Der Kurs umfasst theoretisehe sowie praktisehe Arbeiten wie: 

• Fahrzeugtechnische Kenntnisse 
• Absehleppen 

• Radwechsel am Fahrzeug 
• Batterie überbrüeken 

• Notrepa ratu ren 

Kursdauer: 2 Abende je von 19.00-21.00 Uhr 

Kursdaten: Mi 5. Mai / Fr 7. Mai (Kurs 1) oder Mi 12. Mai / Fr 14. Mai (Kurs 2) 

Kosten: Fr. 48.-

bitte hier abtrennen 

Anmeldung für: Kurs 1 = Kurs 2 (bitte ankreuzen) 

Name: ________________ _ Vorname: _____ ________ _ 

Strasse: _ _ _____________ ___ PLZ/Ort: ___________ _ 

Telefon: ______________ _ leh bringe noeh __ Begleitperson/en mit 

= leh habe ein Auto Marke: ______ _ = leh haben kein eigenes Auto 

Anmeldetalon bitte ausgefüllt bis spatestens 8. April senden an: 
R. Diethelm, Toyota Garage, Alte St. Gallerstrasse 33, 8352 Schottikon 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel. 052 - 29 51 69 

Bu re-Spezial itaten 
Sel bstgerauch ertes, 

Bure- Brot 
aus dem Holzhofen 

Kle ines Si:ili 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Neue Massstãbe 
pers6nliche Beratung bei Werkstatlarbeit 

pers6nliche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vollfinanzierung - Teilzahlung - Leasing 

procar @&)[l@]@@ 
Jo Ludescher 
Im Halbiacker, Postfach 

8352 Rümikon/Winterlhur 
Tel. 052 /362618 

~-w 
~. :i?" W. Eggenberger 
\·{?--d~ 

Tel. 052/3621 20 
- Zimmerei 

- Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

Alles usem 
o 

lili" WIE.EIIII 

ZOO 
im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052/21221 51 

.für Ihri Huustier. 

,-:1, ~ 
Kaminfeger & Dachdecker .~ 

Kümín Hansjorg (?(> 
Haldenstrasse 7 -
8352 Riiterschen Bct· / 
Te!efon 052/36 10 07 -
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Verkürzen Sie sich den Winter 
mit einer Innenrenovation! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswah l 
an neuen Textil- und Papiertapeten. 
Für kalte Zimmerwande empfehlen wir 
unsere bewahrten Raum-Isolationen. 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfi eh lt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmet ische Fusspflegeri n 
E. Zürche r-Kistner 
Im Glase r 10 
8352 Rümi kon-Elsau 
T elefon 052 36 22 34 

O. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 1662 
Natel 077 171 1225 
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Staubsaugergedanken 

Am schünsten ist es zu Hause 
(us) Raseh lasse ieh den Staubsauger 
sein «Lied» singen, damit die Woh­
nl/ng ansch/iessend einigermassen aus­
sieht. Wer prodllzierte eigentlieh den 
Dreek wdhrend IInserer wbehigen Ab­
wesenheit? 

... «Wir fliegen », sagte m ein Gotter­
gatte, «glaubst Du, ich hocke stunden­
lang im Zug, l CE hin ode,. h er! }) 
Wer zahlt befiehlt IInd so sassen wir 
also im FIlIgzeug naeh HambLIIg, hat­
ten eben das Dock verlassen, als wir 
des FIlIgkapitans Stimme vernahmen. 
D er Computer zeige die Gesehwindig­
keit nicht an, man 11Iüsse Spezialisten 
k0111111en lassen, wodllrch sich der Ab­
fillg verzbgere. Die Stewardessen Idehelten 
beruhigend und verteiltel/ Getrdnke. 
Sc/1I1ell waI' das Re/ais ausgeweehselt, 
doch unsere Startzeit hatten wir verlo­
ren. A/s die ne/.le bekanntgegeben wllr­
de, erhob sidi ein so zorniges Valksge­
murmel, dass der Flugkapitdn persbn­
lich erscheinen 111usste, IIm die all fge­
brachten Gemüter za beruhigen. 
Endlich starteten wir Zll einem schnel­
len, sonnigen F/ug. Von Hamburg sah 
man erst etwas, als die dicke, dichte 
und sehr bl'eite Nebeldeeke iibel' uns 
lag. Grau in grau und seheusslieh fel/eM­
kalt prdsentierte sieh das Wetter ... Am 
schonsten ist es Z ll Hause. 

Am Nachmittag besuchten wir 111it meiner 
Sehwester das Herold-Center in Garstedt, 
mussten wir doch dies Ilnd jenes ei n­
kaufen. Menschen drangten sich an den 
Eingangstiiren als plbtzlieh ein j l/nger 
Mann von der Gegenseite kommenrl aus­
ru tsehte. Sein FlIss betii tigte die Tii r, 
welche gegen m ei nen Eheliebsten prall­
te, dieser verlor den Stand llnd taumel­
te auf die vel'sammelten Alkoholiker zu, 
wl/I'de jedaeh dl/reh mei nen blitzsehnel/en 
ZI/griff davar bewahl't. Der AlIsgerutsehte 
hatte sich unterdessen erhoben und meine 
Sehwester bffl7ete il1ln die Tiir, als sieh 
eil7ige Biigel des Kleiderbelges, welehen 
er iiber den Al'm trug, am Tiiig riff 
fes tlmkten. «Scheisse», briillteer, da kal11en 
die Biigel frei I/l7d al/es lag auf der Strasse. 
M it einem FIl/eh raffte er die Kleidlll7gs­
stiicke zusammen ~ eine lacke blieb lie­
gen - /lnd spurtete ins Parkhalls. Eine 
altere Dame hob verwundert die lacke 
al/f I/nd tmg sie kapfsehiitlelnd dem 
VerschWll11dencn hinterher. «Mensch », 
sagte entgeistert m eine Schwester, «da 
hingen ja noch die Preise von <Peek und 
CloppenbLIIg' dral7. Der hat die Saehen 
geklaut und ieh halt dem 170eh die Tiire 
au f}) · 
Wir sa/u n 1/115 /.Im, kein Mensch war 
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und ausserden1 ..• 

hinter dem Dieb heI', nur eine Verkii1-/­
ferin strebte mit eil7em leeren Kleider­
biigel ul7d einer Kappe resigl7iert ihrem 
Gesehdft zu. 
Am schonsten ist es Zll Hause ... 

Am Montagvormittag hatten wir den 
Hafen ganz fiir 11/15 al/ei ne, denl/ bei 
diesem Wetter jagt man ja keinen Hund 
vor die Tür. Auch wir suchten vorzeitig 
lInser bevorzugtes Restaurant, die «Fi­
scher-Kajüte )} , auf. Schon am «Schar­
rne» konnte ich die mir aufgetragenen 
Griisse an die Elbe loswerden und das 
Treiben allf dem Wasser waI' dllreh das 
grosse Fenster gllt ZlI übel'blieken. Wdh­
rend wir unser Mahl mehI' oder weniger 
(dem Herrn in l/l1serer Mitte hatten wir 
Labskalls verpasst) gel/ossen, kamen zwei 
kleinere Containerschiffe und mehrere 
Sehuten be/aden IInd unbeladen vorbei. 
«Palil» wurde von «Rasant» 11l1d «Failplay 
V» an seil7el7 Liegeplatz gesehleppt. Kurs­
se17iffe IInd Barkassen legten an IInd 
ab. Nach der «(oten Grütze» beschlos­
sen wir, zu Fuss in die Stadt Z /.I gehen, 
abel' lange 17ielt es Ul1S dort niei1t; ZlIm 
Kaffee waren wir SCI1011 zurück. Am schon­
sten ist es doch Zll Hallse ... 

Dann wurde der Airbus «Chemnitl>} 
der Ll/ft17al7sa entfiihrt IInd wil' mae17-
ten Ul15 auf versehdrfte 5ieherheitskol/­
trol/en am, allf, und I/m den FllIgplatz 
gefasst. Doe17 es war wie immer. 017l1e 
ZwischenfCille erlebten wir einen WUI1-
dersehol1en Riiekf7l/g. 
Als dal7l7 spater die 50n17e dl/re17 die 
Wolkendeeke brae17, da warel7 wil' 11115 
einig: Am Schol1sten ist es zu Hal/se! 

• 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das grõssle 
Mõbelzenlrum der Region. 
Immer allraklive Neuheilen. 

0.- ""O\-lN~~~~~! 

buhlhof mooel i i Rüters(hen bei Winterlhur: SI. Gcl1ersllasl!i, TeI. 052/ 3618 36, immer gen(igeFHI KvFHIenparlpl1itze 
Winlt rthur. Mellgqas;e!iteinM rg~. Tel. QS2/221 2 35 
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und ausserdem ... 

Spieglein, Spieglein an der Wand, woher 
kommen die schünsten Madchen im Land? 

Die Winterthurer Messe-Queen erwartet 
von ihrer Wahl keine Veranderung 
ihres Lebens. Es hatte Spass gemacht, 
meinte sie gegenüber der el. Und 
natürlich haben sie die Preise mach­
tig gefreut. Die Frage, ob sie bald Miss 
Schweil oder gar Miss World sein 
werde, verneint e sie. AIs nachstes 
mõchte sie auf eigenen 8einen ste­
hen. Mit dem erfolgreichen Abschluss 
ihrer Berufsausbildung a ls Arztgehil­
fin hat sie die Basis dazu gelegt. 

Aus EIsau natürlich, genauer gesagt aus Rümikon: 
[r/me Braun (20) wurde zur ersten Winterthurer Messe-Queen gekürt. 

(lIZ) Offensichtlich liegt es in der Fa­
lnilie. Vor zwei Jahren wurde Sall­
dra Braun zur Miss Winterthur ge­
wahlt. Dieses Jahr war nun die Rei­
h e an ihrer jüngeren Schwester Ire­
ne. Anlasslich der Winterthurer Messe 
wurde erstmals die Messe-Queen ge-
5ucht. lrên e Braun liess sich vQn ih­
fen Schwestern überreden} an die­
sem Wettbewerb mitzUlnachen. 

Wie wird «(ra/ I» Messe-Konigin? 
Die Auswahl erfolgte lweistufig. Nach 
der Anmeldung wurden alle Teilneh­
merinnen zu einem ersten «Probe­
laufen" als Vorentscheidung aufge­
boten. Dabei wurden die 20 Finali­
stinnen erkoren. Erst dann folgte 
d er Auftritt an d er Messe vor einem 
grossen Publikum und einer profes-
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Teppich· und Polsterreinigung 

Goblitz 2000 Super 
umweltfreundlich, phosphat- und alkolifrei 

Ihre Mietsfafion für Waschsauggerat: 

P. Wachter 
Teppiche. Baden & Parkettbelage 

Tel. 36 19 74 Schattikan 

Kundenservice seit 1965 

Steckbrief der 1. Winterthurer Messe­
Queen: 
Name: Irene Braun 
Geburtstag: 30.8.1972 
Beruf: Arztgehilfin 
Lieblingsessen: Gemüse, Poulet 
Lieblingsgetrank: Coca Cola 
Hobbys: Musik, vor aUem 

Modern Jazz 

Jury: 
• Cécile Schumacher, Ok-Mitglied 

«M iss-Zürich-Wahh 
• Charly Bachmann, Charly Fit 

sioneUen Jury. [n lwei Durchgan­
gen p rasentierten sich die Teilneh­
merinnen von ihren besten Seiten. 
Dabei werden Bewegung, Ausstrah­
lung, Beauty, Gralie und natürlich 
auch die Schonheit bewertet. 

• Peter Pfenninger, Modehaus Spengler 
• Frau R. Irninger, Import-Parfüme­

f i € 

• Walter Raid, Model -Agentur Team 

.. .. • .. 
Feiern Sie ein Fest? 

Suchen Sie eine 
Oekoration oder 
Einladungskarte? 

Wir sind das kreative Team 
für Sie! 

.. .. • .. 

P. S. Kopierservice 100 Kopien Fr. 18.-" 

.. MEDIC Büro AG 
Bülach 

.. 
Rüm ikan/Wi nterth ur 
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r--Gesundheit 
Yoga - nicht nur etwas für Yogis 

Wíssen Sie eigentlich, was Yoga ist? SteJJen Sie s/eh dabei irgend e/nen ausgemer­
gelten Inder mit Turban und Lendentuch und m/t verknoteten Armen 11l1d Be/nen 
var? 

(ew) Yogi Sara Sangraha zum Beispiel 
beschreibt Yoga wie folgt: 
.. Seele und Geist werden ruhig und 
ausgeglichen durch die Beherrschung 
des Korpers und der Gefühle; der Weg 
führt zum Sichtbarwerden, dem Er­
kennen des Eigentlichen, des wah­
ren und hochsten Wesens. Dieses 
«wahre und h6chste Wesen» kann 
man sich als das schlechthin Gute 
in uns, als das Bild Gottes in unsl 

vorstellen.» Yoga heisst, wortlich über­
setzt, dasJoch, ade r die Vereinigung. 
Yoga zeigt uns den Weg der Selbst­
befreiung welcher Religion wir auch 
angehbren, Yoga vertieft sie. 
Yoga ist zi rka 5000 Jahre al t. Vor 
ungefahr 2500 jahren wurde di e 
«Kunst» des Yoga niedergeschrieben. 
Nach den Sanskrit-Büchern ist Yoga 
ei n e aUumfassende Lebenshaltung. 
Grundsatzlich werden zwei Haupt­
bereiche unterschieden: Hatha-Yoga, 
mit den Asanas (den KorpersteUun­
gen) und Yoga der Meditation. Die­
ses wird wiederum in verschiedene 
Unterarten aufgeteilt, so z.B. Jnana­
Yoga das auf intellektuellem Wissen 
basiert oder Mantra-Yoga, bei dem 
durch einen monotonen Sing-Sang 
ein trance-ahnlicher Zustand erreicht 
wird. Tao-Yoga wiederum ist das ge­
dankliche Lenken von Energien im 
und um den Korper. Bhakti-Yoga ist 
das Yoga des selbstIosen Dienstes am 
Nachsten. 

Was ich Ihnen hier vorsteUen will, 
ist Hatha-Yoga. Dies ist die Form, 
welche sich mit der Disziplin des 
Korpers befasst. Da wir Abendlander 
sind, ist uns dieser Teil der Yoga­
Lehre am ehesten zuganglich. Na­
türlich ist es nur ein Teil des Ganzen 

. aber ein sehr wichtiger: Hatha-Yoga 
ist die erste Stufe auf der Leiter zur 
Selbsterkenntnis. Nur wer seinen 
Korper beherrscht, gibt seinem Geist 
und sein er Seele die Moglichkeit, sich 
frei zu entfalten. Wenn aUe korper­
lichen Funktionen nach ein er voU­
kommenen Ordnung ablaufen, wenn 
keine Schmerzen von Meditation 
ablenken, gelingt die Versenkung. So 
wie man die Schonheit der vorbei­
gleitenden Natur kaum wah rnehmen 
kann, wenn man im Auto durch rat­
ternde Gera usche oder einen gebro­
chenen Stossdampler gestort wird, 
genau so wenig kann man sich auf 
Gedanken konzentrieren, wenn die 
Steifheit der Muskeln oder des Rük­
kens bequemes Sitzen durch Schmerz­
en unmoglich machen. Hatha-Yoga 
ist auf die o rgan ische Gesu ndheit 
ausger ichtet, n icht auf die Entwick­
lung von Muskeln , obwoh l dies ein 
angenehmer Nebeneffekt ist. 

Hatha-Yoga befasst sich mit Atemtech­
nik, hygienischen Massnahmen und 
kbrperlichen Übungen. Diese Übun­
gen sin d den Streck-Bewegungen der 
Dschungeltiere abgeschaut, besonders 
den Katzen, denn sie sind ein Sinn­
bild von Geschmeidigkeit und Ent­
spannung. Was macht ei ne Katze 
gleich nach dem Aulstehen oder dem 
Hinlegen? Sie st reckt sich. Strecken 
heisst entspa nnen und ruhig wer­
den. Hatha-Yoga entspannt, verjüngt, 
kraftigt, festigt und reguliert die Funk­
tionen des Korpers, es gibt Energie 
und verschont. Es ist voUig gleich­
gültig, ob Sie fü nf oder fünfundsieb­
zig Jahre alt sin d, Hatha-Yoga kon­
nen auch Sie machen. Es gibt nur 
ei n e einzige Bedingung die erfüUt 

M.Briegel 
dipl. Malermeister 

werden mllSS um mit Yoga zum Er­
folg zu kommen: regelmiissiges Üben. 
Das Geheimnis von Yoga liegt da r­
in, die Muskeln zu strecken und sie 
nicht, wie bei Turnübungen, anzu­
spannen. Die Bewegungen sin d lang­
sam und bedachtig, so dass man beim 
ersten Zeichen von Schmerz - einem 
Warnsignal des Korpers - sofort in­
nehalten kann. Der personliche Fort­
sch ritt ist der Massstab, an dem ge­
messen wird. Sie vergleichen sich nicht 
lnit anderen, nur mit sich selber, mit 
ihrer eigenen Leistung. Das gibt [h­
nen Erfolgsgefühl und Sicherheit für 
[hre Ubungen, ganz gleichgültig wie 
alt Sie sind, wie beweglich oder wie 
gesund. Gehen Sie nur so weit in 
ei ne Stellung, wie Sie es konnen und 
verharren Sie in dieser Stellung, bis 
es [h nen unbequem wird. Durch das 
Verharren üben Sie intensiver lInd 
statt zwanzigmal brauchen Sie dan n 
eine Übung nur zwei- oder dreimal 
zu machen. Das lockert und starkt 
[hre Muskeln lür das Ziel, das Sie 
sich vorgenommen haben. 

Wenn Ihre Wirbelsaule mit 50 noch 
elastisch und dehnbar ist, gehoren 
Sie noch zu den jungen. Ist Ihr Rük­
ken mit lwanzig schon steif und 
verspannt, kann man Sie theoretisch 
schon ZlI den Pensionaren ziihlen. 
Auch die Durchblutung ist ein wich­
tiger FaktQr für die Gesundheit. Nach 
der Evolutionstheorie haben wi r als 
"Vierfüssler» begonnen. [n dieser Stel­
lung liegt das Herz unter der Wi rbel­
saule und fast der gesamte Korper 
befindet sich in der Waagrechten. 
Damit war es für den Kreislauf viel 
leichter, aUe Organe ausreichend m it 
Blut zu versorgen. W ir haben uns 
aufgerichtet und damit viele Opfer 
aul Kosten unserer Gesundheit ge­
bracht. Dem Gesetz der Schwerkraft 
folgend, versacken unsere Korperflüs­
sigkeiten sehr gerne in den unteren 
Gliedern und das Herz muss sich enorm 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 
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Werkstatt 8352 Raterschen 052 I 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 
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Gesundheit 

anstrengen, um den Kopf aueh nur 
einigermas sen genügend mit dem 
wiehtigen Lebenssaft zu versorgen. 
Konzentrationsstbrungen auf der ei­
nen Seite und Krampfadern auf der 
anderen sind die Folge. Die Baueh­
organe verlleren lnit den Jahren an 
Elastizitat und hangen naeh unten, 
drüeken aufeinander und verhindern 
d ie riehtige Durehblutung des Bek­
kenraumes. Die Skelettmuskulatur wird 
überfordert und Rüekensehmerzen 
lassen nieht lange auf sieh warten . 

Wie man Yoga-Übungen machen 
sollte 
Die Ergebni~se, d ie Sie mit regelmas­
sigen Yoga-Ubungen erzielen lohnen 
auf jeden Fali die Mühen, die Sie auf 
sich nehmen . 
Aueh n aeh anstren genden und sehier 
unmi:iglieh aussehenden Yoga-Übun­
gen haben Sie keinen Muske lkater, 
wenn Sie sieh an die naehfolgenden 
Anweisungen halten. [eh habe in vielen 
Seminaren junge Manner gesehen, 
weJche verspannt und so steif, als 
ob sie ei nen Stoek versehluekt hat­
ten, die tagliehen Yoga-Übungen unter 
Àehzen und Stbhnen absolvierten. 
Naeh vier oder fünf Tagen wa ren sie 
allesamt in der Lage, ganz sehwieri ­
ge Übungen auszuführen . Nun hi er 
ein paa r wiehtige Gru ndsa tze: 

Zeit: 
Die beste Zeit für Yoga ist entweder 
gleieh naeh dem Aufstehen , oder vor 
dem Zubettgehen . Wie Sie es am be­
sten mit [hren Lebensgewohnheiten 
in Ei n kla ng bringen ki:innen. Mor­
gens ist der KOfper zwa r noch steif, 
aber die Übungen geben [hnen Energie 
und bringen Sie gut dureh den Tag. 
Abends fall en die Ubungen leiehter, 
sie erfr ischen und entspannen für 
einen guten Sehlaf. 

Ort: 
Am besten ist ein luftiger Ort, an 
dem Sie ga nz ungesti:irt sind. Denn 
je mehr Sie sieh auf jede Übung kon­
zen trieren, desto besser gelingt si e 
lhnen. Die Unterlage darf nieht zu 
weich sein; am besten is t ein Tep­
pieh oder eine viermal gefaltete Deeke 
auf dem Boden. 

Essen: 
Nach schWerelTI Essen bis zu zwe i 
Stunden, naeh einem leiehten lm­
biss bis zu einer Stunde keine Übun­
gen maehen. Ein Getra n k vor den 
Ubungen sehadet nieht. 

Damit Sie sehen, das s Yoga wirkli eh 
nichts tierisch Ernstes ist und man 
dabei durehaus aueh Spass haben kann, 

S8 

verwende ieh für die paar Übungen, 
welche ieh lhnen vorstellen mi:ieh­
te, Katzenmodelle. Meine Freundin 
hat mir dieses witzige Büehlein ge­
seh enkt als ieh im letzten November 
pli:itzlieh selber ein paar Yogastun­
den geben musste. 

Augen-Rollen 
Wofür die Übung gut ist: 

Hilft, wenn die Augen angespannt 
und übermüdet sind 
starkt die Augenmuskeln 
lindert Kopfsehmerzen 
maeht die Augen kIar und glan­
zend 
wirkt allgem ein entspannend 

Ausführung: 
Setzen Sie sieh bequem hin und 
sehauen Sie geradeaus. 
Sehauen Sie so weit wie mi:iglieh 
naeh reehts, ohne den Kopf dabei 
zu bewegen. Verharren Sie S Se­
kunden. 
Sehauen Sie jetzt so weit wie mi:ig­
lieh naeh links, aueh S Sekunden 
lang. 
Sehauen Sie naeh oben, unter lhre 
Augenbrauen . Verharren Sie wie­
der S Sekunden. 
Schauen Sie nach unten, an Ihrer 
Nase en tlang, aueh S Sekunden . 
Stellen Sie si eh jetzt eine Ri esen­
uhr vor, bei der d ie Zwi:i lf direkt 

unter [hren Augenbrauen und die 
Seehs direkt auf dem Boden vor 
[hnen ist. Drehen Sie jetzt [hre Augen 
den Zah len entlang, eine Zahl pro 
Sekunde, so dass sieh [hre Augen 
wie ein Sekundenzeiger ruekartig 
bewegen. 
Wiederholen Sie das in der entge­
gengesetzten Rieh tung. 
Bedeeken Sie nun [hre Augen mit 
den Handflaehen 30 Sekunden lang 
um sie auszuruhen . 

Damen- und Herrensalon 
Sitte telefonisehe Anmeldung 

362244 

J. Sommer 
Dickbucherstrasse 5 

8352 Oberschottikon 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 
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Lüwe 
Wofür die Übung gut ist: 

entspannt das Gesieht 
festigt die Muskulatur des Naekens, 
des Raehens und des Gesiehtes 
vermi ndert ein Doppelkinn 
glattet und bügelt Faltehen aus 
fi:irdert die Durehblutung und so­
mit den Teint 
bringt Erleiehterung bei Halssehmer­
zen und verbessert die Stimme. 

Ausführung: 
Knien Sie sieh mit dem Gesass auf 
den Fersen ruhend hin. Die Hande 
liegen mit den Handflaehen naeh 
unten auf den Sehenkeln . 
Spreizen Sie lhre Finger und lassen 
Sie sie langsa m naeh vorne glei­
ten, bis die Fingerspi tzen den Bo­
den berühren. 
Beugen Sie [hren Ki:i rper na eh vorn, 
das Gesass von den Fersen hoch, 
die Arme sind gestreckt. 
Reissen Sie lhre Augen weit auf 
Streeken Sie so wei t wie mi:iglich 
lhre Zunge heraus. Versuehen Sie, 
mit der Zunge bis an lilI Kinn zu 
kommen. 
Verharren Sie so für la Seku nden. 

NEUWIESEN 

.... 
:x: 
<.) 

T 120772 
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Setzen Sie si eh wieder auf die Fer­
sen, ziehen Sie [hre Zunge ein und 
entspannen Sie sieh. 
Wiederholen Sie die Übung zwei­
mal. 

Der Kater Seh nurri, der die Übung 
. vorzeigt, ist bereits etwas fortgesehrit­

ten: er halt die Beine im Lotussitz 
und sehielt fürehterlieh , das sol1 die 
Wirkung noeh verstarken ! 

Baum: 
Wofür die Übung gut ist: 

fi:irdert die Durehblutung der un­
teren Extremitaten 
maeht die Haltung dureh Verbes­
serun g des Gleiehgewiehts grazii:i­
ser 
verbessert die Ki:irperh altung ins­
gesa mt 
kraftigt die Beinmuskulatur 

Ausfiihrung: 
Stellen Sie sieh mit gesehlossenen 
Füssen hin. Die Arme sind seitlieh 
ausgestreekt. 
Knieken Sie lhr reehtes Bein ein 
und bringen Sie die Fusssohle an 
[hren linken Sehenkel. 

Wir suehen: 

Gesundheit 

Gehen Sie mit der Ferse so weit 
wie m i:iglich zum Sehritt hoeh und 
lassen Sie sie dort. Das Knie zeigt 
zur Seite. 
Legen Sie die Handflaehen aufein­
ander und heben Sie Ihre Hande 
ausgestreekt über den Kopf 
Balaneieren Sie so lange wie mi:ig­
lieh und atm en Sie sehi:in tief. 
Senken Sie Fuss und Hande ganz 
langsam und entspannen Sie sieh. 
Wiederholen Sie die Übung mit dem 
linken Fuss. 
Wiederholen Sie die Übung zwei­
mal pro Seite . 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon 
Tel. 052 36 10 28, Fax 052 36 12 18 

• 

• Koeh fiir ea. zwei Tage pro Woehe 
(evt. au eh geeignet fiir Pensionierten) 

• Serviee-Personal 
• Serviee-Aushilfen 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! Tel. 36 1028, Herrn Sehmid verlangen . 
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LeserforUn1 

Wie frauengerecht soll unsere Sprache sein? in und e in lingnuistisehes Grundge­
setl verletlen: Das Gesehriebene muss 
spreehbar sei n. 

Seit gerawner Zeit mehren sich die Diskussionen iiher die modernen mannlichen 
1I11d weiblichel1 Schreibformel1 il1 der D elltschel1 Sprache. Der l1achstel7el1de Arti­
kel yon Professor Ernst Leisi, von der Un iversitat Zii rich, erschienen in der NZZ, 
50 11 Gedal1kel1 ZII diesem Thema vermittell1. 

Noeh immer sprieh t einiges dafür, 
die Femininmarkierungen nicht au­
tomatisch zu setzen, sondern nur dort, 
wo sie fü r die Info rmation natig ist. 
Natürli eh hat d ies zur Folge, dass in 
vielen Fall en Frauen mit dem gram­
m ati sehen Masku li num beleiehnet 
we rden, also zum Beispiel als «Pra­
fessor», was offenbar fur viele ein Horror 
ist. Wie man aber langst weiss, ist 
das grammatiseh e Gesehleeht vom 
nalÜrliehen streng lO unterseheiden; 
«die $ch ildwache» ist keine Frau, «das 
Mádchen » ke ine Sach e, und wenn 
man ein er Frau «du Schatz» sagt (was 
aueh unter Frauen haufig vorkommt), 
gesehieht ihr ke in Unreeht. 

Seitdem die Frauen Zugang l U Am­
tem und Berufen haben, die früher 
den Mannem vorbehalten waren, ist 
eine Kontroverse darüber im Gang, 
wie man die lnhaberinnen vQn Áln­
tem und Berufen beleiehnen solle. 
Die einen mei nen, es sei so oft wie 
m6glich mit «-in », die sogenannte 
markierte Form, zu verwenden, da­
mit an die Frauen , ihre Leistungen, 
Reeh te und Forderungen erinn ert 
werde. Man so ll e a lso lOm Beispiel, 
wen n Frauen und Ma.nner gemeint 
sind, stets sagen «Lehrerinnen und 
Lehrer». 
Die anderen halten dafür, die weib­
liehe Endung sei dort lO setlen , wo 
sie für die jeweilige Information na­
tig sei; in anderen Fallen kanne man 
aueh für Frauen die unmarkierte Form 
gebra uehen, eine gemiseh te Gruppe 
etwa als «die Leh rer» bezeichnen. 

Jede Spraehe ist ei ne Struktur, deren 
Elemente si eh gegenseitig bedingen; 
andert man ein Element, hat dies in 
der Regel aueh die Anderung ande­
rer zur Folge. Nehmen wir an, es werde 
in Zukunft tatsaehlieh, wenn von 
we ibli ehen Wesen die Rede ist, im ­
mee die markierte Form (a150 «Pra­
fessor in ») gebraueht. Dann hat das 
die Konsequenz, dass die unmarkierte 
Farm (in unse rem FaJle «Professor») 
nur noeh das Maskul in um bedeutet. 
Bei Beru fs- und Amtsangaben wer­
den un s daher W6rter für beide Ge­
sehlec hter feh len. Ein einfae her Satl 
wie "dass d ie Za hl der Lehrer an un­
serer Schule 92 betragt» (wobei Frauen 
und Mann er gemeint sin d), soll te 
jedoeh aueh in Zukunft maglieh sein . 
Weiter wü rde das Übersetlen lwi­
sehen Deutseh und Engliseh, das an 
Wiehti gke it noeh lOneh men wird, 
ersehwert, weil das Englisehe über 
die so praktisehen, für beide Gesehleeh­
ter gültigen, Bezeichnungen wie «d ri­
ver», «m in ister», «secretary» seit]ahr­
hu nderten verfügt und dami t die 
besten Erfahrungen gemaeht hat. 
Endlieh wird die unmarkierte Form 
den Fra uen in den für die sOliale 
Ane rkennun g eminent wiehtigen 
Evaluationen besser gereeh t. Wenn 
es van ei n er Frau h eisst: «Sie gehbrt 
l U den besten Pianisten der Gegen­
wart», so ist das ein mindestens doppelt 
so grosses Lob als: "Sie geh6rt lO 
den besten Pianist innen der Gegen-
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wa rt. » AlIgemeiner gesagt: Wo im­
me r w ir Wertungen aussp reche n , 
kommen wir ohne das neutrale (beide 
Gesehleehter umfassende) Wort nieht 
aus - es sei denn, wir drücken uns 
masslos umsta ndli eh aus. 

Geht di e neutrale Beleiehnung ver­
laren , wi rd man sich mit Ersatzwbr­
tern wie «die Lehrenden», «das Mit­
g1ied», «die Persan » behelfen müs­
sen, wen n man Doppelbeleiehnun­
gen wie die folgenden vermeiden will: 
"An diesen SitlO ngen nehmen teB: 
die Professor innen und Professoren, 
Titu larprofessorin nen und Titularpro­
fessore n, Privatdozen tinnen und Pri­
vatdozenten». Wollen wir so etwas? 
Ode r man behilft s ieh dan n mit so­
genann ten «$pa rschreibungen », also 
«Malerlnn en », «Kund/in n /en», die 
für viele Mensehen un ertraglieh sind 

Das hier Aufgeführte ist heute nieht 
popular. Was aber lahlt, ist allein 
die Frage, mit welcher L6sung den 
Frauen und den Ma nnern und der 
deutsehen Spraehe auf lange Sieh t 
besse r gedient ist. 

• 

I 

rOS~E~ :C/ol~ElnE~EI + SUFFErSflU flQ 

Gottfried Tobler 
Te!. 052 - 'Zl66 63 
Fax 052 - 27 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

O!pl. SCh!llôuc!me!stll' 

I I 

PrI\fat 052 -36 23 38 
Im Husacker 11 

'8352 Elsa u 

" 

Hotel-
Restaurant Sternen 

• Gepflegte ital. Küche 

• Pizza 

SI. Gallerstrasse 66, 8352 Raterschen 
Telefon 052 /361913 

• Spaghettata 

Offnungszeiten: 
Mo-Fr 7.30-14, 17- 23 Uhr 

Sa 17-23 Uhr 
So 17-22 Uhr 

C. + E. Cipolla und Mitarbeiter 
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hoppla! 

Mlch 
argert 5 000 

... dass ieh , als ieh wieder ein­
mal Zeit fa nd mieh mit dem 
Fe rn seh en zu entspannen, in 
ein em Film dreimal dureh Wer­
bung gestart wurde. leh, resp. 
wir in unserem Gesehaft, sind 
ja auf die Werbung angewiesen, 
jedoeh hat jeder die Maglieh­
keit, die Flugblattwerbung mit 
einem "Stopp-Werbung»- Kleber 
am Briefkasten lO stoppen. Im 
Fem sehen sollte man wenigstens 
die Zei tangaben für die Werbe­
einsehübe haben. 

U. Seh6nbaeh ler 

Mich 
reu S ••• 

... dass die Chnapfiibüetler keine 
Mühe seheuen und für un sere 
Ki nder immer einen tollen Fas­
naehtsnaehmitag organisieren. 
Mit dem Engagem ent von ,za u­
berer Fridolin hatten sie dieses 
Mal e ine besonders glüekliehe 
Hand! 

Christa Fassler 

leserforum 

GOBO 
Profltleren Sle 

von Spezlal-

Angeboten. ~;~ 
Eln Besuch 11>'5' 
In ~~O.~ 
unseren1 7~v 
Showraum 

lohnt slch Immer! 

Elektro GOBO AG 
Im H al bl acke r 9 
8352 Elsau 
Tel . 052 36 28 82 
Fax 052 36 28 86 

Õffnungszelten Showraum 
Mo-Fr 8.00 - 12.00, 13.00 - 17.00 

HUERZElER & 
S[HAFROTH Ihr Elektriker 
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ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfelderstr. 74 
Riedstrasse 39 

8404 Winterthur 
8352 EIsau 

Restaurant Bannebrett 

052 /27 20 71 
052/361080 

Rümikerst.rasse 5b, 8352 Rümikon, Telefon 052 36 1028, Telefax 052 36 12 18 

• taglich wechselnde Riesenmenükarte mit vielfal tigem Angebot 

• günstige Preise 

• traditionelle Schweizerküche vom «Ghackets mit Hõrnli» bis zum «Entreeôte 
Café de Paris» 

• Eine alternative Speiselinie original chinesischer Arti denn unser Koeh stammt aus Shanghai 

• Saal mit Ambianee fü r Familienanlasse, Feste! Vereinsversamml ungen ete. 
Unter dem Motto: festlich und gemütl ich 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett-Team 

61 



Vermischtes 

Gratulationen 

Wir gratulieren den Jubilaren ganz 
herzlich un d wünschen ihnen einen 
recht schanen Festtag, viel Freude 
und weiterhi n gute Gesundheit. 

Zum 95. Geburtstag 
30. Marz 

Anton Künzli-Kiigi 
lm Geren 4 

16. April 
Elise Schwarber-Frei 

Rotenbrunnen str. 3, Winterthur 

Zur Diamantenen Hochzeit 
15. April 

Anna und ,akob Schiess-Kaiser 
!m Sehluek 

Die Redaktion 

Beforderungen 

Per 1. Januar 93 hat der Bundesrat 
u.a. befbrdert: 

Hans Frey, 
Rümikon zum Oberst. 

lürg Frutiger, 
Elsau-Ra tersehen , zum Major 

Wie uns Gefr a.D . l. Winteler mit­
teiIt, hat sieh mit Hans Frey d ie Zahl 
der Obersten in Elsau auf drei er­
haht, eine im Hinbliek auf die Ein­
woh nerza hI ungewahnliehe Diehte 
hoher Offiziere. 

Wir gratul ieren ! 

Die Redaktion 

Danke! 
Für die grosse Anteilnahme an unse­
rem Missgeschick) wahrend unserem 
Spita I- und Kuraufenthalt, sowie für 
die vielen Besuehe m it Blumen ete. 
bedanken wir uns von ganzem Her­
zen. 
In allem Leid und Sehmerz habt lhr 
un s wieder Mut gemaeht. 

Emst und Fridi JIg 

Wir gratulieren zum Diplomabsehluss 
Sandra B,.aun 
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als Sehnitteehnikerin 
!rene und Esther Braun 

ais Arztgehilfinnen 

Die El tern 

Kleininserate 
Zu vermieten: 

Haute - Nendaz: 
Sehbne 

2 Vz-Zimmer-Ferienwohnung 
mit 4 Betten 

Auskunft: Te!. 36 24 60 

Laax: 
Schóne, sonn ige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit seehs Betten 
Telefon 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Sehmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

ab 1. ApriI in Ratersehen, Elsa uerstr. 
37, neben der Brüeke in der Textil­
werkstatt geeignet für Atelier, Textil 
und Mode, Kunstha ndwerk 

'/4 des hellen Raumes, 38 m' 
zu Fr. 270.-(monatlieh 

Te!. K!KO 36 1921 
Textilwerkstatt 36 17 53 

ab 1. April in Ratersehen , 
Elsauerstr. 39 

160 m 2 LagerralUTI, Parterre 
Te!. KIKO 36 19 21 

ab 1. Juli in Rümikon, sehane 
1 lh-Zirnnler-Wohnung 
Kabel femsehen/Telefon 

Abstellplatz 
Telefon 36 21 77 

Gesucht: 

Registrierkasse Occasion 
Te!. 36 26 56 

Biologiseh gefü hrter Garten sueht 
Arbeitskraft 

Nahere ln fos un ter Telefon 
36 17 43 oder 36 27 41 

AIs Wiedereinsteigerin mit KV -A b­
sehluss (1983) und Erfahrung in Bueh­
haltung suehe ieh Te ilzeitstelle (10-
30 %) in Treuhandbüro oder Bueh­
haltungsabteilung. 

Gleiehzeitig suehe ieh kinder- llnd 
tierliebende Frau, welche sieh bei 
mir zu Hause (Schottikon) wahrend 
dieser Zeit (s. oben) um unsere zwei 
Buben (4+7 J.), sowie den Haushalt 
kümmern würde. 

!eh freue mieh auf !hren Anruf 
unter Te!. 36 22 13 

Stellvertreterin für Abwart 
des Gem eindehauses El sau zweeks 
Ferienablbsung. Interessiert? 
Bitte fufen Sie an, oder kommen Sie 
vorbei. Fam. D. + E. Zehnder, Au­
wiesenstrasse 3, Raterschen, Te!. 36 
2748 

Dringend gesueht in unserer Gemeinde 
4 'Iz bis 5 Y,-Zimmerwohnung 

oder -Haus 
van Familie mit zwei Kindern 

Preis bis ea . Fr. 2500.-
Te1. 36 24 48 (P) oder 61 11 11 (G) 

Frau Bachmann 

Pressespiegel 

Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeitung (EL) 

12.12.92 (LB) 
Elsau : «Flachwasserzone» gegen 
den Willen des Gemei nderates 
genehmigt 
- Politische Gemeinde senkt den 

5tellerfllss lIm zwei Prozente 

19 .12.92 (LB) 
Elsau: Rekurse gegen das Baupro­
jekt «im Grund» zurückgezogen 
- Abstriche bei den Reserve-Ball-

zonen 

EIsau : Gelungener und am üsan­
ter Ietzter Seniorennaehmittag des 
Jahres 1992 
- Ei/? I1wnterer Wanderer /.Il1d 

Erziih /er 

08.01.93 (LB) 
UnfaIl in EIsau-Ratersehen: Da 
am Velo das Bremskabel riss, kol­
lidierte ei ne zwalfjahrige Radfah­
rerin beim Schwimmbad mit ei­
nem Auto und wurde sch wer 
verletzt. 

EIsau: Kredit für Strassenbeleueh­
tung 

26.01.93 (LB) 
«Eidgenoss»-Druckere i «Wahl­
Affitta» in Rümikon unbekannt : 
Anzeige 

30.01.93 (LB) 
Erfreuli ehes Ertragswaehstum im 
Gesehafts jahr 1992 - Solide Ba­
sis für die Zukunft 
- Sparkasse E/sall erzie/ t Rekord­

absch/lIss 

05.02.93 (LB) 
Elsau: Rechnung 1992 - «befrie­
digend» 

09.02.93 (EL) 
Elsau: ]ahresreeh nung 1992 
- Den Umstiinden entsprechend 

befriedigend 
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8adminton- und Fitnesscenter 
Rümikerstr . Sa 8352 Rümikon Tel.052/36 26 68 

Auto-Elektro-Garage 
Tbsslalstrasse 29, 8400 Winlerthur 

Telefon 213 01 25 
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Wochenkalender 

Montag 

Diellstag 

14.00-17.30 
15.00 - 17.00 
16.00 - 17.00 
17.00 - 18.00 
17.00 - 18.15 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19.30 
18.15 - 21.30 
19.00 - 20.30 
20.30 - 21.45 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
16.30 - 18.30 
17.00 - 18.30 
17.00 - 21.45 
17.15 - 18.45 
18.30 - 20.00 
19.00 - 20.30 
20.00 - 21.30 
20.15 - 21.45 
20.30 - 21.45 

Vermischtes 

Sauna Frauen allgem ein 
Ludothek 
Madchenriege 1. und 2. KI. 
Madchenriege 3. und 4. KI. 
FC-Training junioren E 
Sauna Gruppen 
jugendriege 1.-5. Klasse 
FC-Training Jun. B 
VMC Radballtraining 
Handball junioren 
Oamenriege DTV 

Niderwis 
Kindergarten EIsau 

Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnha ll e Ebnet 
Niderwis 

Sehulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Sauna Gruppen Niderwis 
Sauna Manner allgemein Niderwis 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training )un. C Schulhaus Ebnet 
TV Gerate / Kunstturnriege Turnhalle Süd 
Konfirmandenunter. KI. l Kirchgemeindehaus 
FC-Tra ining 1. u. 2.Mannschaft Schulhaus Ebnet 
Erlebnis-Turnen Pestalozzihaus Raterschen 
Frauenchor Schulhaus Süd 
Gemi sch ter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
TV-Handball Aktive Schu lhaus Ebnet 

Mittwoch jeden 1. Mittwoch im Monat 
jeden 1. Mittwoc h im Monat 
Mütterberatung (ausg. Schulferien) 
jeden 2. Mittwoch im Monat 

Seniorenwanderung 

Schulhaus Ebnet 
Mittagstisch fü r Senioren 

Seniorennachmittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 
Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Gemeindebibliothek 
Turnhalle Süd 

Seh ulhaus Ebnet 
]ugendraurn 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 
08.00 - 09.00 Gesundheitsturnen 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen a llgemein 
09.00 - 10.00 MUK I-Turnen 
10.00 - 11.00 MUKI-TlIrnen 
13.30 - 15.00 Büeherallsgabe 
18.00 - 19.00 FC-Training jun. F 
19.00 - 20.15 FC-Training Sen ioren 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau 
20.15 - 21.45 Mannerriege 
20.15 - 21.30 Mãnnerriege Senioren 

DOllnerstag 08 .1 0 - 09.10 
09.00 - 22 .00 
09.30 - 10.30 
15.00 - 17.00 
17.45 - 18.45 
17.15 - 18.45 
17.30- 18.45 
18.45 - 20. 15 
19.00 - 20.00 
19.00 - 20.15 
20.15 - 21.45 
20.15 - 21.45 
20.15 - 21.45 

Freitag 09.00 - 10.30 
11.00 -16.00 
16.30 - 22.00 
17.00 -18.00 
17.00 -18.15 
18.00 -19.00 
18.15 - 21.45 
19.00-20.15 
19.00 - 22.00 
20.00 - 21.45 
20.15 - 21.45 

Salllstag 09.00 - 18.00 
18.00 - 22.00 
09.30 - 11.00 
13.00 -

Son1ltag 09.00 - 22.00 
09.30 
09.30 
10.30 
10.30 
11.00 
19.00 - 22.00 

Seniorenturnen 
Sauna Frauen alJgemein 
Altersturnen allgemein 
Ludothek 
Madchenriege ab S. KI. 
Konfirmandenunter. KI. 2 
FC-Training )un. B 
EI Volero 
Harmonika-Club )unioren 
Gesundheitsturnen 
Harmonika-C1ub 
Frauenriege DTV 
FC-Aktive 3. Mannschaft 

Sauna Gruppen 
Sauna Frauen allgemein 
Sauna Mãnner allgemein 
TV Nationalturnen 
FC-Training)un. D 
)ugendriege 6. KI. u. Oberstu fe 
VMC Radballtraining 
Handball 
)ugendtreff EIsau 
Mãnnerchor 
Turnverein 

Sauna Mãnner allgemein 
Sauna gemischt 
Bücherausgabe 
Pfadfinder 

Sauna Paare aJIgernein 
Evangelisch ref. Gottesdienst 
Sonntagsschule 
Sonntagsschule 
]ugendgottesdienst 
R6m. Kath. Gottesdienst 
)ugendtreff EIsau 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Singsaal Ebnet 
Kindergarten EIsau 

Turnhalle Ebnet 
Kirchgemeindehaus 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Singsaal Süd 
Turnhalle Süd 

Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhalle Süd 

Niderwis 
Niderwis 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 

Schulhaus Ebnet 
)ugendraum 

Singsaal Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 
Niderwis 

Gemeindebibliothek 
gemass Anschlag 

Niderwis 
Kirche EIsau 

Ki rchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Kirche EIsau 
Schulhaus Ebnet 

)ugendraum 
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Weranstaltungskalender -----
Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datumkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Die Vereinskommission 

Marz 8. Gemeinde Hackseldienst 
8. Frauenverein GV 

10. Ludothek/Frauenverein spielnachmittag, KGH 
10. Ref. Kirchgemeinde Mittagstisch 
10. Frauenverein Orangenverkauf 
lI. Bibliothek/FV Fredy Lienhard 
12. HCE GV 
12. FDP GV 
13. FCR Altpa piersamml ung 
16. samari terverein Nothelferkurs 
17. Pro senectute GV 
17. schulen Lehrplanzirkel 
17. Mannerriege GV 
17. ]ugend-Club GV 
19. samariterverein Nothelferkurs 
22. Vereinskommission VPK 
23. samari terverein Nothelferkurs 
24. Pro senectute seniorennachmittag 
25. Arbeitsgruppe 3. Welt suppentag 
26. Mannerchor GV 
26. SP GV 
26. Volleyball EI Volero GV 
26. samari terverein Nothelferkurs 
27. Meitlipfadi Eschenberg Elternabend 
27. salvadori Cicli Frühjahrsausstellung 
27. ]ugend-Club Konzert «Moonboots» 
-30. Sama ri terverein Nothelferkurs 
3I. schulen Lehrplanzirkel 

April 3. Primarschule EIsau schultheater 
5. Gemeinde Hackseldienst 
5. SVP GV 
9. elsauer zytig Redaktionsschluss ez 71 

13. samari terverein Notfalle im Alter 
17. SP Besichtigung stadtpolizei Winterthur 
20. samariterverein Notfalle im Alter 
22. TV Raterschen Frühjahrs-GV 
22. Arbeitsgruppe 3. Welt suppentag 

Mai 3. Gemeinde Hackseldienst 
3. elsauer zytig Verteilung ez 71 

14. Zivilschutz Kaderübung 
15. TV Raterschen Altpapiersammlung 
17. samari terverein Blutspendeaktion 
2I. ]UVEL Cabaret Edi & Butsch 
25. FDP Mitgliederversammlung 
27. Arbeitsgruppe 3. Welt suppentag 
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